
    

    
    

Die Hochschulprütt 
Von Dr Han s Lohhaue 

Im Laufe der 14 Semester vom Winter 1949/50 bis 
Sommer 1956 unterzogen sich in Bayeın 35533 Stu- 

: dierende ‘akademischen Abschlußprülungen (Staals- 

  

   und Diploinprüfungen), Die jährl @ reiinehmerzan 
bewegie sich. zwischen 5541 im Prü 
und 4388 im Priktungsjahre 1955/56. De den ersten 
Nachkriegssemestern haltien wie schon vor dem 
Kriege die medizinischen Prüfungs ebieie die mei- 

‚sten Teilnehmer; die Zahl der Prüflinge verringerie 
sich aber bis 1955/56 auf rund die Hällie. Auch die 

Zahl der juristischen und der Lehramisprülungen 
nahm erheblich ab. Ar den Diplompräfungen aus den 
Wirtschaftswissenschaften nahmen 1949/50 nur 10.0 vH 
aller Prüflinge teil; bis 1955/56 schwoll ihr Anteil 
auf 25.0 vH an. Auch bei den Prüfungen der natur- 

‚wissenschaftlichen. Fächergruppe war im Laufe der 

      
    

    

Berichiszeit eine. Zunahme der Teilnehmerzahl zu 
verzeichnen, Rund vier Fünftel aller Teilnehmer 

  

legten ihre Prüfung mit Erfolg ah. Im Durchschniti 
waren 16.0 vH der Teilnehmer weiblichen Geschlechts; 
besonders stark verireien,waren die Frauen bei den 

medizinischen und den Lehramtsprüfungen. 24 vH 
. der Prüflinge waren Ausländer oder Stautenlose. Fast 
zwei Fünftel der Teilnehmer erhielten bei der Prü- 
fung die Note „gut”, ein Driltel „genügend bzw. 
„beiriedigend”. In einer Anzahl von Fächern sind 
auch Vorprüfungen eingerichtet. Sie bewirken eine 
gewisse Auslese; der Anteil der nichthesiandenen 
Prüfungen ist mit 26.4 vH bei’ ihnen größer als bei 

den entsprechenden Haupiprüfungen. 

Auch die Zahl der ubgelegien Doktorprüfungen 
nahm im Laufe der Berichisjahre ab. Im Durchschnitt 
schlossen 20 bis 25 vH aller Studierenden das Stu- 

. dium mit der Promolion ab. Die meisten Promotionen 
erfolgten in der Allgemeinen Medizin (rund zwei 
Fünfte! aller Doktorprüfungen }h am wenigsten in den 
technischen und landwirfschaftlicken Prüfung gsgebie- 
ten und in der Theologie. Rund die Hälfte ciler Dok- 
toranden erhielt das Prädikat „cum laude”, Im Durch- 
schnitt wurden in.der Berichiszeit in Bayern jährlich 

‚insgesamt 9000 akademische Prüfungen (Siealis-, 
Diplom-, Vor- und Doktorprüfungen) abg elegt; davon 
trafen rund di vH auf die Universität ichen, der 
Rest verteilte sich auf die ührigen Kochschülen, 

  

   

Durchführung der Erhebungen 

Eine der wichtigsten Quellen für die 
Bestandes an Nachwuchskräften für die akademischen 
Berufe bildet neben der Hochschulstatistik, bei der die 
Zahl der Studierenden in den einzelnen Studienfächern 
ermittelt wird, die Sratisti der Hochschulprüfungen. Die 
Unterlagen hierfür sind die Berichte, die die Fochschu- 
len, Prüfungsämter und Sekın täten aljähr! lich über ihre 
Prüfungstä eit erstatten. sie waren in B n bis Zum 
Prüfungsjahre 1954/55 an c i 
terricht und Kultus g 
stellung und Auswertung an das 
weiterleitete;, mit ME. vom 14. Februar 19 

Erfassung des 

  

    

      

   

  

    

  

1936 wunden die 
Hochschulen vom Ministerium ersucht, die Übersichten. 

4 

ven in Bayern von 1949/50 bis 195 

auch die bei einer Reihe von Stud 

  

er, Mitarbeiter des Bayerischen Statistischen Landesamı 

künftig dem Bayerischen Statistischen Landesamt inmit- 
telbar zuzuleiten. 

  

      

   

      

  Die Berichte erstrecken sich zun 
mischen Abschlußprüfungen; neh 

benen Vorprüfungen erfaßt, die einen 
der Tätigkeit der Prüfungsämter ausmachen und 
Einbeziehung einen Überblick über die verm: 
weitere Entwicklung des akadamischen Berufsnacht uch- 
ses gibt. Schließlich liegen noch die Meidung 
Dekanate der einzeinen Fakultäten über die ebge 

     

  

    

    

. Doktorprüfungen vor. 

Über die Prüfungsgebiete, die Bezeic mung der Ab- 
schlußprüfungen und die Prüfungsämter bzw. ] 
schulen, an denen, Prüfungssusschüsse bestehe: 
Übersicht 1 Auischluß, 
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Verprüfungen finden ‘aus folgenden Studienfä 
statt: Katholische Theologie (Vorsvaodale), A gen 
Medizin, Zahnmedizin, Tiermedizin, Ps 
matik, Phy ik, Chemie, Leben 

   
     

    

   

    

     

    

  

    messungswesen, Architektur, Maschineningenieurwasen, 
Elektrotechnik, Landwirtschaft, Forsiwesen, Gartenhsu 

und Brauwesen. 

  

werden bei den Fakultäten der 
der Technischen Hochschule in 
Hochschule für Wirtschafts. und 
Nürnberg abgelegt. 

; Die Doktorprüfungen 
drei Universitäten und 
München sowie an der 
Sozialwissenschaften in 

  

Einige Abschlußprüfungen werden vor zentralen Prü- 
fungsämtern abgelegt, lich die in der Evangelischen 
Theologie, in der Rechtswissenschaft und für das Lehr- 

amt an Höheren Schulen, der größte Teil jedoch, Ins- 
besondere alle Diplomprüfun gen, vor Pri ausschü S- 

  

     

  

    

‚sen der verschiedenen Hochschulen {Univ } 
chen, Erlangen und. Würzburg, Technische Hoc chule 

  München, Hochschule für Wirtschafts- und Sozlalwissen- 
schaften in Nürnbeig). 

Die Prüfungen finden zumeist am Schlusse eines jeden 
Semesiers statt, greifen aber zuweilen noch in das fol- 
gende Semester über. Die Berichte über die 

tätigkeit werden von den Prüfuzgsämtern, Pri 
schüssen und Fakultäten jedoch jeweils nac «+ 
eines Prüfungsjahres erstattet, das immer ein \ 

            

    

   

  

    

  

semester und das darauffölgende Sommersem \ 
faßi, Bei der eisten juristischen Staalsprüfung und Gen 

auf das Lehramtsprüfungen beziehen sicı die Berichte 
Kalenderjahr. 

Arbeit erfaßt die prüfungen © 
1955/56. In Übersicht 4 

i j vJahre. 1933 
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Die vorliegende 

Iungsjahre 1949, „0 bis 
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Lorenz, 
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Tıiofessor Dr. Chazxlolie 
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ale 

Inahmeprüfu: 
e juristische Staatsprüfung 

elkswirtschaft Diplomprüfung für Voikswirte 2 

Kaufmännische 

      

    
  

  

  

    . Landeskirchenrat 
zprüfungsami beim Staatsministe- 

er Justiz 
3 und Hochschule für Wirtschafts- 

wissenschaften Mürnberg 
   

   

Betriebswirts: Diplomprüfung Universität München und Hochschule für Wirt- | 
schafis- und Sozialwissens haften Nürnberg Handel |, Diplomprüfung für Handelslehrer Universität München und Hochschule für Wirt- \ 
schafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg Forstwirtschaft ıstliche Prüfung - Universität München Allgeneine Medizin rztli Prüfung (Staatsprüfung) Universitäten ZLehnmedizin Zahnärztliche Prüfung (Staatsprüfung) | Universitäten 

Tierärztliche Prüfung (Staatspr 
Pharmazeutische Prüfung ‘ 

Tiermedizin 
Phannazie 
Lehramt an Höheren 

” Schulen 

ren Schulen 

Wissenschaftliche und künstlerische 
Prüfung für das Lehramt an Höhe- 

Universitäl München 
Univeisitäten 
Prüfungsamt für das Lehramt an Höheren’ Schu- 

len beim Staatsininisterium für Unterricht 
und Kultus 

\ 

i 

! 

i 
| 

| 

| 
I 

| 

| 
I 

| 

N | 
üfung) | 

! 

Psychologie Diplomhaupiprüfung Universitäten Mathematik u ° Universitäten und Technische Hochschule Physik " . Universitäten Chemie u \ Universitäten und Technische Hochschule, Lebensmittelchemie Hauptprüfung für Lebensmittelchemie Universitäten Geologie Diplomhauptprüfung " \ Techn. Physik A und B 
Bauingenieurwesen 

  

  
Technische Hochschule München 

. 
" 

” n ” Vermessungswesen " ” n " Architektur w. n " n Maschineningenieur- 
wesen u r " " „ Elektrotechnik " " ” " Landwirtschaft ” n ” n Gartenbau " " „ u Brauwesen Diplomhauptprüfung für Brauerej- n " " 

| braumeister) 

1. Die Beleiligung an den Prüfungen 
Wie die Zahl der Studierenden an den bayerischen 

Hochschulen, so hat auch die Zahl der Teilnehmer an- 
den akademischen Abschlußprüfimgen in der Nachkriegs- 
zeit gegenüber den Jahren vor dem zweiten Welikrieg 
ganz erheblich zugenommen, Während aber die Zahl der 
Studierenden im Sommersemester 1948 am größten war 
und. seitdem wieder abgenommen hat, liegt der Höhe- 
‚punkt bei den Abschlußprüflingen im Prüfungsjahre 
1951/52, also drei Jahre später; von diesem Jahre an 
geht die Zahl der Prüfungsteilnehmer wieder zurück. 
Insgesamt nahmen an den Abschlußprüfungen teil 

1949/50: 5395 Prüflinge 1953/54: 4856 Prüflinge 
1950/51: 5 332 1954/55: 4580 
1951/52: 5541 1955/56: 4 388 
1952/53: 5 441 " 

Übersicht 2 zeigt die Teilnehmerzahlen. in den verschie- 
. denen. Brüfungsgebieten in. den ‚sieben Berichisjahren. 

n n 

r " 

rn 

    
In einer Reihe von Prüfungsfächern ergeben sich ganz 

beträchtliche Schwankungen nnd Verschiebungen. Wäh- 
trend ver dem Kriege und auch noch in den Prüfungs- 
jahren 1950/51 und 1951/52 die ärztliche Prüfung die 
größte Teilnehmerzahl halte, ist in den zwei letzten 
Jahren die Diplomprüfung aus der Betriebswirtschaft an 
die erste Stelle gerückt, die medizinische Staatsprüfung 
steht jetzt mit ihrer Teilnehmerzahl erst an vierter 

. Stelle. In der Spitzengruppe befinden sich die Prüfung 
für das Lehramt an Höheren Schulen, die 1949/50, 1952/53 
und 1953/54 sogar die meisten Teilnehmer hatte und seit 
1954/55 den zweiten Platz einnimmt, ferner die erste 
juristische Prüfung, zuerst an zweiter, seit 1953/54 an 
dritter Stelle. : 0 

  

    

  

     

  

ie wurden in den Pr 
deshalb für die Prüfn 

db) mit diesen angegeben, 

    hen, 
heologie 

        

    uUR 
nehmer a) ohne die aus der I 

| ingenieure, Brautechnische Fachprü- 
! fung (Haupiprüfung für Diplom- 

   
   

  

  
A. Die Abschlußprüfungen 

Übersicht 2. Die Teilnehmer an den akade- 
mischen Abschlußprüfungen in Bayern 
  

  

  

    

                     

Prüfungsteilnehmer 
Prüfungsgebiet T : ; j 

. 1949/50 1950/51: 1951752: 1952/53) 1953/54} 1954/55) 1955/58 - 

t { 5 

TheologeY 22... 0. 246l 2391 208! 209 Rechtswissenschaft . 880 ! 906 61: 591 504 442 Volkswirtschaft 131 205 247) 224 227 227 Betriebswirtschäft 337 635) 614: 707 675 541 Handelslehramt 45 | 70 | 65 126 142 167 Fosstwesen ...... 50 41 39 13 22 20 
. 090 , 1023, 708 568 437 368 
. 272 2274 227 151 154 92 
. 201 190 187 124 103 gi Phafnazie . ..... 264 275 267 247 251 221 

Lehramt an Höheren 
Schulen ern. 869 860 | 201 723 673 592 

Psychologie . 16 27 29 37 66 36 
Mathematik .. 11 11 8 14 20 9 
Physik . 2.2 .22.. . 16 13 26 29 34 21 
Chemie . 2.2.2.2... 90 107 128 12 122 165 
Lebensmittelchemie 21 u. 1517021 20 16 
Geologie .. 22... 4 10 13 9 7 13 
Technische Physik A 8 7 13 44 28 36 Technische Physik B 23 20 22 39 34 29. 
Bauingenieurwesen 245 175 223 181 137 208 Ver: ngswesen 3, 0 al 3 36 27 Architektur 2 2 22... 261 197 157 151 148 194 
Maschineningenieur- 
eaneningen 70) 108) 126| 123] 174) 213 

Elektrotechnik on 84 a, 110) 2118) 150 132 
Wirtschaftswissensch. 

8 Aufbaustudi yo — — Bun — a alıstudjum 007) 10| 0 al 2 5 
Sarttenbu ...... 7 16 19 10 s 15: Brauereiingenieurwesen 66 731 54 56 46 39 Braumeister ..... 121 93 93 ?2 9 104. 
Zusammen : | | h 

a} ohne Theologie 5395! 5332 i 5541:5195|4617 4372| 4 179 
b) mit Theologie i ii -:5441 485674580 | 4388 

  

   
M nicht erfaßt; um Vergleiche zwischen 
‚weilige Gesantzahl der Prüfungsteil- 

  

 



BayernnachFächergruppen 
    

  

      

  

                  

Übersicht 3. Die abgelegten Abschlußprüfungenin 

|, 4958:51 | 1951582 1952,53 1953/54 1053/55 1955/55 

Fächergruppe u ein i ; ; M ” ; ° ; 
vH im insges.; vH | insges.’ vi insges \ vH Hinsges. vH insges. | vi insges. } vH 

® ! i | 

Theologie . . . . | . . 246 . 239 . 208 . 209 | . 

Rechtswiss enschaft 871: 16.1 880. 16.5: 906 16.4 761 14.7 591 12.8 504 11.5 442; | 10.6 

\Wirtschaftswissen- ; | ; | | 

schaften oe. 537. 10.0: 513; 96: 910) 16.4, 927, 17.8 1057: 229: 1 044) 23.9, 1043: 25.0 

Gesundheitswesen 1511: 28.0, 1827, 343. 1715| 31.0.1390, 26.8| 1090 ı 23.61. 9453| 216! 772: 185 

Lehramt und i ; I 

Psychologie 987: 18.3 | 885. 1586| 8871 16.0 930! 17.9) 760) 16.5 7391 169! 628: 15.0 

Naturwisseuschaften 110: 2.0 142 | | 2.6: 162 2.9 190 37| 201 4.3! 203 46, 224) 5.3 

Technische Wissen- | ; | ; . I ı 

schaften . . . „51002. 18.6 | 734: 13.8: 638) 11.5). 688 13.2| .689; 14.9 707 |: 16.2! 839: 20.1 

Land- und Forstwirt- | | } ° 

schaft, Gartenbau | | | 

und Brauwesen . 377, 70. 351. 66 | 323 5.8 309 5.9 229 5.0 230 5.3 231 5.5 

| ! ! 

Die Zahl der Teilnehmer an der Kaufmännischen Di- 
plomprüfung hat sich von 1949/50 bis 1955/56 verdoppelt, 
an der Prüfung für Di iplomhandelsiehrer sogar vervier- 
fac Ht. Auch die Zahl der Prüflinge in Chemie ist auf das 
Vfache gestiegen; ebenso hat die Beteiligung an der 

Diplemprüfung für Maschine ningenieure stark zugenom- 
men. Dagegen ergibt sich bei mehreren Prüfungen ein 
ganz beträchtlicher Rückgang, bei der Zahnheilkunde 
auf ein Viertel der Zahl von 1949/50, im Forstwesen und 
in der Landwirtschaft auf ıd. ein Drittel, in der Human- 

      

Si 

medizin, in der Rechtswissenschaft und im Vermessungs- 
wesen auf rd. die Hälfte; außerdem ist auch bei den 
Prüfungen für das Lehramt, für Tierheilkunde, Bauinge- 
nieurwesen, Aıchitektur und Elektrotechnik 
liche Abnahme zu verzeichnen. In Übersicht 3 sind die 
einzelnen Abschlußprüfungen. nach Fächergruppen zu- 
saımmengefaßi. Auch hier tritt das anfängliche Über- 
gewicht der Fächer des Gesundheitswesens, in deyeen 
1951/52 rd. ein Drittel aller Abschlußprüfungen abgelegt 
wurde, deutlich hervor; der in dieser Fächergruppe seit- 
dem festzusiellende Rückgang bis auf etwas mehr als 
ein Sechstel aller Prüflinge im Jahre 1955/56 ist begleitet 
von einer ebenso starken Zunahme bei den wirtschafts- 
wissenschaftlichen Fächern von ein»m Zehntel 1949/50 
bis auf ein Viertel aller Prüfungsteilnehmer 1955/56. 

  

2. Die mit Erfolg abgelegten Abschlußprülungen 

In Übersicht 4, die die Zahl der von den Teilnehmern 

bestandenen Abschlußprüfungen zeigt, konnten neben 
den Ergebnissen der Nadıkriegsjahre seit 1949/50 auch 
die aus den Jahren 1933 und 1938 eingesetzt werden; 
sie ermöglichen einen Vergleich mit den Vorkriegsver- 
hältnissen. Dabei muß darauf hingewiesen werden, daß 
die Zahlen aus dem Jahre 1938 allerdings dazu weniger 
geeignet sind, da damals besondere Verhältnisse, wie 
die Einziehungen zum Reichsarheitsdienst und zur Wehr- 
macht sowie eine gewisse „ropaganda gegen die aka- 

eine erheb- . 

den Zugang zum Hochschulstudium im: negativen Sinne 

beeinflußten. 
  

  

  

  
  

  

  

            
      

  

                      

            

  

  

  

      

Die bestandenen akademischen Abschlußprüfungen 
nr in Bayern 1933,19349/50 und 195 5/58 

Prufungen 
45007 

4000 7 

3500 " 
Land-u.Forstwirtschaft, 

Hr Hr Garienbau u. Brauwesen 

30007 | | Technische 
i ; Wissenschaften 
HESEN| 

2500 7 Naturwissenschaften 

Lehramt und 
2000 + 4 Psychologie 

1500 4 Gesundheitswesen 

1009 + 
Wieischafts- 

wissenschaften 

500 

: 5 Rechtswissenschaft 
o : 

1833 1343/50 1335/56 

Preröfungsjahre 

FFIEH Bayerisches Srenistisches landesarıt 
  

  

      

  

  

  

  
   

  

  

demischen Berufe von seiten des Nationalsozialismus Schaubild 1 

Übersicht 4& Die mit Erfolg abgelegten Abschlußprüfungen in Bayern nach 
: Fäc che ergru » pen (Deutsche und Ausländer) 

Fächergruppe BEE Bestandene Abscälußprüfungen 

1933 1938 1949/50 | 1950,51 | 1951/52 | 1952753 | 1953/84 | 1954/55 | 1953/56 

| | | 
Theologie .. . .n | | 246 | 2329| 208! 209 
Rechtswissenschaft" .. 363 | 119 | 630 | 677 728 |. 390 | 480 427 | 362 
Wirtschaftswissenschaften 237 | 158 | a ı 459 silı 792 | 874 875 | 860 

Gesundheitswesen . 2 1014! 9898; 1384 | 1678 1512 | 1218 ! 916 799 | 713 

Lehramt und Psychologie . . . . 324 | 1735| 797 599 s| 864] 490 489 | 430 

Naturwissenschaften . 63 | 41 | 107 131 154 |. 188 | 192 186 | 214 

Technische Wissenschaften 2... - 463; 225 764 492 497 | 504| 508 536 592° 
Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau I : | | ! \ 

und Brauwesen 236 | 1531343 3311| 308 | 287 | 204 2312| 217 
: ! ! | 

Zusammen a) chne Theologie | 2700 1874 | 4496 | 4367 4600 | 4220 | 3654 | 3524 | 3388 
, . | |; | | | ' 

b} mit Theologie | | ; ) 4465 3993 3732 | 3597 
| i i i 

Aus dem Vergleich der Gesamtzahl der erfolgreich ab- allmählich wieder eine Annäherung an die Zahl von 1933 
gele ‚sten Prüfungen in den einze Jabren ist zu er- anbahnt Dieser Verlauf wird besonders deutlich, wenn 
kennen, das sich nach der starken Zunahme bis 1951/52 man (unter Nichtberücksichtigung der Prüfungen in der 

 



Theologie) die prozentuale Steigerung gegenüber 1333 
ins Auge faßtı 

Prüfungsjahr Bestandene Prüfungen 

1933 100 
1938 69 
1949/50 167 
1950/51 162 
1951/52 170 
1952/53 156 
1953/54 136 
1954/55 131 
1955/56 125 

Yon. 1933 bis 1955 stieg aber die Bevölkerung des rechls- 

rheinischen Bayern um 37.0 vH; im Verhältnis zur 

Gesamtbevölkerung schlossen also 1955956 weniger Stu- 

dierende ihr Studium mit der erfolgreichen Abschluß- 

prüfung ab als 1933. Auf 100 060 Einwohner Bayerns 

trafen 1933 40 bestandene akademische Abschlußprüfun- 

gen, 1955/56 jedoch nur 37. 

Eine Gegenüberstellung der Gesamtzahlen in Über- 

sicht 2 (Zahl der Prüfungsteilnehmer) und Übersicht 4 

Übersicht 5. Die von deutschen Prüfungs- 

  

  

  

            

              

{teilnehmern mit Erfolg abgelegten Ab- 

schlußprüfungenin Bayern 

- Yestandene Abschlußprüfungen 

Prüfungsgebiet : ’ : : : 
1948/50, 1959/51} 1651752] 1952/53: 1953/54, 1254755. 123556 

Katholische Theologie „al 1661 a1: 157 

Evangelische Theologie . . 83; A 77) 49 

Rechtswissenschaft . -» 630 677 723: 55301 480 427: 362 

Volkswirtschaft 139 Ei 161: 19 167 180: 177 

Betriebswirtschaft .. 283 310 Sal, 525 585 59 521 

Handelslehramt . « - 37 4a 67 69 114 123 145 

Wirtschaftswissensch. 
! 

Aufsaustudium — —_ —_ in — 8 

Forstwesen x. 0. + 42 50 40 37 | 13 22 18 

Allgemeine Medizin . 8618| 925 886 ı 599, 4771 354 335 

Zahnheilkunde ...» 308 243 195 197 134 140. 82 

Tierheilkunde .eo.. 127 195 189 172 9 90 90 

Pharmazie >. .- 161 208 203 220 191 190 168 

Lehramt an Höheren 

Schulen ren en 771 583 566 613 455 429 397 

Psychologie . . 26 151. 24 27 34 60 31 

Motbematik ı..r .s 10 il 8 10 13 ? 

Physik 2.0: . 15| .16 123: 8 28| 3 21 

Chenzie ur nen "59 79 101 125 122 110 153 

Lebensmittelchemie . . 9 15 17 15 20 19 15 

Geologie „+. + .. 8 4 10 13 9 7 13 

Techn, Physik A 0. + -d 7 ? 13 38 22 25 

Tedia, Physik B . - - 3 23 20 21 39 31 25 

Bauingenicurwesen 211 117 190 161 130. 101). 140 

Vern ngswesen 52 37 38 39 18 32 26 

Arcit wenne 155 141 147 84 88 65 & 

aseu NINGEMEUT- 

Maschineningenleum — | yon| sol 87) 100! 95: 1442| 179 
. 114 53 75 85 87 129 105 

: 137 98 96 193 74 61 so 

eonbau ec. + 7 7 16 2 9 28 18 

iingenieurwesen 26 57 33 47 5 35 
tellngeniourweSer mal al 7 81 

Fe Theologie 4201 a1n8 452614159 ,,3608 3461| 3301 

b) mil Theologie 4404 | 384313669 | 3510 

{Zahl der bestandenen Prüfungen) zeigt, daß im Durch- 
mitt vr FR anf 1 , Re as 

schnitt rd. vier Fünftel alier Teilnehmer ihre Prüfung 
mit Erfolg ablegten. 

„insichtlich der Verschiebungen bei den einzelnen 
‚Fächergruppen gilt das bereits oben in Abschnitt 1 auf 
Seite 2f. CGesägle. 

Nach Ablegung ihrer Abschlußprüfung treten die Stu- 
Ya u: . , r 
dierenden mit ganz geringen Ausnahmen in das Berufs- 

leben über; die Zahl der mit Erfolg abgelegten Prüfun- 

gen gibt daher Aufschluß darüber, in welcıem Ausmaße 
Nachwuchs für die einzeinen Berufe zur Verfügung steht. 
Da zu diesem Zwece die Ergebnisse für die einzelnen 
Studiengebiete von Wichtigkeit sind und außerdem nur 
die deutschen Prüfungsteilnehmer in Betracht kommen, 
bringt Übersicht 5 die ausführliche Aufgliederung der 

bestandenen Abschlußprüfungen für diese. 

In. Übersicht 5 ist besonders die beträchtliche Zunahme 
an‘ Nachwüchskräften in den letzten Jahren bei den 
Diplomkaulleuten, Diplomhandelslehrern, Chemikern 
und Diplomingenieuren [Fachrichtung Maschinenbau) be- 
merkenswert, auf der anderen Seite der starke Rückgang 
bei den Juristen, Ärzten, Zahnärzten, Lehramtsanwär- 
tern, Bauingenieuren, Architekten, Diplomlandwirten 
und Diplomforstwirten. 

3. Die ohne Erfolg abgelegten Abschlußprühungen 

Der Anteil der nichtbestandenen an der Gesamtzahl 
der abgelegten Prüfungen ist, wie Übersicht 6 und die 
einzelnen Tabellen zeigen, außerordentlich verschieden; 
neben Prüfungen, bei denen sämtliche Teilnehmer be- 
standen, sind andere vertreten, bei denen der dritte Teil 
bis zur Hälfte ohne Erfolg blieben. Im ganzen gab es im 
Prüfungsjahr: 

nichtbestanden: von 100 

Ä Prüfungen yalnchnnemn 
1949/50 899 16.7 
1950.51 965 18.1 
1951/52 941 17.0 
1952/53 975 18.8 
1953/54 953 20.6 

>» 0..1954/55 848 19,4 
1953/56 791 189. 

Durchschnittlich .blieb also fast einem Fünftel der Kan- 
didaien ein Erfolg bei den Prüfungen versagt. Über dem 
Durchschnitt lag der Anteil der nichtbesiandenen Prü- 
fungen im Jahre 1955/56 in folgenden Prüfungsgebieten: 

Architektur 57.2vH 
Höheres Lehramt 32.9 
Bauingenieurwesen 30.8 . 
Technische Physik A 306 „ 
Pharmazie 2265 „5 
Mathematik 222 u 

Elektrotechnik 205 „ 

Volkswirtschaft 20.3 „ 

Übersicht 6. Abgelegte und nichtbestandene Abschlußprüfungen in Bayern nach 

\ Fächergruppen 

  

     
    

  

  

   

          

          

  

  

        

Abgelegie Abschlußprüfungen 

\ In 1949/50 1951/52 ” 

ächergruppe darunter nicht darunter nicht = darunter nieht _ 

. | bestanden . bestanden . | standen . ! bestanden 

insgesamt, ———— ; insgesamt —— — ———— [Insgesamt = -— insgesamt ———— nn 

| Zahl i vH "Zahl ; vH ı Zahl vH Zahl 

Rechtswissenschaft 871 241 | 277 905, 178! 19.6 53 111 13.8 442 | 80 : 18.1 

Wirtschaflswissen- . | 
| ! 

schaften . . 537 ‚6656| 12.3 819; 89: 210.9 1057 183: 17.3 1043| 183 17.5 

Gesundheitswesen 1511 127 | 8.4 1715 203) 11.8 1.090 174. 16.0 772 | 59 7.6 

"Lehramt und ° } . 

Psychologie 987 190! 19.3 887 297 .33.5 760 270). 35.9 628 | 198 31.5 

Naturwissenschaften 110 3,27 162 8 4.9 201 9: 45 224 | 10 4.5 

Technische Wissen- ! | : | 

schaften 2... 1002 238; 23.8 638 141| 22.1 683 181: 26.3 839) 247 29.4 

Land- und Forstwirt- \ \ i | 

schaft, Gartenbau | | | | 

und Brauwesen 377 34; 9.0 323 15 4.6 229 25; 210.9 231. 14 6.1 

Zusammen (ohne 
| 

Theologie) . - 5395 899 | 16.7] 5541 941: 170 4617 953, 29.6 4179: 781 189. 

! v j          
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Von den Prüfungsfächern mit größerer Teilmehmerzahl 
blieb der Anteil der nichtbestandenen Prüfungen stärker 
unter dem Durchschnitt bei den Prüfungen aus dem 
Maschineningenieurwesen (13.6 vH), dem Handelslehr- 
amt (12.0 vH), dem Brauwesen (63 vH), der Chemie 
(4.2 vH), der Zahnmedizin (2.2 vH) und der Allgemeinen 
Medizin {1.9 vH). Bei den Prüfungen mit nur geringer 
Teilnehmerzahl war der Anteil fast durchwegs sehr 
niedrig. .Alie Prüflinge waren in den sieben Berichts- 
jahren erfolgreich, bei.der Diplomprüfung aus der Geo- 

„logie. 

In den meisten Prüfungsgebieten blieb der Anteil der 
nichtbestandenen Prüfungen im Verlaufe der -Berichts- 
zeit ziemlich konstant; augenfällige Unterschiede in den 
prozentualen Anteilen kommen nur vor bei den Prüfun- 
gen aus der Betriebswirtschaft, der Allgemeinen Medizin, : 
der Technischen Physik A.und dem Vermessungswesen. 

4. Männliche und weibliche Prüfungsieilnehmer 
An dem in Abschnitt 1 aufgezeigten Rückgang in der 

Zahl der Prüfungsteilnehmer in den letzten Jahren 
nahmen beide Geschlechter teil, 
lichen Prüflinge /stärker (von 1949/50 bis 1955/56 um 
32,9 vH) als die männlichen (um 20.4 vH). Infolgedessen 
nahm. auch. der Anteil der weiblichen .Prüflinge an der 
Gesamtzahl ab; während 1949/50 ungefähr auf 5 männ- 
liche Teilnehmer ein weiblicher getroffen hatte, kam 
1955/56 erst auf 6 männliche Kandidaten ein weiblicher 
Prüfling. - - 

Übersicht 7. Männliche und weibliche Teil- 

nehmer anden Abschlußprüfungen 
inBayern- 

  

  

  

  

    

Prüfungsteilnehmer 

männlih weiblich 

Prüfungsjahr ins | vHaler | ins i vH aller 

gesamt | nehmer gesamt | nehmer 

1949/50 ....... 1.4462. |.827 | 933 N 17.3 
I350/51  ... 20. 4528 84.9 804 | 15.1 

1951/52 Pa 4699 | 84.8 842 | 152° 
1952/53 Fa 4 338 | 83.5 857 | 16.5 

1953/54. 20:22: 3867 | 83.8 750 ! 16.2 
1954/55 FE 3660 | 83.7 |. 712 ı 16.3 
15/6... 355! 626 | 15.0 

u . i | . 

In den. einzelnen Prüfungsfächern. bestehen hinsicht- 
lich des Anteils der weiblichen an der Gesamtzahl aller 
Prüfungsteilnehmer weitgehende Unterschiede. Es seien 
hier nur die Verhältnisse im Prüfungsjähre 1955/56 her- 
ausgegriffen. Ganz beträchtlich über dem Durchschnitt 
von 150 vH sind die Frauen vertreten in der Pharma-- 

. zeutischen Prüfung {128 von 221 = 579 vH), in dem an 
sich schwach besetzten Fach Psychologie (14 von 36 = 
38.9 vH), bei der Prüfung. für das Lehramt an Höheren 
Schulen (178 von 592 = 30.1 vH), bei der Diplomprüfung 
für Handelsiehrer (49 von 167 = 29.3 vH), in der Zahn- 
heilkunde (24 von 92 = 26.1 vH) und in der Human- 
medizin (75 von 368 = 20.4 vH). Ihnen stehen gegenüber 
die naturwissenschaftlichen, technischen. und landwitt- 

schaftlichen Prüfungsgebiete mit einer absolut und pro- 

  

‚zwar auch sinkend nach der absoluten Zahl, 

und zwar die weib-. 

      

    

   
2  Suristischen en 

zogen sich im wenig Frauen (33 vor 

7.5 vH). 

Übersicht 8 zeigt in Prozentzahlen die Verteilung der 
männlichen und weiblichen Prüfungsteilnehmer auf 
einzelnen Fächergruppen. Bei den Frauen ist im 
satz zu den Männern die medizinische eru 
ällen Jahren bis 1955/56 am stärksten vertreten, 
auch die absolute Zahl der Teilnehmerinnen von 1949/5{ 

bis 1955/56 um 57,3 vH, der prozentuale Anteil an der . 
Gesamtzahl der weiblichen Prüflinge von 59.3 vH auf 
37.5 vH gesunken ist, An zweiter Stelle steht beim weib- 
lichen Geschlecht die Gruppe der Kuliurwissenschaften, 
in der Hauptsache . das Lehramt für Höhere Schulen, 

aber mit 

einem ziemlich gleichbleibenden. Anteil von rd. 30 vH 
der jeweiligen Zahl der Prüfungskandidatinnen. Die wirt- 
schaftswissenschaftliche . Fächergruppe ist zwar bei den 
Prüfungsteilnehmerinnen nur-mit einer verhältnismäßig: 
geringen Zahl beteiligt, die aber in den Berichtsjahren 
fast- auf das Vierfache, von .35 auf 131, anstieg;. der 
Anteil an der jeweiligen Gesamtzahl der. weiblichen 
Prüfungsteilnehmer stieg von 3.8 vH auf 208 vH. 

    

      

      

    

     

Übersicht 8. Verteilung der männlichen und 
weiblichen Prüfungsteilnehmer in Bay- 
ern auf die Fächergruppen (Verhältniszahlen) 
  

  

  

  

z
e
n
 

            

. . \ Prüfungsteilnehmer \ . 

: Fächergruppe 1949/50. | - 1951/52 | 1953/54 1955756 ' 

“ ! I NE . 0 

mönni.| weibl. männl,; weibl. | männi.! weibl. mann. weibl. _ 

Theologie . Sub. ; | 5.71 07 55) 0. 
Rectswissenschaft „1189| 2.8| 18.6) 4.0|.13.2, 6.4 10.9. 5. 
Wirtschaftswissen- 21 ' ! 

schaften .......71131 3.81) 17.6 10.01 22.7) 16.7 243 20.8 ° 
Gesundheitswesen 21.5 | 59.3 | 27.1 52.4 19.4 | 38.9 | 14.21.3753 ° 
Lehramt u. Psycholögie | 16.1} 28.8| 13.6; 29.2! 12.71 31.6 | 11.6: 30.5 
Naturwissenschaften 2.1, 16 321.16) 44| 29) 851:24 
Techn. Wissenschaften | 22.1) .1.81.13.3 1.4|.16.5| .171 219, 27 

- Land- und Forstwirt- ” - or I 
“ . schaft, Gartenbau u.f : . : " " 

" Brauwesen .....1 801.29] 66) 14) 54| 1.1 61.. 0:8 
‚Zusammen | 200 | 100 | 106 | 100. 100 |. 100 | 100 200 . 

An der Gesamtzahl der erfolgreich abgelegten. Prü- 
{ungen hatten ‚die weiblichen. Teilnehmer den folgenden \ 
Anteil: 

1949/50 18.0. vH 195954 15.5 vH 
1950/51. 15.3 , 1954/55 : 15.1, 
1951/52 149 „°. . 1955/56 136, 
1952/53..158 u 

  

Männliche und weibliche Teilnehmer 

an den akademischen Abschlußprüfungen 1955/56 in Bayern 
Bestandens Prüfungen . 

Pröfungsteilnehmen 
Ber männlich 

weidlich 

   

  

“Theologie 
   

      

   
      

Rechtswissenschaft. 

W Itschaftswissensch . 

Gesundheitswesen 

Lehramt u. Psychologie # 

Naturwissenschaften e 

Technische Wissensct 

tand-u Forstwirtschaft, @ 
Gartenbau u. Brauwasen 

ö 100 209 . 300 2009 500 60, ar     rss! Boverisches Srehshisches Landesemr 

Schaubild 3  
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In Übersicht 3 ist festgehalten, wieviele Prüfungsteil- 
nehmer ein        

   nnlichen Prüf 
weiblichen in der glei 
gemeinen nur geringe 

  

  

   

  

    

  

Prüfung erfolgrei 
„estand 

der abgelerten F 
hen den Prozentzahlen bei 

€ denen der 

»n Fächergruppe zeigt im all- 
nterschiede; nur in der Rechts- 

  Ien 

  

    

       
Prüfur 

ehmern und 

en 

Aus“ 

Niechies in den verschiedenen 
ı ablegten, und 

an der je- 
ungen    

wissenschaft und in den Wirtschaftswissenschaften sind 
sie teilweise etwas größer. Bei den j 

  

stischen Prü- 
fungen hatten die männlichen Prüfungsteilnehmer mit 
Ausnahme des Jahres 1953/54 durchwegs prozentual 

mehr be 
2; 

ülungen aus 

    
ebens 

  

ten und für das Lehra 

Psychologie) in den rn 
prozentusl mehr bestandens Prüfungen bei de 
lichen Teilnehmern; bei den Prüjungen aus deu Natur- 
wissenschaften und der Landwirtschaft sind die Ergeb- 
nisse der Kandidatinnen zwar ebenfalls meist etwas 
besser als bei den Männern, doch sind hier die abso- 

luten Zahlen vielfach sehr klein. 

  

wein- 

  

Übersicht 9. Die von männlichen und weiblichen Prüfungsteilnehmern mit Erfolg 
abgelegten Abschlußprüfüngen an den bayerischen Hochschulen 
  

  

  

  

R 5. Ausländische 

An den 

      
Prüfungsteilnehmer 

ländische und staatenlose Studierende teil; 

          

Mit Erfolg abgelegte Abschlußpruiungen 

Prüfungs- | 1949/50 1950/51 195182 | Asa | 1ssU54 | ss | 1955756 
Fächergruppe teilnehmer ann an —- BER — 

ins- vH ins- vH ins- | vH ins- vH ! ins- "Hi in» IvH ins- | vH 
gesamt | ?) gesamt .') |gesamt; ') gesamt 1) igesamt. ') gesamt| } gesamt, ) 

Theologe .... . . |männlich 236 234°. 2038| . | 206; 
weiblich . . . . ie. . 10: .. 5. 51. 3: . 

Rechtswissenschaft männlich 612172.4 663|77.2: 702 80.51 559 78.1 438 ;80.7: 397) 85.2] 339 ; 82.9 
. \ weiblich 18 | 69.2 14 166.7 26 !: 76.5 31:.68.9 42875 30:78,9 23:69.7 

Wirtschaftswissen- männlich}| 439187.5| 406888) 731:885 695:84.2| 766 82.3: 749,83.6| 752:82.5 
schaften weiblich 32 | 91.4 ‚531 94.6 80 95.2 97:95.1 108,857, 126/851 108:82.4° 

Gesundheitswesen männlich] 897 |93.6| 1258| 93.0) 1129| 88.6! 887 87.6! 667 ‚83.81 582|84.7) 507 i 94.6 
. oo. weiblich 437,88.11 420|88.4 383|86.8|: 331:87.61| 249: 847, 217|84.1| 206187.3 

Lehramt und. Psychologie ] männlich 566 178.85  446167.0) 425:66.3| 437 .658.6| 327 | 62.8: 332:165.65: .304 69.7 
\ . : weiblich 231,85.9| 153169,9 165167.1! 204 , 69.8 163 68.2, 157/674 126 | 65.6 

Naturwissenschaften männlich 92 | 96.8 123 |91.8 141,946) 176:98.9) 171,95.5 165 91.2] .200 95.7 
. - weiblich 15.| 100 8| 100 131 109 12,.100 ‚21 95.5} 21 95.5 14: 93.3 

Technische Wissen- männlich 753|76.4 480/669) 489!78.1! 498.738 500! 740: 5301759) 585:|71.2 
schaften 2... +. weiblich 111647 12 175.0 866.7 646.2 8,61.5 6 | 66.7 7:412 

Land- u. Forstwirtschaft, | | : 
Gartenbau u. Brau- männlich 327|91.1, 3221942) 2961952] 273/925) :196.887 209 92.5) 215:93.9 
wesen ...... weiblich 16| 88.9 9| 1000 12] 1200| 14: 100 8'100 3: 75.0 2| 100 

"Zusammen |männlich| 3686 | 82.6) 3698 |81.7| 3913| 83.3 3761 82.2) 3299 80.41 3167 .32.0 3108| 82.7 
weiblich | ° 810!86.8| 669: 33.21 8687i81.6| 705 81.3) 604 ‚80.0 565 ı 78.8 489 : 77.7         

. Den stärksten prozentualen Anteil an der Gesamtzahl 

meisten Abschlußprüfungen nahmen auch aus- 
nur bei 

einigen wenigen waren sie in sämtlichen Berichtsjahren 
überhaupt nicht vertreten, nämlich bei der ersten juristi- 
schen Staatsprüfung, der Prüfung für das Lehramt an 
Höheren Schulen, den Diplomprüfungen aus Mathe- 
matik, Physik, Geologie, Vermessungswesen und Garten- 
bau. An den übrigen Prüfungen nahmen teil: 

. 1949/50 . . 295 Ausländer = 5.5 vH alier Prüflinge 
1950/51 . . 179 n = 34 „ " ” 
1951/52 . 74 n = 13 „ ” " 
1952/53 . 72 n =13,. " ” 
1953/54 . 63 ” =14, „ ” 
1954/55 . ..68 n = 15. " ” 
1955/56 . . 101 " =23 ,. ” " 

; In den ersten Jahren nach dem Kriege war die Zahl 
der Ausländer unter den Prüfungsteilnehmern verhält- 
-nismäßig groß. Es handelkessich aber, wie aüs der Hoch- 
schulstatistik hervorgeht, meist um ehemalige -DP.s aus 
den osteuropäischen Ländern. Seit 1950/51 ging die Zahl 
der ausländischen Prüfungsteilnehmer sehr stark zurück 
und nahm erst im Jahre 1955/56 wieder zu. Aber der 
Anteil von 2.3vH im Prüfungsjahre 1955/56 bleibt immer 
noch beträchtlich zurück hinter dem Anteil der Ausländer 
und Staateniosen an der Gesamtzahl der Siudierenden 
an den bayerischen Hochschulen, der im Wintersemester 
1955/56 7.4 vH betrug. Die meisten ausländischen Stu- 
dierenden verbringen meist nur einige Semester an den 
bayerischen Hochschulen und legen eine Abschlußprüfung, 
in ihrer Heimat ab; manche haben ihr Studium schon 
abgeschlossen und sind nur zur weiteren Vervollkomm- 
nung und Abrundung -ihrer akademischen Ausbildung 
noch an einer Deutschen Hochschule immatrikuliert. Die 
meisten ausländischen Teilnehmer hatten 1953/56 die 
Ärztlichen Prüfungen, die Diplomprüfungen für Brau- 
meister und die Diplomprüfungen für Bauingenieure. 

») Von 100 männlichen bzw. weiblichen Prüfungsteilnehmern haben ... 

im Prüfungsgebiet hatten die Prüfung für Diplormbrau- 
meister mit 14.4vH, die Zahnärztliche Prüfung {8.7 vH), 
dann folgten die Diplomprüfungen für Brauereiingenieure 
(7.7vH) und die Ärztliche Prüfung (71 vH). 

Übersicht 10. Ausländische Prüfungsteil- 
nehmeran den Abschlußprüfungen 

in Bayern 
  

   
  

  

  

  

: Ausländische Prüfungsteilnehmer 

. Fächergruppe 1949]. 1950/, 195171 1952/11953, 1954/1 1955/ 
so 5 1 52. 34:55 156 

Theologie . 2.2.1... n 2 | 3 
Wirtschaftswissen- ! | : : I 

schaften 7| 6: 2| 8 3 13] 12 
Gesundheitswesen 170 1101| 33| 40: 31) | 39 
Psychologie . .. ...] = I | -; 1 1 — 2 

„Naturwissenschaften. .. 7 6 2 1173, 3 5 
Technische Wissen- | | ; | 

schaften  .1 92] 55; 23) 10. 15, 11, 20 
Land- und Forstwirt- | | ; 

schaft u. Brauwesen 2 il | 14 | 11! 10) 11; 20 

Zusaramen \ \ | ; 

a) ohne Theologie . |295.179| 74: 71: 66: 68| 98 
b) mit Theologie | | 72: 68 68 | 101   
Der größte Teil .der ausländischen Prüfungsteilnehmer 

legte die Prüfung mit Erfolg ab: 

1952/53 62==86.1vH der ausländ. Prüfungsteilnehmer 
195354 60== 882 „ " ” no 
1954/55 63=926 , " ” n 
195556 87=6861 " E " 

Diese Prozenisätze liegen durchwegs etwas über denen 
der deuischen Studierenden; das ist wohl darauf zurüc- 
zuführen, daß zumeist nur solche Ausländer sich dem 

bestanden.



  

  

  

    

Wacrnis einer Prüfung unterziehen, die e rmaßen 
begründete Aussicht auf Erfolg zu haben ale 

   

  

6. Die Ergebnisse der ® 

Ein einwandfreier Vergleich de 
in den einzeinen Studiengebie 
durchführen, wenn ein einheitlich 
angelegt würde, Das ist aber nicht der Fall. Bei einem 
Teil der Prüfungen gelten diese als bestanden, 
die Noten 1 bis 3 erreicht wurden, für andere Prüfungen 

ungen 
rülungsergebniss 

sich      

    

7 — 

läßt Außerdem 

1 ob mäß auch gar nichts darüber au 

i in den Bewertungen auf unterschiedlid 

Leistungen oder auf der Anwendung ; mehr 
weniger sirengen Maßstabes beruht; 

    

      

       

gelten 4 Noten als. bestanden. 
    
    

  

ar 

   

  

yr 

unterschiedliche Ergebnisse im. gleic 
in- verschiedenen Jahren. Immerhin lassen sich unten 

dissen Vorbehalten einige vergleichende Feststellunge: 

treffen. 

  

Übersicht 11. Ergebnisse der Abschlußprüfungen in Bayern 1949/50 und 1955/56 

. (Verhältniszahlen) 
  

  

  

  

  

  

  

      
Vergleicht man zunächst bei den verschiedenen Prü- 

fungsgebieten die Prozentsätze der Teilnehmer, welcdıe 
auf die einzelnen Notenstufen treffen, so findet man in 
den meisten Fällen die größte Zahl beim Prädikat „gut“; 
den größten Anteil bei dieser Noie haben die Prü- 
fungen aus den medizinischen Fächern, aus der Lebens- 
mittelchenie, dem Vermessungswesen, dem Maschinen- 
bauwesen und der landwirtschaftlichen Fächergruppe. 

Die Notenstufe „sehr gut” wurde zwar bei fast allen 
Prüfungen {mit Ausnahme der Diplomprüfungen für 
Handelslehrer und für Architekten im Jahre 1955/56) 
erteilt, doch ist sie selbstverständlich nur in einem sehr 

viel geringeren Ausmaß vertreten. Im Durchschnitt aller 
Prüfungen in den sieben Berichtsjahren konnien sie 
96 vH aller Prüfungsteilnehmer erringen. Doch bestehen 
zwischen den einzelnen Prüfungsgebieten erhebliche 
Unterschiede. Nach den beiden schon genannten Prü- 
fungen, bei denen das ‚Prädikat „sehr gut" 1555/56 über- 
haupt keinem Teilnehmer zuerkannt wurde, kam es in 
diesem Jahre am seltensten bei der juristischen Staats- 
prüfung, der Kaufmännischen Diplomprüfung, der Diplom- 
prüfung für Bauingenieure und der Prüfung für das 

un
 

   

  

     
     

Lehram! an Möheren Schulen vor: 

Re htswissenschaft: 2 von 442 Teilnehmern = 0.4vH, 

Beirichswirlischaft: A. 6di n =06 54 

Bauinyenieurwesen: 2 „ 208 a = 10 u; 
Höheres Lehramt: 7 „59 n = 12 „ 

2.4 m 2 + Yyyir ’ ‚Bei der Zusammenfassung der Prüfungen in den 
sieben Berichtsjahren stehen am Ende der Reihe mit 
„sehr gut” die 

ersie juristische Staats- 
prüfung: 20 von 4955 Teilnehmern 

    

Yon 109 Teilnehnern der einzelnen Prüfungsgebiete erhielten 

. 1949/50 | 1955/56 

Prüfüungsgebiet : die Note 
genügend . ; nicht R nicht 

sehr gut gut "yelrie- us; Bus sehr gut AUS 

and ! reichend reichend } reichend 

Rechtswissenschaft . 0.6 6.5 25.41 39.8 27.7 0.4 18.1 

Volkswirtschaft 3.3 30.6 25.0) 22.2 18.9 1.8 20.3 

Betriebswirtschaft 82 44.0 34.8 | 4.1 8.9 0.6 182 

Handelslehramti rn 4.9 43.9 34.1 | 7.3 9.8 _ 12.0 

Wirtschaftsw. Aufbaustudiu — — — _ 50.9 — 

Forstwesen . 8.5 42.3 28.8 | 8.5 11.9 20.0 10.0 

Allgemeine Medizin 22.6 57.7 11.0 87 28.3 1.9 

Zahnheilkunde 19.6 72.4 4.0 4.0 25.0 2 2.2 

Tierheilkunde 20.0 74.6 5.4 _ 6.6 76. 

Pharmazie . . 2... 13.0 43.0 24.1 19.9 77 .6 . 22.6 

Lehramt an Höh. Schulen 3.4 38.0 32.3 ' 6.5 19.8 1.2 21.6 340: 103 32.9 

Psychologie. . 2 2.20. 42.3 38.5 19.2 | _ 2 27.8 41.7 22.2: 8.3 

Mathematik . 2.2.2.2. 77.8 11.1 11.1\ — - 33.4 11.1 222; 111 22.2 

Physik 33.3 53.4 13.3 — — 52.4 33.3 143 | .— — 

Chemie on 28.8 37.9 30.3 1.5 1.5 25.5 50.3 18.2 \ 1.8 4.2 

Lebensmittelchemie 25.0 41.7 16.6 16.7 6.2 81.4 6.2 6.2 

Geologie rn 62.5 25.0 12.5 | _ — 38.5 53.8 77 | 

Techn. Physik A .. . 33. 55.6 11.1 — 8.3 59.0 11.1 30.6 

Techn. Physik B , 64.5 32.3 3.2 — ‚31.0 41.4 13.8 13.8 

Bauingenieurwesen 0.8 25.6 41.8 31,8 10 28.8 39,4 30.8 

Vermessungswesen 10.9 60.0 23.6 5.5 3.7 66.7 25.9 3.7 

Architektur . 2 2... 0.4 35.4 32,5 317 — 26.3 16.5 57.2 

Maschineningenieurwesen 10.4 74.8 12.2 2.6 9.9 65.7 10.8 13.6 

Elektrotechnik 6.4 46.0 27.3 20.3 10.6 48.4 20.5 20.5 

Landwirtschaft . 41.5 51.7 — 68 18.9 73.5 3.8 3.8 

Gartenbau . rn 14.3 57.1 28.6 — 6.7 79.9 6.7 6.7 

Brauereiingenieurwesen 30.2 56.6 5.7 7-5 20.5 69.2 7.7 2.6 

Bräumeister oo. 22.5 57.7 8.1 11.7 18.3 66.3 7.7 77           
Diplomprüfung für 

  

Architekten: 7 von 1357 Teilnehmern = 05 vil 

Diplomprüfung für 
Bauingenieure: 16°. 1540 n == 10 5. 

Prüfung für das “ 
Höhere Lehramt: 115 „ 5579 n 2]. 

Am häufigsten kann 1955/56 die Note „sehr aut” in 

einigen Prüfungen mit kleinen Teiinehmerzahlen vor 

Wirtschaftswissenschaftl. : 

Aufbaustudium: 4 von 8 Teilnehmern == 50.0 vTl, 

Physik: 11 „21 n 24 

Geologie: 5.13 1 385 

Mathemaük: 3.9 n zu 333 „ 

    Verhältnismäßig häufig wurde die beste Note auch bei 

der ärztlichen Staatsprüfung (104 von 368 28,3 v 20 

und bei der zahnärztlichen Staatsprüfung (23 von 92 

250vH} erteilt, feiner bei den Diplomprüfungen 

Psychologie {10 von 36 = 27.8 vH) und in Chemie 

von 165 = 25.5 vH). ° 

Das Prädikat „befriedigend" bzw. „genügend* (Note 3) 

kam 1953/56 mit Ausnahme der neueingerichteten Ab- 

schlußprüfung für das wirtschaftswissenschaftlid Ai 

baustudium an der Technischen Hochschule Münd 

allen Prüfungsfächern vor, jedoch im Durchschniti 

als die Note „gut“, nämlich bei 29,6vFH all 
Nur ein sehr geringer Teil der Prüflinge erhielt 

Verlaufe der Berichtszeit die dritte Note bei den Pr 

fungen aus der Landwirtschaft (18 von 651 = 2.8vH) wi 

der Zahnheilkunde (57 von 1498 3,8vF; am 

sten wurde diese Notenstufe gegeben bei der 

männischen Diplomprüäfung (1621 von 3925 a, 

irı 

(2 

  

  

   

  

   

   

     

  

   

 



   
     

  

der Diplo: up vün ung für 

657 = 40.8 vH) vr 4 

(543 von 1540. 
erhiel it in de 
    
   

      

   

(244 von 641 
„beiriedigend", 

Bei einem Teil der Prüfungen wurde, 
wähnt, auch das Prädikat „ausreichend” 
ersten juris! 
sieben Berichts; 
nämlich bei 2004 von 4955 Prüfungskandidaten = 

40.4 vH; erst 1955/56 war bei dieser Prüfung eine Besse- 
rung zu verzeichnen, indem nur ein Drittel der Prü- 
fungen (147 von 442) mit „ausreichend” benotet wurde. 
Bei der Prüfung für Diplon volkswirte erhielten in den 

Jahren von 1949/50 bis 1955/56 234 von 144i Prüfungs- 
teilnehmern = 16.2vH die Benotung „ausreichend. 

wie schou 
erteilt. Bei der 

schen Staatsprüfung war es sogar in den 
sjahren die am häufigsten gegebene Note, 

EI- 

        

  
. 4 

Faßt man die mit den Notengraden „sehr gut” und 
„gut” bestandenen Prüfungen als überdurchschnittliche 
Eigyebnisse zusammen, so gehören in diese Gruppe (ge- 
orcmet nach der Summe der beiden Noten) die Abschluß- 
prüfungen aus Landwirtschaft, Gartenbau, Technischer 
Physik B, Zahnmedizin, Tiermedizin, Physik, Geologie, 
Brauerei, Allgemeiner Medizin, Lebensmittelchemie, 
Psychologie, Maschinenbau Chemie, Technischer Phy- 
sik A, Forstwesen, Mathematik, Vermessungswesen, 
Elektrotechnik und Pharmazie; wesentlich ungünstigere 
Gesamtergebnisse liegen besonders vor beiden Prü- 
fungen aus der Rechtswissenschalt, für das Lehramt an 
Höheren Schulen, aus der Volkswirtschaft, dem Bau- 
wesen und der Architektur, 

Verfolgt man die Prüfungsergebnisse von 1949/50 bis 
"1955/56, so kann man eine allmähliche größere oder 

    

  

    

  

Übersicht 12. Abgelegtie undbestandene 

geringere feststellen hei den Prüfungen 
ft, dem Forstwesen, der Hum 

Lebensmittelchemie, 

     

      

Verh 

  

medizin, der 

     

   

      

logie, ‚in fo } 
ö Ergebnisse mehr oder 

schaftswissenschaften, Tier- 
Lehramt für Höhere Sciulen, 

‚azie, 

Mathe nalik, "rechne che Physik, Architektur, Maschinen- 
bau. In den übrigen Prüfungsgebieien sind die Ergeb- 
nisse ziemlich gleich geblieben. 

  

7. Die Vorprüfungen 

Iı eimer Reihe von Prüfungsgebieten werden auch 
Vorprüfungen abgehalten, In der Regel werden sie von 
den Studierenden vier Semester (für Diplomlandwirte, 

Diplomgärtner und Brauereiingenieure zwei, für Diplom- 
psychologen fünf Semester) nach Beginn des s Fachstudiums 
und damit in den meisten Fällen vier Semester {für 
Diplor mpsychologen drei Semester) vor der Hauptprüfung 
abgelegt. Die Studi eie, in denen Vorprüfungen 
durchgeführt werden, sind in dem einleitenden Abschnitt 
genannt. Die Zahl der Vorprüfungen war zunächst infolge 

der seit 1948 rückläufigen Zahl der Studienanfänger in 
den ersten drei Berichisjahren niedriger als die der in 
den gleichen Jahren durchgeführten Hauptprüfungen; in 
den folgenden Jahren war aber die Zahl der Studie- 
renden, die Vorprüfungen ablegten, größer als die der- 
jenigen, die sich den Hauptprüfungen in den gleichen 
Fächern unterzogen. Seit dem Prüfungsjahre 1954/55 
nimmt nach einigen Schwankungen die Zahl der Teil- 
nehmer an den Vorprüfingen auch wieder zu, so daß 
in den kommenden Jahren nach der derzeitigen Ab- 
nahme ein Wiederanstieg in. der Zahl der Abschluß- 
prüfungen, wenn auch nicht. sehr beträchtlich, angenom- 
men werden kann. 

    

   

  

VorprüfungeninBayernnachFächergruppen 
  

  

    
  

  

     

  

      

    

  
    

Abgelegte und bestandene Vorprüfungen 

Fächergruppe ’ ; I ; ° : a en 
1949750 | 1950751 | 19s152 | 1052 | 1853754 | 195455: 1955156 zusammen 

un | 
Allgemeine Medizin, Zahn- und i 
Tiermedizin en 827%) 778 858 952 ij 895 791 823 3 5924 
darunter bestanden vn 702) 621 653 21 545 552 683 |! 4377 

WHO... 84.91) 79.8 76.1 65.2 6095 69.8 | 83.0 | 73.9 

Psycholefie 2.2 2 2. 17 19 34 55 46 50: 51. 272 
darunter bestanden .. . 2.00. - 16 19 33 45 44 39 | 40 © 236 

vH FE 941 100 97.1 81.8 95.7 78.0 ; 78.4" 865.8 

Mathematik, Physik, Chemie, | j 

Lebensmittelchemie, Geo- | 
logie . 2. 2 2 200. 260 265 292 296 232 274 | 320 1959 
darunter bestanden 2... 240 237 272 276 223 247 ! 288 \ 1 783 

WHO... nen 92.3 89.4 "93.2 93.2 88.5 90.1: 90.0 91.0 
Techn. Physik, Bauingenieur- ‘ : 

wesen, Vermessungswesen, y 
Architektur, Maschinenbau, ! ; ı 
Elektrotechnik 858 | 987 900 982 882 1025 1151. 6 786 
darunter bestanden 585 | 651 591 Gun 587 ! 700 797° 4 597 

vH rn 83.2 | 65.0 65.7 69.8 56.6 | 68.3 59.2 . 67.7 

Land- uud Forstwirtschaft, . | | 
‚Gartenbau und Brauwesen 314 277 267 326 262 | 290 : 209 |; 1 945 
darunter bestanden en 271 5 244 218 211 127. | “ 208 ; 157 ji 1436 

WHO 86.3 | 83.1 81.6 64.7 485 Re BI. 73.8 

In \sgesamt 2276): 2325 2351 2612 2337 : 2439 2.554 } 16 885 
darunter bestanden 181) | 1772 1767 1839 1520 | 1716 1 865 ; 12 429 

vH... 29.71 :6.2 73.2 70.4 65.3: 719: 76.39 \ 73.6 
| | \ 5 

Von den Prüfungen in den einzelnen Fachgebieten Anteil der nichthestandenen Vorprüfungen betrug. im 
ist diese Zunahme besonders zu erwähnen bei den Vor- 
piüfungen aus ger Geologie, der Technischen Physik, 
dem Bauingenieurwesen, der Architektur und dem Ma- 

schinenbau; auf der anderen Seite 
festzustellen in der Zahnheilkunde, im Vermessungs- 
wesen, im Forstwesen, in der Land wirtschaft, im Garten- 
bau und im Brauereiingenieurwesen 

Ein Vergleich der in Übersicht 12 enthaltenen Zahlen 
über den prozentualen Anteil der besiandenen an der 
Zahl der insgesamt abgelegten Vorprüfungen mit den in 
Übersicht 9 für die Hauptprüfungen angerrehenen zeigt, 
daß bei den Vorprüfungen viel weniger Teilnchmer das 
Prüfungsziel erreichten als bei den Hauptprüfungen. Der 

ı Ohne 

  

  

    

  
der Universität Würzburg. 

  

iche Vorprüfung an 

ist ein Rückgang ' 

Durchschnitt 26.4vH,; von vier Prüflingen waren also 

nur drei erfolgreich.. Ar geringsten war die Erfolgsquote 

bei den Fächern des Gesundheitswesens, der Land- und 

Forstwirtschaft. und bei den Technischen Wissenschaften. 

Es zeigt sich in diesen Zahlen die stark auslesende Wir- 

kung der Vorprüun en, die freilich in den meisten 
Fällen nicht einen Rücktritt vom Studium bedeutef, son- 

dern nur eine Verzögerung in der Äblegung der Haupt- 

      

prüfung, . - > 

Weibliche Studierende waren an den Vorprüfungen 
im giei ichen Ausmaß be eiligt wie an "sen Abschluß- 
PT üft GEN.



  
\ 

--9 — 

8. Die einzelnen Prüiungen 

a) Abschlußprüfungen iin der Theologie 

Als lernische Abschlußprüf 
Theologie gilt das Synodale, das vor einem C ium 
von Vertretern der erzbischöflichken und hischöflichen 
Ordinariate und Professoren der ‚Hochschulen (Philo- 
sophisch-ibeologische Hochschulen und Universität Würz- 
burg) an den Hochschulorten abgelegt wird. In der 
evangelischen Theologie zählt als akademische Abschluß- 

prüfung die sog. Aufnahmeprüfung, die durch den 
Evang.-luth. Landeskirchenral in Ansbach durchgeführt 
wird. 

  

     ung in der katholischen 

  

      

  

    

Uber diese Prüfungen liegen nur die Angaben für die 
erfolgreich abgelegten in den Jahren 1952/53 bis 1955/56 
vor: 

Evangelische 

  

Katholische 
’ Theologie ı 

Prüfungsjahr en Prüfungsjahr Pilger 

1952/53 163 1953 83 
1953/54 168 1954 g 

; 131 1955 77 
1955/56 160 1956 49 

Es wurden in der Katholischen Theologie in vier 
Prüfungsjabhren insgesamt 622, in der Evangelischen Theo- 
logie in. der gleichen Zeit 280 Prüfungen nach Abschluß 
des Studiums erfolgreich abgelegt. Unter den evangeli- 
schen Theologen befanden sich auch 23 weibliche 
Kandidaten; von den katholischen Prüfungsteilnehmern 
besaßen 6 eine nichtdeutsche Staatsangehörigkeit. 

b) Rechtswissenschaft 

Die erste juristische Stautsprüfung 

Die erste juristische Staatsprüfung (Referendarprüfung) 
wird in München, Erlangen und Würzburg. vom Landes- 
Justizprüfungsamt beim Staatsministerium der Justiz 
durchgeführt. Die Zahl der Prüfungsteilnehmer hatte vor 
dem Kriege (1935) mit 536 Teilnehmern ihren Höhepunkt 
erreicht; in. den folgenden Jahren war sie dann sehr 
stark gesunken (bis auf 16 im Kriegsjahre 1942). In den 
ersten Nachkriegsjahren holten hauptsächlich die Kriegs- 
teilnehmer Studium und Prüfung nach. Im Jahre 1948 
setzte dann mit 9538 Teilnehmern, die zunächst zuge- 
lassen wurden, ein großer Andrang von Prüflingen ein, 
der zwar im nächsten Jahre etwas geringer war (845 Teil- 
nehmer), dann aber wieder bis 1952 auf 937 Teilnehmer 
anstieg. Erst nachdem die Heimkehrer zu einem großen 
Teil ihre Prüfung abgelegt hatten, nahm die Zahl der 
Prüfungskandidaten stärker ab; im Jahre 1956 waren 
es schließlich nur noch 454. 

  

  

  

    
   

  

  

  

                  
    

    

       
                      

Die Prüfungen für den höheren Justizdienst 
in Bayern 1948 bis 1958 

Prüfungen Bestandene Prüfungen Pröfungen 
300 900 

Ä 
EN . 

800 I 800 
f N 

| 
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Wirren, u N \ = 
Se ö >‘ Erste {uristisc 600 f ‘ı rste juristische __| 509 
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f Si L | . 
500 7 N 590 

400 Fo ren 400 
" Zweite juristische > 

£ taatsprüfun ö 
390 F P 3 300 

f 
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200 - I 200 
Die zweite Juristische Stestspröfung 
wird in ger Regel JT2 Jahre nach 

+00 / er ersten Sbgefagr. j 100 
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Schaubild 4 

‚unter den Teilnehinern 

  

    

      

   

derjenigen, die während der Prüfung zurücktraten, zu- 
genom früher meist unter 1vH gelegen, S 
schließlich auf 4 bis GvH; 1956 traten 12 zugelk 
Teilnehmer, 26vH, während der Prüfung wiede 

        

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- d 
jabr : bestanden jahr teilnehmer bestanc 

1949 657 1953 761 539 
1950 630 1954 591 SO 
951 677 1955 504 427 

1952 723 1956 442 362 

Die Teilnahme weiblicher Kandidaten ist bei den 
juristischen Prüfungen sehr gering; die kleinste Zahl in 
der Berichtszeit betrug 9 im Jahre 1949, die höchste 48 
iin Jahre 1954. Im Jahre 1956 befanden sich 33 Frauen 

7.SvH. 

In den Jahren bis 1945 hatten durchschnittlich 86.3 vH 
der Prüfungsteilnehmer die Prüfung bestanden. In der 
Nächkriegszeit ist der Anteil der mit Erlolg abgelegten 
Prüfungen geringer, im Durchschnitt 78.9 vH; allerdings 
ist er in den letzten Jahren wieder etwas gestiegen, im 
Jahre 1956 auf 81.9vH. Von den weiblichen Prüfungs- 
teilnehmern bestanden im Durchschnitt 75.2 vH, etwas 
weniger als ihre männlichen Kollegen. Neben den Prü- 
fungsteilnehmern, die die Prüfung zum ersten Male nicht 
bestanden, gab es inmer auch solche, denen der Erfolg 
zum zweiten Male versagt blieb; im Durchschnitt 3.9 vH 
der Teilnehmer. Die Urgebnisse der Prüfung waren im 
allgemeinen nicht sehr günstig. Als beste Note erreichten 
im Berichtszeitraum nur 23 von insgesamt 57657 Teil- 
nehmern = 04vH das Prädikat „sehr gut”, 73vH er- 
hielten die Note „gut”; nicht ganz ein Drittel, 30.5 vH, 
das Ergebnis „befriedigend“. Die häufigste Note war 
„ausreichend"; sie erhielten durchschnittlich 40.7 vH der 
Teilnehmer; nur im Jahre 1956 sank dieser Prozentsatz 
auf 33,3 vH. 

    

    
     

m 

  

c}) Wirtschaftswissenschaften 

Die Zahl der Studierenden, die sich Diplomprüfungen 
aus den Wirtschaftswissenschaften unterzogen, ist in den 
letzten Jahren außerordentlich gestiegen und hat sich 
auf der erreichten Höhe von über 1000 Prüfungsteli- 
nehmern trotz des Rückganges der Gesamtzahl der Prül- 
linge auch in den Jahren 1954/55 und 1955/56 gehalten. 

Zu der wirtschaftswissenschaftlichen Fächergruppe ge- 
hören drei Diplomprüfungen: aus der Betriebswirtschaf 
lehre die Kaufmännische Diplomprüfung, aus der Vol 
wirtschaft die Diplomprüfung für Volkswirte, ferner die 
Diplomprüfung für das Handelslehramt. 

  

Prüfung für Diplomkaufleuie 

Sie wird an der Universität München und an 
Hochschule für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften in 

Nürnberg abgelegt. Ihr unterzogen sich 

der Ger 

    

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- i 
jabr teilnehmer bestanden jahr telinehmer besta 

1949.50 316 288 1953’54 707 532 
1950/51 337 3ıl 1954/55 675 557 
1951/52 635 583 1953/56 641 524 
1952/53 614 539 

Die Zahl der weiblichen Prüflinge stieg bis 195455 
sowohl absolut von 14 bis auf 78 als auch prozentual 
von 4.4vH auf 11.6 vH der Gesamtzahl der Telinehmer. 

Erst im Jahre 1955.55 sank sie wieder auf 47 == 73vH. 

   

    

Der größte Teil der Prüfungsteilnehmer, mehr als zwei 
Drittel, entfiel auf die Universität München, 31.4 vH 

legten die Prüfung in Nürnberg ab. 

Die Ergebnisse der Prüfung waren in den Jahren bis 
1951/52 beträchtlich besser als in den folgenden Jahren, 
Während in den ersten Jahren der Anteil der bestan- 
denen Prüfungen durchwegs über 91vH lag, legten 
1955/56 nur 81.7vH der Teilnehmer die Prüfung mit 
Erfolg ab, 18.3 vH bestanden nicht. Auch bei den Noten 
der bestandenen Prüfungen -zeigte sich die gleiche Er- 
scheinung: In den ersien drei Jahren waren die Noten 
ziemlich gleichmäßig verteilt, rd. die Hälfte (S$1.6 vP}) 
erhielt die Prädikate sehr gut und gut, 40.2vH die 
Noten befriedigend und ausreichend; 1953/56 aber ei- 

reichten nur 21.2vH die beiden ersten Noten, 60.5vH 

erhielten befriedigend und ausreichend. 
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Schaubild 5 

Dipiomprüfung für Volkswirte 

Diese Prüfung kann an den drei bayerischen Universi- 
täten und an der Hochschule für Wirtschafts- und Sozial- 
wissenschaften in Nürnberg abgelegt werden. 36.3 vH 
der Teilnehmer legten. die Prüfung in München ab, 

30.0xH in Erlangen, 2095vH in Würzburg und 132 vH 
in Nürnberg. 1955/56 wunterzog sich jedoch fast die 
Hälfte aller Teilnehm r der Prüfung an der Universität 

  

   

München. In den einzelnen Jahren ergab sich die fol- 

gende Beteiligung: 
ngs- Pealungs- dar, Prüfungs- Prüfungs- dar. 

jehr eilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 180 146 1953/54 224 168 

1950/51 131 104 '1954/55 227 184 

1951/52 205 161 1955/56 227 181 
1952/53 247 202 

Die Zahl der Prüfungsi eiinehmer stieg zwar 1952/53 

  

stark an, ging dann aber w zurück, wenn auch nicht 

mehr bis zum Stande von 1949/ 150. Weibliche Studierende 

beteiligten sich in steigender Zahl an der Prüfung; 

1949/50 waren es 13 Frauen, 1955/56 35. Der Anteil der 

Prüfungskandidatinnen betrug im Durchschnitt 10.7 vH, 

war also verhältnis mäßig klein. Im Durchschnitt legten 

795 vH ler Prüfungsteiln: :hmer die Prüfung mit Erfolg 

ab, 20.5vlH bestanden sie nicht. Von den bestandenen 

Abschlufprüfungen wurde der größere Teil — 50.6v - 

mit den Nolen befriedigend und ausreichend, der kleinere 

— 28.9vH — mit sehr. gut und gut abgeschlossen, 

    

Prüfung für Diplomhandelslehrer 

Diese Prüfung wird wie die Kaufmännische Diplom- 

prüfung nur an der Universität München und an der 

Wirtschaftshochschule Nürnberg abgehalten. In München 

legten 48.4 vH aller Teiln die Prüfung ab, in Nürn- 

berg 51.6 vH. Die Zahl der 1.“ ingsteilnehmer stieg von 
1949/50 bis 1955/56 ganz beträchtlich an. 

      

   

  

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 

jehr teilnehmer bestanden jehr teilnehiner bestanden 

1949/50 41 37 1953/54 126 114 - 

1950/51 45 44 1954/55 142 124 

1951/52 70 67 1953/56 167 147 

1952/53 66 60 

Besonders stark nahm die Zahl der weiblichen Teil- 

nehmer an der Prüfung zu, von 8 im Jahre 1949/50 auf 

49, also auf das Sechsfache im Jahre 1955/56; im ganzen 

betrug der Anteil der weiblichen Prüflinge 24.7 vH, 

Das Ergebnis der Prüfung war verhältnis ig gün- 

stig; im Durchschnitt bestand en 

Bis zum Prüfungsjahr 1954/55 überw ogen in den 

zelnen Jahren die Noten hr gut und gut oder wi 

ungefähr in gleicher Stärke vertreten wie die schle 

teren Noten; erst bei den Prüfungen von 1955/56 eıl 

nur ein Drittel der Teilnehmer das Prädikat „gut”, 

über die Hällte die beid \lechteren Noteı i 

Durchschnitt aller Berichtsjahre bestanden 45H vH 

  

50.3vH der Früllinge 
ein- 

  

   

  

   

  

   

      

  

  
  

      

en Notendraden, 

  

Prülungsteilnehmer wit den beiden er 
44,5 vll mil den beiden schlechteren. 

9 Die fors 

ng ündet 
' Univ ers 

stliche Prüfung 

im Rahı der Sta     

  

      Nacd 

Pi fungsteilnehmer gewesen — 
1 

\kriegs jahre 

  nah die an der Prüfungsteilnehmer in den folgenden 
Jahren erheblich ab. In vier Berichtsjahren beslanden 

sämtliche Prüfungskandidaten, in den anderen drei 

Jahren 10 nicht; der Anteil der mit Ihfelg abgelegien 
Prüfungen beträgt im Durchschnitt 95.9 vH. 14,.3vVETI c 

  

      

  

      

    

Prüflinge erhielten Note 1, 533vH Note 2, 242 vH 
Note 3, 4.1vH Note 4 

Prüfungs- Früfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 
jahr telinchmer beständen Ko83r teilnehmer besianden 

on 59 52 13 13 
/ 50 50 5 22 22 

Er 4 1955/56 20 18 
39 38 

  

:e} Gesundheitswesen 

Die ärztliche Staatsprüfung 

In der Vorkriegszeit hatte die ärztliche Staatsprüfü 
die größte Teilnehmerzahl unter den akademischen / 
schlußprüfungen; auch in den Prüfungsjahren 195 
und 1951/52 stand sie mit 1090 und 1023 Teilnehmern 
an der Spi itze. In den folgenden Jahren unterzogen sich 
jedoch immer weniger Kandidaten dieser Prüfung; im 
Prüfungsjahre 1955/56 waren es schließlich nur noch 

368 Prüflinge, rd, ein Drittel der Hö ahl von 1959/51. 
Damit sieht die ärztliche Prüfung hinsichtlich der Be- 
teiligung jetzt an vierter Stelle. Der Rückgang in der 
Zahl der Prüfun iinehmer erstreckt sich auf alle drei 
Universitäten; während äber in München, wo 
meisten Prüfungen staifüinde n. 1949/50 47,9 vH der Kan- 
didaten geprüft wurden, entfielen 1955’56 auf Mürcher 
68.2 vH; die Beteiligung in Erlangen ‚ging im gleichen 
Zeitraum von 2680 vH auf 18.8 vi, in Würzburg von 
26.1 vH auf 13:0 vH: zurück, Dürchschnittlich trafen im 
Laufe der sieben Berichisjahre auf München 54.9 vH, 
auf Erlangen .21.1 vH und auf Würzburg 24.0 vH der 

ärztlichen Prüfungen. \ 

    

    

     

      

   

    

  

ao 

  

Prüfungs- dar. 

   

Prüfungs- Prüfungs: dar. Prüfungs- 
jahr teilmehwer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 792 723 1953/54 568 497 
1950/51 1089 1007 195455 437 378 

„1951/32 1023 911 1955/58 368 361 
1952/53 709 610 
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Auch die 
nahm im Lauf 

        

viele 

Prüfiinge. 

Die Prüfun als günstig zu bezeich- 
nen; 90.2 vH der Prüfungen wurden mit Erfolg abgele 
219 vH alier Teilnehmer erhielten die Nota „sehr 

53.5 vH die Note „gut”, 9.8 vH schlossen mit „genüge 
ab. 

    

   

Die zahnärziliche Staatsprüfung 

Sie wird an den drei Universitäten abcehalten. Die 
sröhte Zahl der Teilnehmer an dieser Prüfung war 
1949/50 mit 373 erreicht; von diesem Jahre an sank sie 
bis auf 92 im Jahre 1955/56. 

  

  

Prülungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Früfungs- dar. 
jahr teilnehmer bestanden jahr teilnchmer+bestanden 

373 358 1953/54 151 136 
/ 272 260 1954/55 154 140 

1951/52 227 198 1953/36 92 90 
1952/53 227 201 

Unter den Prüflingen befanden sich im Durchschnitt 
23.2 vH Frauen; Ausländer waren mit 5.3 vH beteiligt. 
Fast die Hälfte der Prüfungen (47.3 vA) enthel auf Mün- 
chen; verhältnismäßig stark mit 33,4 vH war auch die 
Beteiligung in Würzburg; auf Erlangen kamen 19.3 vH 

‚der Prüfungen. Die überwie gende Mehrzahl der Prü- 
fungskandidaten (62.4 vH) bestand die Prüfung; wieder- 
holt waren an einzelnen Universitäten sogar sämtliche 
Teilnehmer erfolgreich. Auch die Notener gebnisse fielen 

  

recht günstig aus: 239 vH, d.i fast der vierte Teil, 

erhielten die erste Note, 647 vH das Prädikat „gut”, 
nur 3.8 vif „befriedigend”, 

Die lierärzlliche Prüfung 

Die tierärztliche Prüfung findet nur an der Univeısität. 
München statt. Die Zahl der Teilnehmer verringerte sich 
‚von 1950/51 an auf weniger als die Hälfte, Der Anteil 
der weiblichen Prüflinge war mit durchschnittlich 4,9 vH 
sehr gering. In den sieben Berichtsjahren nahmen auch 
19 Ausländer an der Prüfung teil, Während anfangs 
sämtliche Prüfungsteilnehmer bestanden, gab es in den 
Jahren 1952/53 bis 1954/55 auch eine geringe Zahl nicht- 
bestandener Prüfungen; im Durchschnitt bestanden 
94,7 vH der Teilnehmer. Auch die Notenergebnisse ver- 
schlechterten sich im Laufe der Berichtszeit; in den ersten 
drei Berichtsjahren erhielt fast ein Viertel der Prüflinge 
die beste Note, später jedoch nur ein ganz geringer Teil. 

Im Durchschnitt schlossen 15.3 vH der Prüflinge mit der 
ersten Note, 69.4 vH mit der Note „gut” und 9.9 vH mit 
„genügend” ab. 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 
jahr teilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 130 130 1953/54 124 92 
1950,51 2081 201 1954/55 103 gi 
1951/52 199 190 1025/2 36 5 91 
1952/53 187 177 

Die pharmazeutische Prüfung 

   
   

  

Die pharmazeutische Prüfung ist eine der wenigen 
Prüfungen, deren Teilnehmerzahl sich im Laufe der 
Nachkriegsjahre nur wenig änderte: 

Prüfungs-"  Prüfungs- dar. Prüft Prüfungs- dar, 
jahr teilnehmer bestanden teilnehmer bestanden 

1949/50 216 173 1953/54 247 191 
1950/51 264 210 1954/55 251 190 
1951/52 275 213 1955/56 221 171 
1952/53 267 221 “ 

Eine Sonderstellung nimmt sie auch dadurch ein, daß 
sie den. größten Anteil an weiblichen Prüflingen hat, 
nämlich 885 = 50,8 vH; in den Prüfungsjahren 1949/50 
und 1955/56 waren die weiblichen Prüfungsteilnehmer 
sogar in der Mehrzahl. Dagegen waren Ausländer nur 

mit 1.3 vH, also in sehr geringem Umfang, an der Prü- 
fung hetei jligt. Etwas mehr als die Hälfte der Tei 
legte die Prüfung in München ab; die andere Hälfte 
war im Durchschnitt ziemlich gleichmäßig auf Erlangen 

und Würzburg verteilt. 1955/56 allerdings entfielen auf 
München 57,5 vH, auf Erlangen 145 vH, auf Würzburg 
28.0 vH der Prüfungen. Die Ergebnisse der pharrnazeu- 

      

  

‚hebliche A 

  

8 Kulturwissenschaften 

  Prüfung für Diplom-Psychologen 

  

In den sieben Berichtsjahren unterzogen 
gesamt 237 Kandidaten dies fung. Die Teilnehmer- 
zahl war in den me Jahren nicht sehr groß; nur 

1954/55 war eine vo chende st e Beteiligung 
zu verzeichnen. Nach der Zahl der Teilnehmer an den 
Vorprüfungen ist auch für die näcsten Jahre ke 
stärkerer Andsang zu erwarten. Die Prüfung findet : 

den drei Universitäten statt; der größte Anteil (83.2 \ Hl 
entfällt auf München, Unter den Prüfungsteilnehmern 
befinden sich. 105 Frauen; mit diesem hohen Prozentsatz 
von 443 vH hat die Prüfung für Diplom-Psychologen 
nach der für Pharmazeuten den zweitgrößten Anteil von 
weiblichen Teilnehmern. 93.7 vH der Prüfungen wurden 

     

   

       

     

  

      

  

  

mit Eıfolg abgelegt; aucı die Verteilung der Noten ist 
sehr günstig, 747 vH der Prüflinge erzielten sehr gute 
und guie Ergebnisse, 17.7 vH befriedigende und 1.3 vH 
ausreichende. 

Prülungs- ifungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 
jahr teilnehmer hestianden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 26 26 1953/54 37 35 
1950/51 16 16 1954/55 665 60 
1951/52 27 24 1955/56 36 33 
1952/53 29 23 

Die wissenschaftliche und künstlerische Prüfung für des 

Lehramt an Höheren Schulen 

Die Prüfung wird in München, Erlangen und Würz- 
burg durch das Prüfungsamt für das Lehramt an Höheren 
Schulen bei Staatsmini rum für Unterricht und Kul- 
tus durchgeführt. Die wissenschaftliche Prüfung exsireckt 
sich auf zwei, meistens aber drei Fächer; Gegenstand 
der künstlerischen Prüfung ist nur ein Fach, M 
oder Zeichnen mit Kunsterziehung. Die Prüfungsordnunct 
von 1955 sieht innerhalb der wissenschaftlichen Fächer 
19 feste Verbindungen vor; vorher waren wie in anderen 
Bundesländern frete Fächerkombinationen möglich. In 
den Prüfungen in den 195 

    

       

  

fünf Jahren von 1952 bis 1956 
kamen infolgedessen 58 verschiedene Verbindungen von 
Prüfungsfächern vor; manche davon allerdings nur mit 
ganz wenig Teiinehmern. 

Zu den Prüfungen waren von 1949 bis 1856 ins 
11048 Kandidaten zugelassen. Von ihnen 

ıl, 1576 = 14.3 vH, während 
wieder zurück. Ein weiterer Teil der P nge Tegte 3 
jeweils nur: eine Teilprüfung in einem Fach ab und 
schloß mit den anderen Fächern erst beim nächsten Prü- 

gesamt 
trat ei ine er- 

  

   

  

     

  

    

      

    

  
  

  

  

              
  

       
    

    
  

Die Prüfungen für das Lehramt an Höhsren Schule 
in Ba ayern 1349 bis 13565 
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Prüfungs- tar. 
bestanden jahr 

1949 740 665 
1950 8851 rl 

1951 862 583 
185 860 556 

Die Zahl der Prüfungsteilnehmer ging also 
der Höchstzahl von 1850 stark zurück. 

gegenüber 

    

Anteil an den Lehramtsprüfungen ist 
sehr beträchtlich; im ganzen nahmen daran 1768 Frauen 
== 28.0 vH aller Prüflinge teil; 19855 waren es 30.1 vH, 
Unter den akademischen Abschlußprüfungen mit u 
rer Teilnehmerzahl hat damit die Lehramtspr üfung 
sowohl nach der absol Zahl als auch prozentual die 
stärkste weibliche Beteiligung. 

  

           
    

   

  

   

  

gen wurden insgesamt im Verlaufe der 

69.9 vH mit Erfolg abgelegt; die 
er erreichten mit 70.0 vH ungefähr 

das gleiche Verhältnis. Der ieil von 30.1 vH nicht- 
bestandenen Prüfungen liegt erheblich über dem Durch- 
schnitt aller akademischen Ab bschlußprüfungen 184m). 

Von den Prüfu 
Berichtsjahre 44 
weiblichen Teilnehm 

    

      

  

   

    

    

    Rund ein Dritiel (33.5 vH) aller Teiln © it in 
der Berichtszeit die Note befriedigend; überdurchschnitt- 

  

liche Ergebnisse (sehr gut und qui) erzielten 291 vH, 
ausreichende 7,3 vH, Die von den Kandid die die 
Lehramtsprüfung mit Erfolg ablegten, am, hi ten ce-    
wählien Fächerkombinationen waren in den letzten fünf 
Prüfungsjahren von 1952 bis 1956 

Deutsch, Geschichte, Erdkunde 320 
Deutsch, Geschichte, Englisch 336 
Englisch, Französisch 374 
Mathematik, Physik 380 
Chemie, Biologie, Erdkunde 427 

Für die einzelnen Prüfungsfächer ergibt sich für die 
Zeit von 1952 bis 1956 folgende Beteiligung an den mit 
Erfolg abgelegten Prüfungen, wobei jeder Prüfungs- 
kandidat je nach seiner Fächerverbindung ein- bis drei- 
mal gezählt ist: 

männl. weibl. zus. 

Katholische Religionslehre 20 22 42 

    

Deutsch 532 : 256 788 
Latein 258 37 295 
Griechisch 209 265 235 
Englisch 441 295 736 
Französisch 249 153 412 
Ttalienisch 12 2 14 
Spanisch 13 2 15 
Geschichte 647 263 910 
Erdkunde 533 277 810 
Reine und angew. Mathematik 347 46 393 
Physik 345 da 389 
Chemie . 252 183 435 
Biologie 248 134 432 
Wirischaftswissenschaften 33 5 38 
Leibeserziehung 43 8 51 
Musik 63 31 94 
Zeichnen und Kunsterziehung 54 33 97 
Russisch 2 — 2 

Der meiste Nachwuchs ist also in den Fächern Geschichte, 
Erdkunde und Deulsch vorhanden. Unter den 

Stelle Sprachen steht Englisch an bevorzugter Ste ( g 

NEUSTEN 

g) Naturwissenschaften 

Prüfung für Diplom-Mathematiker 

Prüfungen für Diplom-Mathematiker werden an den 
drei Universitäten und an der Technischen Hochsd 
in München abgehalten. Mit insgesamt 82 Prüfline 
sieben Jahren se en ‚sie: „Au Venen mit der G 

der Prüfun 
ıchen abgel 

Duitiel (31.7 vE) an der Technischen Hochschule in Mün- 
chen, der Rest verteilte sich g hmänig auf Erle 

und Würzb B} Bete igung an der Prü) 
5 

hnen — wir 
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auch iu 

  

     
  

Drittel von ihnen. die Prüfung 
M mmäßige Ergebnis war ziemlich günstig: 

Prüfungsteilnehmer erzielien überdurch- 

d eir      
  

647 vH d er 

    

schnittliche Leistungen. 

Prüfungs- — Prüfungs- der. Prüfungs- Prülungs- dar. 
jahr teilnehmer besianden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 9 9 1953/54 14 io 1959/51 1 10 1984/55 20 13 
1951/52 11 11 1955/56 3 7 
1952/53 8 8 

ET 

  

Prüfung für Diplom-Phy: 

    
Die Prüfung wird fmit 

nischen Physik, vgl 8.19) an 
abgehalten. In den Jahren 1% 
Haupigowicht der Beteiligung an den. Universil 
langen und Würzburg; seit dem Jahre 1951/52 trat abe 
die Universität München mehr in den Vordergrund, mit 
Ausnahme des Jahres 1954/55, in dem eine ziemlich 
gieich hohe Beteiligung an den drei Hochschulen zu ver- 
zeichnen war. Auch diese Prüfung gehört zu den Prü- 
tungen mit geringerer Beleiligung; im’ Durchschnitt, der 
nur 1954/55 stärker überschritten rde, waren es 
22 Teilnehmer jährlich, im ganzen 154. Die Prüfung wird 

fast ausschließlich von Männern abgelegt; nur im Jahre 
1954/55 nahm auch eine Frau daran teil; Ausländer 
unterzogen sich der Prüfung überhaupt nicht. Während 
der ganzen Berichtszeit blieb nur einem einzigen Prüf- 
ling der Erfolg versagt; alle ander en Teilnehmer bestan- 
den, und zwar fast die Hälfte (48.7 vH) mit „sehr gut”, 
mehr als ein Drittel (33.7 vH) Cr „gut“, 

Ausnahme der aus der 
den drei Univer 

Y50 und 195051 

  

    

     

  

        

Er
 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prülungs- dar. 
jahr teilnehmer bestanden jahr ‚teilnehmer bestanden 

1949/50 {5 15 1953/54 29 28 
1950/51 16 15 1954/55 34 34 
1951/52 13 13 1953/56 21 21 
1952/53 26 25 

Prüfung für Diplom-Chemiker 

Die Diplomprüfung aus der Chemie wird an den drei 

  

Universitäten und an der Technischen Hochschule in 
München abgelegt. Im Jahre 1949:50 wat dest die 

    

  

   

Beteiligung an den Pıi ungen der 
der Universität Arlangen und d 
ziemlich gleich stark; bis 1955 
der Prüflinge an je "Univer tät München. sehr stark : zu, 
an den anderen Hochschuien jedoch nur in sorngerem 
Maße oder fast gar nicht. Im „H 
aller Prüfungen an der Universit 
an der Technischen Flochschule 
mäßig an den Universitälen Eriar 

    

   

  

   

    

   

  

   

  

   

  

Prüfungs-  Prüfungs- dar. Pr 
jahr teiinehmer bestanden tellnchmer bestanden 

1949/50 65 65 128 124 
1950:51 90 84 122 112 
1951752 197 103 158 
1952/53 128 125 

" Berichts- 
806. Darunier 

   Die Zahl der Prüfdi 
zeit um 150 v mizahl beträ 

hefanden sich 66 weibliche Teilnehmer, d.i &2 vH; 

ferner beteiligten sich 23 Ausländer =- 29 vH an der 
Prüfung. 98.5 vH der Kandidaten bestanden die Prüfung 
über zwei Drittel a vH) erhielten die Noten sehr gui 

nge stieg im Verlanfe der 
    

  

      
   

  

und gut, 1955/56 sogar 75,8 vH. 

Prüfung für Lebensmitielchemiker 

    

    

  

  

           

  

        

Die Prüf ien durch die 
Gesun { I 
durd sandidaten 
147.6 doch 
auch } 2 
Prü fung unterzogen sich mit geringen Schu vankungen 
durchschnittlich I ehre 18 Studierende, im ganzen 

Dr w liche er Teilnehmer {29 230 vH)    



  

— 13 — 

      

   

  

hnitt. 4 Ausländer (3.2 vH) unler 

sich. ebenfalls ( Prüfung. 91.3 viI der Teilneh 

standen die Prüfung, 11 = 87 vi hatten keinen Erfolg. 

Zwei Drittel der Prüflinge erhielten das Prädikat „gut”, 

die übrigen waren ziemlich gleichmäßig auf „sehr gui” 

und „genügend” verteilt. \ 

zogen 
be- 

über dem Durd 

  

   

    

' Prüfungs- Prüfungs- dar, Prüfunygs- Prüfungs- dar. 

jahr teilnehmer bestanden jahr teilnehmer böslanden 

1949/50 12 10 1953/54 21 2i 

1950/51 21 17 1954/55 20. 20 

1951/82 21 17 55/56 16 15 

1952/53 15 15 

Diplomprüfung für Geologen 

Bis 1954/55 fanden Prüfungen ausschließlich an den 

drei Universitäten statt, 1955/56 erstmals auch an der 

Technischen. Hochschule, Die Prüfung hatte unter allen 

akademischen Abschlußprüfungen die geringste Teil- 

nehmerzahl, durchschnittlich jährlich 9, 

Von ihnen lecien 43.8 vH die Prüfung an der Universität 

München ab, ein beachtlicher Teil (29,7 vH) auch in Er- 

langen. Sämtliche Kandidaten bestanden die Prüfung, 

fast die Hälfte (46.9 vH) mit der ersten Note, mehr als 

ein Drittel (35.9 vH) mit „gut”. 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 

jahr teilnehmer bestanden jahr teilnebmer bestanden 

1949/50 8 8 1953/54 - 9 9° 

1950/51 4 A 1954/55 7 7 

1951/52 10 10 1953/56 13 13 

1952/53 13 13 

bh) Technische Wissenschaften 

Sämtliche Prüfungen aus den Technischen Wissen- 

schaften finden an der Technischen Hochschule in Mün- 

chen statt. 

Diplomprüfung aus der Technischen Physik A 

(Beionung der ingenieurmäßigen Ausbildung) 

Der Piüfung wunteızog sich eine zwar verhältnismäßig 

geringe, aber besonders in den letzten Jahren steigende 

Zahl von Studierenden, die, nacı der Beteiligung an der 

Vorprüfung in den letzten drei Jahren (48 — 44 — 62) 

zu schließen, noch weiter zunehmen wird. In den Jahren 

1954/55 und 1935/56 nahmen 3 Frauen an der Prüfung teil, 

im Jahre 1950/51 auch 1 Ausländer. In den ersten vier 

Berichtsjähren legten sämtliche Teilnehmer die Prüfung 

mit Erfolg ab, mit der größeren Zahl von Prüfungen in den 

letzten drei Jahren bestanden mehrere Teilnehmer nichi; 

im Dürchschnitt wurden 84.1 vH der Prüfungen bestan- 

den. 20.0vH der Prüflinge erhielten Note 1, 42.6vH, 

Note 2, 145 vH Note 3. 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 

jahr teilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 °. 9 1953/54 44 38 

1950/51 8 8 1954/55 28 22 

1951/52 7 7 1955/56 36 25 

1952/53 13 13 

Diplomprüfung aus der Technischen Physik B 

(Betonung der physikalischen Ausbildung) 

Die Zahl der Prüfungsteilnehmer war in den verschie- 

denex Jahren verhältnismäßig schwach, wenn auch mit 

einigen nicht sehr bedeutenden Schwankungen. Unter 

den Prüflingen befanden sich 10 weibliche Teilnehmer 

(5.1 vH).. 98.0 vH der Prüfungen wurden mit Erfolg ab- 

gelegt. Die Note 1 erhielten 46.0 vH der Teilnehmer, 

Note 2 42.9 vH, Note 3 7.1 vH. 

   

Prüfungs-  Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar, 

jahr  teilnehmer" bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 3 ‚si 1953/54 39 © 39 

1950/51 23 23 1954/55 34 st 

1951/52 20 20 1955/56 29 25 

1952/53 22 21 

Diplomprüfung für Bauingenieure 

Unter den Diplomprüfungen an der Technischen Hoch- 

schule in München weist die 

stärkste Beteiligung auf; allerdings zeigt die Zahl der 

Teilnehmer erhebliche Schwankungen mit im ganzen 

im ganzen 64... 

für Bauingenieure die 

abnehmender Tendenz. Unter den Teilnehmern befanden 

sich nur 3 weibliche; 100 Prüflinge (6.5 vi) waren Au       
    

  

  

länder. Der Anteil der nichibestandenen Prüfungen war 

mit 2,5 vH ziemlich beträchtlich. 

Prüfunys- Prüfungs- dar. Prüfungs-  Prüfungs- der. 

jahr teilnehmer bestanden jehr teilnehmer bestanden 

1949/50 371 253 1953/54 181 132 

1950/51 245 150 1954/55 137 103 

1951/52 175 112 1955/56 208 - 144 

1952/53 223 161 

Auch die Nofenergebnisse neigen sehr nach der 

schlechteren Seite, denn Note 3 war mit 35.3 vH am 

häufigsten vertreten; Note 2 erhielten 32.2 vH, Note i 

‚, 1LOvH der Teilnehmer. 

  

a Die Diplomprüfungen 
für Bau-und Vermessungsingenleure und Architekten 

  

  

  

    

Prüfungen in Bayern 1949/50 bis 1955/56 Prüfungen 

250 \ Bestandene Prüfungen 250 

200 \ — 200 

u, Bauingenieure 

150 ann en 150 
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Diplomprüfung für Vermessungsingenieure 

Die Zahl der Prüfungsteilnehmer nahm im Laufe, der 

Berichtszeit um die Hälfte ab. Im Durchschnitt legten 

86.0 vH der Teilnehmer die Prüfung mit Erfolg ab. 5.5 vH 

bestanden mit der Note 1, über die Hälfte (55.4 vH) er- 

hielten Note 2 und 25.1vH Note 3. 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar, 

jahr .teilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 35 52 1953/54 33 18 

1959.51 43 37 1954/55 36 32 

1951/52 40 38 1955/56 27 26 

1952/53 37 30 

Diplomprülung für Architekien 

Bis zum Jahre 195455 nahm die Zahl der Prüfungs- 

teilnehmer stark ab; erst im Prüfungsjahr 1955/56 st 

sie wieder an. 5.7 vH der Prüflinge waren Frauen; 

länder waren mit 2.9 vH beteiligt. Nicht ganz drei I 

— 589vH — der Teilnehmer bestanden die & 

Die Note 1 wurde nur ganz wenigen Kandidaten (0,5 vH 

gegeben; 34.9 vH bestanden mit der Note 2, 23.5 vH mit 

Note 3. - 

  

    

  

Prüfungs-  Prüfungs- dar. Prüfungs-  Prüfungs- 

jahr teilnehiner bestanden jahr teilnehmer bes! 

1949/50 249 170 1953/54 151 &1 

1950/51 261 150 1954/55 148 69 

1951/52: 197 150 1955/56 194 83 

1952/53 157 85 

Diplomprüfung für Maschinenbauingenieure 

"Nach einer in den ersten Berichtsjähren verhältn 

mäßig geringen Zahl von Prüfungsteilnehmern er 

sich diese in den letzten beiden Jahren ganz betre 

und übertraf dabei sogar die bis zu diesem Zeitpun 

größere Zahl der Prüflinge aus dem Bauingenieul 

Nach der steigenden Zahl der abgelegten Vorprü 

ist in den nächsten Jahren mit einer weiteren Zunaht 

zu rechnen. Unter den 929 Teilnehmern in den sieben 
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fe 
85.3 v}2 der Teilne pen mit Eriolg ab. 
Note I wurde in I er Prüfungen erteilt, 59,5 vH 

der Teilnehmer erh das Prädikat „gut”, 13.4 vH 
die dritte Note, 13.7vH bestanden nicht. 

Prüfungs“ Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 
teilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

115 112 1953/54 123 98 
: 76 64 1954/55 174 146 

1951/52 108 9 1955/36 213, 184 

1952/53 126 107 

Die Prüfungen für Diplominnenieure 
Prüfungen in Bayern 1949/50 bis 1935/56 Prüfungen] , 

200 Bestandene Prüfungen 200 

150 } Fi 150 
Nü ! BAR 

“ Maschinenbau | Dun, 
100 ' [ 100 

u 

Elektrotechnik 

ü 50 

W ° Lö 5 2 2 5 E 1348/so 5054 Bilge 32/53 S5ı Shles S3/sg 

[27752] Böyerisches Statistisches 1 andesanıt       
Schaubild 9 

Diplomprüflung für Elektroingenieure 

Die Gesamtzahl der Teilnehmer an dieser Prüfung 

(857) war etwas niedriger als bei den Prüfungen aus 
dem Maschinenbauwesen; seit 1950/51 nahm: die Zahl 

der jährlich abgehaltenen Prüfungen bis 1954/55 zu, 
1955/56 dagegen verringerte sie sich wieder etwas, Unter 
den Prüflingen befand sich nur im Jahre 1949/50 ein 

weiblicher; Ausländer nahmen im ganzen 45 (5.IvH) 

teil. Die Ergebnisse waren verhältnismäßig günstig, 

wenn sie auch etwas hinter denen der Prüfungen aus 

dem Maschinenbauwesen zurückblieben: 80,7vH der 

Prüflinge bestanden, 11.5 vH erreichten das Prädikat 

„sehr gut”, fast die Hälfte (48,5 vH) gut, 20.7 vH erhielten 

die Note 3. 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfungs- dar. 

jahr teilnehmer bestanden jähr teilnchmer bestanden 

1949/50 172 137 1953/54 118 92 
1950/51 84 60 1954/55 150 133 
1951/52 91 79 1955/56 132 105 
1952/53 110 88 

i} Landwirtschaft, Gartenbau und Bran- 

wesen 

Die Diplomprüfungen aus der Landwirtschaft, dem 
Gartenbau und dem Brauwesen finden im Rahmen der 

Landwirtschaftlichen Fakultät in Weihenstephan der 
Technischen Flochschule statt. 

Diplomprüflung für Landwirte 

Die Zahl der Teilnehiner an der Prüfung nahm im 

Laufe der Jahre sehr siark ab, Weibliche Teilnehmer 

waren darunter 35 (5.4vH). Auch 6 Ausländer legten 

die Prüfung ab. Die Ergebnisse waren sehr günstig: 

96.2 vH der Prüfungen wurden mit Erfolg abgelegt, nur 

3.8 vH nicht bestanden. 26.4 vH der Teilnehmer erreichten 

die Note 1, 67.0 vII die Note 2 und nur 2.8 vH erhielten 

  

Note 3. 

Prüfungs- Prüfungs- dar. Prüfungs- © Prüfüngs- dar. 

jahr teimehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 147 . 137 1953/54 78 75 

1950/51 107 100 1954/55 62 61 

1951/52 100 99 1955/55 53 5 

1952/53 104 103 

Prüfung Tür Di 

Di ji 

plomgäriner 
  

Die Prüfung für plomgäriner gehört zu den Prü- 

fungen mit einer sehr geringen Zahl von Teilnehmern: 

  
Prüfungs-  Prüfungs- dar. Prüfungs- Prüfu dar. 

jahr teilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 7 7 1953/54 10 9 
1950/51 7 7 1954/55 9 8 
1951/52 16 16 1955/56 15 14 
1952/53 19 19 

In den sieben Berichtsjähren waren es insgesamt 

83 Prüflinge. Rund der dritle Teil von ihnen (27 = 
32.5vH) waren weibliche Studierende. Der Anteil der 

erfolgreich abgelegten Prüfungen (80 95.4vH) war 

sehr groß; nur 3 Teilnehmer bestanden. nicht. 892 vH 

der Prüfungskandidaten erzielten sehr gute und gute 

Ergebnisse. 
  

En Die Prüfungen ne 
für Diplomlandwirte, Diplomgärtner u.Brauereiingenieure 

_._ in Bayern 1549/50 bis 1953/56 _ _ 
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Diplomprüfung für Brauereiingenieure 

Die Beteiligung an dieser Prüfung wich im allgemeinen 
nicht sehr von der jährlichen Durchschnittszahl 55 ab; 
nur 1951/52 ging sie etwas darüber hinaus, 1955/56 blieb 
sie darünter, dürfte aber, nach der Beteiligung an der 
Vorprüfung zu schließen, in den nächsten Jahren wieder 
ansteigen. Im ganzen unterzogen sich in 7 Jahren 
387 Kandidaten der Prüfung, darunter 1952’53 auch eine 
Frau. 23 Teilnehmer = 7.2 vH hatten ausländische Staats- 
angehörigkeit. 350 Teilnehmer == 90.4 vH bestanden die 
Prüfung, die meisten (82.1 vH} mit sehr guiem und gutem 

Erfolg. 

Prüfungs- Prüfungs- det. Prülungs- Prüfungs- dar. 
jahr teilnchmier bestanden jahr teilnchmier bestanden 

1949/50 53 49 1953754 56 49 
1950/51 66 61 1954/55 46 41 
1951/52 73 67 1955/56 39 38 
1952/53 54 45 

Prüfung für Diplombraumeister 

Die Prüfung kann nach viersemestrigem Studium an 
der Fakuilät für Landwirtschaft in Weihenstephan ab- 
gelegt werden; nach zwei Semestern ist eine Vorprüfung 
eingeschället. 

  

Die Zahl der Teilnehmer bewegte sich zunächst -in 
absteigender Linie, seit 1954/55 nimrat sie wieder zu. Im 
ganzen wurden in den sieben Jahren 685 Prüfungen ab- 
gelegt, davon 612 == 89.3 vH mit Erfolg. 

Prüfungs- - Prüfungs- dar, Prüfungs- Prülungs- dar. 

jahr teilnehmer bestanden jahr teilnehmer bestanden 

1949/50 11i 98 1953/54 72 58 

1950/51 121 113 1954/55 9: 80 

1951/52 93 85 1955/56 104 95 
1952/53 Bun 82 " 

Weibliche Teilnehmer waren cs 3, dagegen’ beteiligten 

sich verhältnismäßig viele Ausländer {50 7.3vH) an 

- der Prüfung. 801vH der Prüfungskandidaten erzielten 
sehr guie und gute Ergebnisse.  



    

B. Die Promotionen an 

esuniversiiäte 

  

sind die drei Land 
und Würzburg, 

    
Mit Fromotionsrech! 

in München, Erlangen 
Höchschule in München und die Hochs 
schafts- und Sozialwissenschaften in Nürnberg 
stattet. Die Promotionen sind in folgenden 
gebieten möglich: 

      

Universitälen 
München und 

Katholische Theologie Dr. theol. 
Dr. jur. can, 

Würzburg 

Evangelische Theologie D. theol. Universität 
Erlangen 

Rechtswissenschaft Dr. jur. und 3 Universitäten 
Dr. jur. utr. ' 

Dr.rer. pol, 3 Universitäten 
Dr. oec. punl. und Flochschule 
und Dr. oec. für Wirtschafts- 

  

Staatswirtschaft, Volks- 
und Betriebswirt- 
schaft, Forstwesen 

"hule für Wirt- 
ausge- 

Studien- 

    

undSozialwissen- 
schaften Nürn- 
berg 

Medizin Dr. med. 3 Universitäten 

Zahnheilkunde Dr. med. dent. 3 Universitäten 

Tierheilkunde Dr. med. vet. Universität 
München 

Philosophie Dr. phil. 3 Universitäten 

Naturwissenschafien Dr.rer,nat. .3 Universitäten 
und und Technische 

‚Dr. phil, nat. Hochschule 

Technische Wissen- Dr.rer.nat. . Technische Hoch- 
schaften und Dr. Ing. schule 

Landwirtschaft, Dr. agr. Technische Hoch- 
Gartenbau und \ schule 

Brauwesen : 

In folgenden Fachrichtungen kann eine Doktorprüfung 
nur ‚nach vorausgegangener akademischer Abschlußprü- 

      

gm 

en bayerischen Hochschulen 

(einschl, Technische Physik), Chemie, Landwirtschs 
Gartenbau, Forstwesen, Brauereiingenieurwese      

     

      

  

1 %     messungswesen, Architektur, Bauwess 

und Llel trotechnik. In den übrigen Fachricitungen, 
sonders in denen der philosophischen und der nat 
wissenschaftlichen Fakultät ist die vorhergel A 
legung einer Abschlußprüfung nicht erforderli 
die Studierenden vielfach als Abschluß ihres 
promovieren. Doch gibt es auch Fälle, in denen 

      

   

vorausgehende Diplomprüfung in der Promotior 
nung nicht vorgeschrieben ist, in den meisten Fä 
aber tatsächlich abgelegt wird. 

‚1. Die Zahl der Promotionen 

In den ersten Jahren nach Beendigung des Krieges bh 
etwa 1951/52 holten viele Studierende, die durch den 
Krieg an der Yollendung ihres Studiums gehindert wor- 
den waren oder es erst nach ihrer Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft haiten beginnen können, eine 
Abschlußprüfung, auch in der Form der Promotion nach. 

   

     

  

Promotionen an den bayerischen Höchschulen 
1943/50 dis 1958/58 

   
   

  

     

Theologie 

Rechtsweissensc 
Wi 

  

einschl, } 
AllgemeineMedizin 

Zahnheilkunde 

Tierheilkunde 

Philosophie 

Naturwissenschaften 

Technische Wissensch: 

Landwietschaft,Sarter 
bau und Brauwesen F , 

oO 1900 
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fung.  (Staatsexamen,” Diplomhauptprüfung) abgelegt Promotionen 
werden: Theologie, Rechiswissenschaft, Wirtschalts- Issjan Bayerisches Statistisches Landesamt 
wissenschaften, Allgemeine Medizin, Zahn- und Tier- . 

medizin, Pharmazie, Psychologie, Mathematik, Physik Schaubild 11 

Übersicht 13. Zahlder mit Erfolgabgelegten Doktorprüfungen 

Prüfungsteilnehmer 
Prüfungsgebiet - 

1949/50, 1950/51 1951/52 1952753 | 195354 1953/55 

. ; i 
Katholische Theologe ... 2... 2; 7 | 9 N 6 7 20 | 12 
Evangelische Theologie nn 2: 1 | 1 | 9 4 8 5 
Re chtswissenschaft . on 271 | 209 | 204 | 136 148 . 125 105 
Wirtschaftswissenschaften einschl. Forst- | | | : 

wesen .. oo 119 | 118 : 112) “121 156 154 129 
Allgemeine Medizin . 709 | 943 | 861 u 693 589 448 395 
Zahnheilkunde 266 | 244 | 196 ! 172 192 140 116 
Tierheilkunde 2 30 | 131 | 143 | 130 141 103 ; 3 
Philosonhie . en 136 | 155 | 190 | 164 176 171 158 
Naturwissenshaften 2 22200... 93 106 | 166 |; 145° 217 279 217 
Technische Wissenschaften 13 18 ! 14 | 20 27 29 24 
Landwirtschaft, Gartenbau und Brauwesen 10: 13; 19} 33 28 35 

Zusammen 1651 1935 1915 1629 1685 : 1512 1315 
i i ! i i 

Darum war die Zahl der Promotionen zunächst ziem- Dagegen ist in den Promotionen aus der Naturwiss 
lich hoch, nahm aber dann wieder ab, gegenüber der schafi, die hinsichtlich der Zahl der Teilnehmer 
Höchstzahl von 1950/51 his 1955/56 um 630 32.4vH. 
Die meisten Doktorprüfungen, 39,8vH, rd. zwei Fünftel 

wurden in der Allgemeinen Medizin abgelegt. Wie die 
Zahl der ärztlichen Prüfungen nahm aber auch die Zahl 
der Promotionen in der Medizin im Laufe der Berichts- 
jahre von 1949/50 bis 1955/56 stark ab, und zwar sowohl 

nach der absoluten Zahl als auch im Verhältnis zur 

Gesamtzahl der abgelegten Doktorprüfungen; 1949,50 
promoviert en 430 vH aller Doktoranden in der Medizin, 

1955/58 nur noch 30.1vH. Mit großem Abstand folgten 
die Promotionen in der Zahnheilkunde. Auch in diesem 
Fach ist der starke Rückgang festzustellen auf weniger 
als die Hälfte der Prüfurgsteilnehmer, im Anteil an der 

Gesamtzahl der Promotionen von 15.1vH bis auf 88 vH. 

  

dritter Stelle stehen, eine Steigerung eingetreten; W 
rend 1949/50 93 Siudierende = 5,6vH in den Natur- 
wissenschaften promovierten, waren es 1955/56 217 = 
16.5 vH, 

Fast die gleiche Zahl von Kandidaten wie 
Naturwissenschaften promovierte in den sieben B 
jahren in der Rechtswissenschafl, im ganzen I 

10.3vH. Doch erlolgte in diesem Prüfungsgebiti 
starker Rückgang von 271 == 16.4vH bis 
8.1vH, 

In der philosophischen Fak ultät promovierten 1 
ganzen 1180 Kandidaten 10.1vH. 194950 
8.2 vil der Doktoranden die Prüfung ab, im Jahre 
14.2 vH. 

  

     

   



  

Übersicht 14 Anteilder Promoticnenin den einzelnen Prüfungsgebieten an der 
Gesamtzahl der Promotionen 
         

   

  

  

  

  

    

     

Von ii 
auf jude 

Prülungsgebiet | 
\ 1949/50, 1955/56 | bis 1955. 

| (Durch- 
| schnitt} 

Theologie en 031 13 | 0.8 ‚Rechtswissenschaft . . . .. 16.4) 81] 10.3 Wirtschaftswissenschaften | i 
einschl, Forstwesen . . 721 98j 7.8 Allgemeine Medizin . . . 43.0, 30.1 39.8 Zahnheilkunde . ,..., 16.1, 88 ; 11.4 Tierbeilku en 18) 64, 6.5 Philosophie nn 82) 143! 104 Naturwissenschaften . . . . 5.6) 165, 105 Technische ssenschäften . . 081 18:13 

Landwirtsch ärtenbau und | I Brauwessen . . 2.2.0.0. 9.6 | 29| 15 
: Zusammen | 100. 100, 100 

Die Wirtschaftswissenschaften, die seit mehreren Jahren nach der Zahl ihrer Studierenden an eisier Stelle unter den Fachrichtungen stehen (Wintersemester 1955/58 194vH aller Studierenden), ebenso nach der Zahl der öbgelegten Abschlußprüfungen {Prüfungsjahr .1955/56 25.0vH- aller Prüflinge) kommen nach der Zahl der erfolgreich abgelegten Doktorprüfungen erst an sechster Stelle mit 909 Teilnehmern = 7.3 vH; doch ist bei ihnen eine ansteigende Tendenz vorhanden: 1949/50 119 Pro- motionen = 7.2vH, 1955:55 129 Promotionen == 98 vH, 
‚Eine verhältnismäßig größere Zahl von Promotionen (6.5 vH) erfolgte auch in der Tierheilkunde; in den tech- nischen Wissenschaften, der landwirtschaftlichen Fakul- tät sowie in der Theologie hingegen kommen absolut und im Verhältnis sehr wenig Promotionen vor. 
Vergleicht man die prozentuale Verteilung auf die einzelnen. Fachgebiete bei den Studierenden, den akade- mischen. Abschlußprüfungen ünd den Promotionen im Wintersemester bzw. Prüfungsjahr 1955/56 miteinander, so ergibt sich eine ganz verschiedene Reihenfolge, ge- ordnet nadcı der Häufigkeit: 

Studierende Abschlußprüfungen 

    

Promotionen 
Wirtschaftswissen- Wirtschafts- Allgemeine 

schaften wissenschaften Medizin 
Technische Wissen- Technische Naturwissen- 

schaften Wissenschaften schaften 
Philosophie Philosophie Philosophie 
Naturwissen- Rechiswissen- Wirtschafts- 

schaften schaft wissenschaften Rechtswissenschaft Allgemeine Zahnheilkunde 
Medizin 

Allgemeine Naturwissen- Rechtswissen- 
Medizin schaften schaft 

Theologie Landwirtschaft, Tierheilkunde 
Gartenbau und 
Brauwesen 

Landwirtschaft, Theologie Landwirtschaft, 
Gartenbau und Gartenbau und 
Brauwesen . Brauwesen 

Zahnheilkunde Zahnheilkunde Technische 
. . Wissenschaften Tierheilkunde Tierheilkunde Theologie 

Es ist daraus ersichtlich, daß zwar die Häufigkeit der allgemeinen Abschlußprüfungen (Staatsprüfung, Diplom- 
prüfung) stark von der Zahl der Studierenden in den einzelnen Studienfächern abhängt, so daß die Reihen- folge hinsichtlich der Zahl der Studierenden und der der abgelegten Abschlußprüfungen nur geringe Ver- 
schiedenheiten zeigt, daß aber zwischen diesen beiden Reihen .und der für die Promotionen erhebliche Unter- schiede bestehen. Bei dem Erwerb des Dektortitels 
spielen eben Notwendigkeit oder Herkommen, für die Ausübung des Berufes und die geselischaftliche Stellung, diesen akademischen Grad zu besiizen, eine ausschlag- gebende Rolle. Ferner sollen Di :lion und Rigorosum die Fähigkeit zu wissenschaftlicher Arbeit dartun; viele 

     

  

    ?) An der y 
teiligt, die schon vor 1950/51 ihr Studium begonnen halten. 

Studierende gehen aber nach dem Staatsexamen oder der Diplomprüfung untmniltelbar in die berufliche Praxis über und können nicht noch weitere Zeit auf wissen- schaftliche Arbeiten verwenden. 
Besonders deutlich tritt das in Übersicht 15 in Erschei- nung. Hier ist die Zahl der Promotionen’ irn. Prüfungs- jahre 1955/58 in Beziehung gesetzt zur Zahl der Stu- dierenden im entsprechenden Fachsemester, das 3 bis 5 Jahre vor der Promotion liegt. Da bei den Promo- tionen immer Studierende aus verschiedenen Jahrgängen zusammenkommen, wurde dabei eine Jahrestlurch- schnittszahl aus 3 Studienjahren berechnet. 

Übersicht 15. Verhältnis der ZahlderPromo- tionenim Prüfungsjahre 1955/56 zur Zahl der Studierenden im 1, Fachsemester im Durchschnitt der Studienjahre 1950/51/52 
  

   

    

    

, Durch- Zahl der Promotionen 

N 
. der Studie- TE Prüfüngsgebiet renden im ! von 100 

]. Fach- . Studieren- 
seme In5= den des 
959/51 -- [gesamt] 5 Fach. 
1952/53} semesters . 

Theologie nn 400 17 4.3 Rechiswissenschaft 594 106 '17.8 Wirtschaftswissenschafien 

einschl. Forstwesen 1100 129 11.7 Allgemeine Medizin . 430 396 92.1 Zahnheilkunde . . . . . 160 116 72.5 Tierheilkunde . . ... . 72 841) 116.79) Philosophie . . . v..\ 740 188 25.4 Naturwissenschaften \ 1026 217 212 Technische Wissenschäften 737 24 3.3 Landwirtschaft, Gartenbau 
und Brauwesen . , . 204 38 18.6 

Zusammen s463 11315 241     
‚Die Verhältniszahlen in der letzten Spalte der Uber- sicht 15 wollen keinen festen Maßstab für den Erwerb des Doktorgrades in den einzelnen Fachgebieten geben; sie bilden aber immerhin einen Anhaltspunkt dafür, in welchem ungefähren Ausmaße jeweils die Doktorprü- fung abgelegt wird. In den medizinischen Fäcern ist demnach nach Ablegung des Staatsexamens die Promo- tion die Regel. In den Fächern der philosophischen, naturwissenschaftlichen und juristischen Fakultät hat ein großer Teil von Studierenden nach Ablegung der ersten Staatsprüfung (Prüfung für das Lehramt an Höheren Schulen, erste juristische Staatsprüfung) einen Vor- bereitungsdienst abzuleisten und sich noch einer zweiten Prüfung Zu unterziehen und promoviert deshalb nicht; nur diejenigen, die sich der Forschung widmen wollen oder die in einen freicn Beruf übertreten (z.B. Rechts- anwälte) erwerben vielfach cen Doktorgrad. Bei den Theologen und den Studierenden der Ingenieurwissen- schaften gehört die Promotion zu den Ausnahmen; Theologen sind sofort im Seelsorgedienst benötigt, Diplomingenieure treten sofort in das Erwerbsleben über, 
Für die Gesamtheit der Studierenden läßt Sich sagen, daß etwa der fünfte bis vierte Teil das Studium mit der Promotion abschließt, wobei allerdings eine sehr große Streuung unterden verschiedenen Studiengebieten besteht, 
Für die Zeit vom Sommersemester 1952. Dis. zum Sommerscemesier 1958, insgesamt also 9 Semester, alfa Prüfungsjahre, wurden von den Fakultäten, bei denen die Doktorprüfungen in verschiedenen Fächern‘ stattfinden, auch diese Aufgliederung gemeldet, Es handelt sich dabei um die Wirtschaftswissenschaften, das weite Gebiet der philosophischen und naturwissen- schaftlichen Fakultät und um die landwirischaftliche Fakultät, Im folgenden ist für jedes Prüfungsfach die Zahl der Doktorprüfungen : angegeben, weldıe in den 9 Semestern vom Sommersemester 1952 bis zum Sommer- semester 1955 mit Erfolg abgelegt wurden, Die Zahlen in Klammern geben die Zahl der beteiligten Ausländer an; sie ist in der vorhergehenden Gesamtzahl enthalten, 

Wirtschaftswissenschaften: Volkswirtschaft 205 .(3), Be- 
triebswirtschaft 367 {1}, Soziologie 27 (2). 

jenüber der jährlichen Zahl der Studierenden im fi. Fachscemester größeren Zahl von Promalionen sind* auch Studierende be-



  
  

   
    

und 

   
          

      

     
     

kunde, Volk: 
Religio Sch 
und Ar hogie 75, 36, Musi k- 

wissens t 30, Zeitungsweissensch aft 107 {4}, Turko- 

  

logie, Japandlogie, Sinologie 11 (3), Allgemeine Sprach- 

wissenschaften 5, Indogermanische Sprachen, Indologie, 
keltische Sprachen 5, Alte Sprachen (Latein, Griechisch, 
Mittellatein, Byzantinisiik) 27 (3), Neue Sprachen 42 
(1), Slawische Philologie 14 {1}, Orientalische Philo- 

n 
logie 2, Germanistik 116, Bihliothekswissenschaft 3. g ı 

   

    

   

  

Naturwissenschalten: Mathematik 23, Physik, Astro- 
nomie, Meteorclogie 83 9 Chemie, physikalische 
Chemie, cherrische Ingenieurberufe 305 (6), Pharmazie 
und Lebensmittelchemie 2 (1), Botanik 104, Zoolo- 
gie 120, Geographie 22, Geologie, Paläontologie 47 (I), 
Mineralogie 3; ferner wurden von der Technischen 

Hochschule in München 142 (5) Promotionen in der 
Fakultät für allgemeine Wissenschaften gemeldet, die 
die verschiedenen naturwissenschaftlichen Fächer um- 

faßt. 

Landwirtschaftliche Fakultät: Landwirtschaft und Garten- 
bau 103 (1), Brauwesen 38. 

2. Abgelegle und nichibesiandene Doktorprüfungen 

Es liegt in der Natur der Doktorprüfungen begründet, 
daß sich ihnen nur solche Studierende unterziehen. die 
Aussicht haben, sie auch zu bestehen. Diejenigen, die 
nicht auf Erfolg rechnen können, beginnen in der Regel 
gar nicht mit der Dissertation; soweit sie es doch zu- 
nächst versuchen, gelingt es in der Regel, sie noch vor 
Vollendung entsprechend zu beraten und abzuhalten. 
In Gegensatz zu den Diplom- und Staatsprüfungen ist 
daher hier die Zahl der nicht bestandenen Prüfungen 
verschwindend gering, in den einzelnen Prüfungsjahren 

1949/50 10 1952/53 21 1955/56 . 27. 
1950/51 13 1953/54 29 
1951/52 20 1954/55 23 

Im ganzen wurden in den sieben Berichtsjahren 134 Dok-, 
torprüfungen nicht bestanden, d. i. L1vH. 

Aus Übersicht 16 ist ersichtlich, wie sich diese nicht- 
bestandenen Doktorprüfungen auf die einzelnen Prü- 
fungsgebiete verteilen. Alle Prüflinge schlossen erfolg- 

“reich ab’ in. Theologie, Zahnheilkunde, Technischen 
Wissenschaften und Landwirtschaft, Gartenbau und 
Brauwesen. Am meisten nichtbestandene Prüfungen gab 

es in den Wirischaftswissenschaften; ihre Zahl stieg 
von 2 im Jahre 1949/50 auf 19 im Jahre 1955586. 

  

  

  

  

Übersicht 16. Abgelegteunmdnichtbestandene 
Doktorprüfungenvon 1949/50 bis 1955/56 

Prüfungsgebiet 2 
nicht 

bestanden 

! 

Theologie 2. 2 2 20. 3 — 
Rechtswissenschaft . . . 1234 | 35 
Wirtschaftswissenschaften i 

einschl. Forstwesen . 9367 ıi 58 

Allgemeine Medizin . A640 | 1 
Zahnheilkunde 1326 | — 
Tierheilkunde . 2.20. 765 | 3 
Philosophie oo. 1196 | 16 
Naturwissenschaften 1244 | 21 
‚Technische Wissenschaften 145 | — 
Landwirtschaft, Gartenbau und | 

Brauwesen . 2.20% 176 | — 

3. Weihliche Prüfungsteilnehmer 

Den Doktorprüfungen unterzogen sich in den sieben. 

   

Berichtsjahren 2074 weibliche Kandidaten, d. i. 17.6vH 
aller Prüfungsteilnehmer. Ihre Beteiligung nahm aber 
im Laufe der Berichtszeit ab, und zwar gegenüber der 
Höchstzahl von 1950/51 um 40,5 vH, etwas stärker als 
die der männlichen Teilnehmer (29.2). In den ein- 
zelnen Prüfungsjahren wurden von den weiblichen 
Prüfungsteilnehmern abgelegt: 
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vH aller Doktorprüfl 
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       Diese Prozenis » liegen mit Ausnalma des J 

1954/55 durchwegs etwas über dem Anteil der 
lichen an der Gesam tzahl R ierenden. Die       

etwas häufiger ihr 
die männlichen. 

üfunger 
nern 

  

lichen Sud renden schließen also 
Studium mit der Promotion ab als 

pi e Zanı ‚der nicht erlolgreiche n Doktory 
i en außerordentlich 

i as Examen nicht. Wie ie 

ich a Doktorprüfungen der weiblichen 
Doktoranden auf die einzelnen Prüfungsgebiete ver- 
teilen, ist aus Übersicht 17 zu ersehen. 

  

    
       

    

    

   

   

    

    

   

  

  

  

  

  

    

    

  

Übersicht 17. Die Promotionen der weib- 
lichen Prüfungsteilnehmer 

üfunrgsgebie Prüfungsgebiet 1940,50 

Theologie . . rn —_— 10; 5 54 
Rechtswissonschaft ale 2. 3 | 29: 24 

einschl. orstwosen on 11 9 90, 686 
Allgemeine Medizin 221: 101 i1186 | 257 
Zahnheilkunde . .....1 68! 27|°298 225 
Tierheilkunde en | ai 3 4] 
Philosophie . on 34: 57. 2097: 252% 
Naturwissenschaften . i7! 27: 162: 132 
Technische Wissenschaften . = _— ii 

; Gartenbau ! .: ZZ 
und Brauwesen . L: 1: 13 | FA 

Auch bei den Frauen überwiegen wie bei der Gesant- 
heit der Prüfungsteilnehmer ganz beträchtlich die Pro- 
motlionen aus der Allgemeinen Medizin mit über der 
Hälfte (55.6 vH) aller Promotionen der weiblichen Teil- 

nehnier. Es folgen dann an zweiter und dritier Stelle 
mit 145 vH bzw. 144 vH die Promotionen in Zahnheil- 
kunde und in den philosophischen Prüfungs fächern, an 
vierter Stelle aus den Naturwissenschaäften mit 79 vH, 
Die übrigen Prüf ehiele sind mit wesentlich gerin- 

geren Anteilen vertreten, 
   

  

4. Ausländer unter den Teilnehmern an dem Doklor- 

Bi ungen 

die sich dem Dokto 
unterzogen, c ber den ersten Beric 

stark ab; es nahmen von Prüfling nichte 

Staatsangehörigkeit teil 

non    

    

Die Zahl 

    

      
   

   

1949/50: 169 195 2 88 
1950/51: 39 1954/55, 52 
195 48 1953/56: 43 
19: 

ische Doktorand 

einehmer. Ihr Anteil an d 
n war durchwegs elwa 

Ausländer an den D 

  

im ganzen 
41 vH aller 
samtzahl der Pro mot 
als die Beteiligung d 
prüßfungen. ' 

Auch von den nichtdeutschen Siudierenden pre 
vierte der größte Teil (271) in der Allgemeinen Mec 
dann folgten die Fromotionen in der Zahnheilkunde 
in der philosophischen Fakultät (48); in den übri 
Prüfungsgebieten promovierten verhältnismäßig 

Ausländer. . 

Der größte Teil der ausländischen Pr üfungsteili 

  

    

    

    
   

  

   

    

3834 = 79.0vH, legte die Doktorprüfung an der 
ver t in München ab, 64 == 13.2 vH an der Erla 

  

Universität, der Rest an den übrigen Hochschulen. 

5. Die Ergebnisse der Doklcrprüfungen 

In Übersicht 18 sind die Prüfungsergebniss 
heitlich unier die herkömmlichen lateinischen Prä 
eingereiht, auch wenn eine Hochscaule oder 

     

 



Übersicht 18. Die Prüfu ngsergeb 
von 194 

  

  
  

  
  

   

    

   
    
  
  

  

   

  

  

  

    

Prüiungsgebiet 
cum lande rite 

| Zahl vH; Zahl; 

nz Theologie on 2! 67 | 16 : 533 ; 11 ' 36.7 | 1 nschat 0. 0. 18 12m 6! \ Wirtschaftswissenschaften einschl. ! ! | 0 | \ | Forstwesen . 39 4.0 | 284 | 2904. 446 | 461 140 | Allgemeine Medizin 53 21 | 1534 | 33.1; 2493 ı 52.21 629 | 5 | nheilkunde 5 04,342 | 23.8; 095 | Sa 284 2714| _ - ande En 28 3.7; 194 | 25.3 403 7|137 1 17.9 ! 3 0.4 Philosophie , 865 72| 427 | 357 509 ı 426: 157 ! 13.2 | 16:13 ‚Naturwissenschaften en 150 12.1) 549 | 44.1 A061 : 32.2 12 | 2,9! 21 . 1.7 Technische Wissenschaften . Sn 13 90 82 | 56.5 37 1 255; 13 9.0. ; Landwirtschaft, Gartenbau und Bran- I. | | | | | wesen a 
10 3.7 61 3461| 82 | 46.6 | 23 13.1; a Zusammen “| 3836| 3780, 3211| 5638. 478 | 1800 aa 134 1 

ändere Bezeichnungen- zur Beurteilung verwendet. Hs ist gleichgesetzt 

  

sumnma cum lzude = 0.5 = ausgezeichnet magna cum laude = 1 == sehr gut cum laude =2 gut 
rite = 3 = bestanden, 

  

Die Übersicht 18 zeigt, daß, wie zu erwarten, nur ein geringer Teil der Kandidaten, 424 = 36 vH, summa cum laude promovierte. In der katholischen Theologie, wird dieser Durchschr satz ganz beträchtlich übersch itten; fast ein Drittel aller Prüflinge erhielt dieses Prädikat. Ebenso wird es verhälinismäßig häufig bei den natur- wissenschaftlichen Promotionen gegeben. In einigen Prüfungsgebieten kommt es seltener vor; hier sind vor allem die hnheilkunde, fermer Allgemeine Medizin und Rechtswissenschaft zu nennen. 
Fast ein Drittel der Doktoranden erhielt „magna cum laude", In der Theologie und in den technischen Wissen- schaften erzielte sogar mehr als die Hälfte der Prüfungs- 

      

  

      

x = 

teilnehmer diese Notenstufe; auch in den Naturwissen- 
schalten konnten mehr Prüflinge das Prädikat magna cum laude erreichen. Die Juristen hingegen blieben wesentlich unter dem Dürchschnittsanteil. 

Die häufigste Beurteilung der Doktorprüfungen in der Berichtszeit, die in 4F.8vH aller Fälle gegeben wurde, ist „cum laude”. In den Medizinischen Prüfungsgebieten und in der Rechtswissenschaft promovierte mehr als die Hälfte der Teilnehmer cum laude, " 
Ohne Prädikat bestanden wurden 15.4 vH äller Doktor-. prüfungen. Einen höheren Anteil der lediglich „bestan- denen“ Prüfungen weisen die Juristen mit 244vH auf; auch bei den Zahnmedizinern kommen sie mit 21.4vH verhältnismäßig häufig vor, 
Im ganzen liegen, gemessen an den Beurteilungs- prädikäten, die besten Ergebnisse in der Theologie vor, ferner in den technischen und in den 'Naturwissen- schaften, die ungünstigsten in der Rechtswissenschaft und in den medizinischen Prüfungsgebieten. 

C. Gesamtzahl der abgelegten akademischen Prüfungen und ihre Verteilung ; -— auf die einzelnen Hochschulen 
Einen Eindruck von dem großen Umfang der Prüfungs- tätigkeit und der starken Inanspruchnahme der Hoch- schulen durch sie neben ihren Lehr- und Forschungsauf- gaben gewinnt man, wenn man die im vorstehenden behandelten Prüfungen zusamnmenfassend betrachtet. In den Prüfungsjahren von 1949,50 bis 1955/56 nahmen an den bayerischen Hochschulen teil: 

35533 Kandidaten an Staats- und Diplomhauptprüfungen, 

  

15 886 n „ Vorprüfungen, 
11 786 v x Doktorprüfungen; 
zusammen 64205 Prüfungskandidaten. Das bedeutet in 

    

den ben Berichtsjahren einen jährlichen Durchschnitt 
von rd. 3000 Prüfungen. 

Auf die einzelnen Hochschulen entfallen !) an Prü- 
fungen: 

durchschnittl. Anteil 

  

Prüfungen der Studierenden 
Ne rd. 41 vH 503 vH 

rlang " IK Zu 139 „ 
Universität Würzburg u 15 „ 116 „ 
Technische Hochschule : 
München Bu 2 u - 199 u 

Hochschule für Wirt- \ 
schafts- und Sozial- . 
wissensch. Nürnberg „ 4 u 43 u 

Bei den Prüfungen, die nur 
abgehalten werden (z.B. im Gesundheitswesen), treffen 
auf die Universität München rd. 60 vH, Erlangen rd. 19vII, Würzburg rd. 21 vH. Diese Verteilung entspricht 

fähr der Zahl der Stu üm Durchschnitt der ichtezeit Universität München 68.4 vH, Erlangen 184vH, Würzburg 15.2 vH); doch werden in München 
!} Eine ganz genaue Ausscheidung läßt sich 

      
       

    

an den Universitäten 

‚etwas weniger, 

abgelegt. \ . 
In den verschiedenen Pröfungsgebieten bestehen aller- dings einige Unterschiede hinsichtlich ihrer Verteilung 

uf die einzelnen Hochschulen. So wurden, um nur einige Prüfungsgebiete mit größerer Teilnehmerzahl zu nennen, z.B. in Erlangen nicht viel weniger juristische Doktor- prüfungen abgelegt als in München (47 vH gegen 45.1vH). In den Wirtschaftswissenschs ften trafen auf Nürnberg fast ebensoviale Pı omelionen wie in München 
(42.7 vH gegen 446 vF bei der Prüfung für Diplom- 
handelsichrer wird Nürnberg mit SLGE vH der Prüfungen 
sogar eiwas bevorzugt gegenüber München mit 43.4 vH. 
Während für die Staatsprüfungen und motionen in 
der Allgemeinen Medizin ungefähr die obengenannte 
durchschnittliche Verteilung auf die drei Universitäten 
gilt, liegt bei den Prüfungen der Zahnärzte der \Würz- burger Anteil (Staaispiüfungen 33.4 vH, Promotionen 
28.9 vH) über dem allgemeinen. Würzburger Anteil an den Prüfungen (21 vH). In den naturw nschaftlichen 
Fachgebieten tritt. natürlich cie Technische Hochschule. 
stärker in den Vordergrund, die ja für die technischen und 
landwirtschaftlichen Prüfungen allein in Frage kommt. 
Zusamimenfassend kann man sagen, daß zwar an der 

größten Hochschule, der Universität München, im ganzen 
auch weitaus der größte Teil der Prüfungen abgelegt 
wird, daß. aber in einzelnen Fachgebieten doch von einem Teil der Studierenden kleinere Hochschulen be- 
vorzugt werden. Die Gründe hierfür sind sehr ver- 
schiedener Art; der Ruf der Lehrstuhlinhaber, ruhigere 
Arbeiismöglichkeiten, die Ausstattung der Institute und 
viele andere Fakloren sind oft für die Wahl des Studien- 
abschlusses maßgebend. ' 

in. Würzburg etwas mehr Prüfungen 

  

    

     

      

        

nicht treffen, da in einigen Prüfungsgebieten die entsprechenden Einzelzahlen nicht vorliegen,
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Tabellenteil 

Tabelle 1. Staats-und Diplomprüfungen 

Zugelassene Teilnchrer 5 Früfunssnoten 

irüfungs- daven nicht bistanden 
jahr L sind haben dar. -ins- dar. sehr pe- aus- 

ont zurück- ganz weib-- ge- weib- gut gut frie- rei- 

Gesamt atre- teilge-] lich samt lich |} - airend shend 
ten normen 

Erste juristische Staatsprüfung 

1949 845 33 812 3 657 7 155 2 3 TS 239 345 
1950 907 36 e7ı 26 630 18 241 8 5 97 221 347 
1951 936 56 880 21 677 14 203 7 4 9 273 31 
1952 937 31 908 34 728 26 178 8 3 63 312 350 
1953 770 9 761 45 5Ic 31 ı7ı 14 3 47 201 339 
1954 512 21 591 48 80 4 211 6 1 4 179 252 
1955 515 11 504 & 427 30 77 & 2 4 161 221 
1956 454 12 442 33 362 23 BC 1c 2 al 172 127 

Yrüfung Erlfungsergebnis Früfungsneten 

Früfungs- Eochschule bretansen nicht bestanden 1 2 3 4 
jehr insge- \ . de insre sartı insge- ar. ins.re- dar. 

sart eibl. samt weibl. 

Dipl-mprüfung für Volkswirte 

1949/50 [ Inivers. München | 45 . H 2 20 3 5 1 “- |22 [233 5 
. Erlangen 88 9 5 74 7 14 2 3 124 20 27 

Würzburg Ad - - 3C - 14 - 2 9 ı1 _-8 

#i.HSch,. Nürnberg 3 - - 2 - 1 - ı - 1 - 

Zusammen | 18C 13 7 146 10 34 3 6 55 45 40 

1950/51 Univers, München 47 6 1 39 6 8. - 4 16 13 6 
Erlangen 38 3 & 31 2 7 1 ı TH1l6. 7 
Yürzburg 33 7 - 23 5 10 2 - 5 10 8 

Wi.HSch,. Nürnberg 13 - - 21 -. 2 - - 3 7 1 

Zusammen | 131 16 5 104 13 27 3 5 I 3ı 46 22 

1951/52 Univers, München 63 1 - 48 1 15 ı 2ı 16 10 

Erlangen 73 7 - 59 7 14 - 2 20 25 12 

F \ würzburg al 3 - 26 3 15 - - 5 17 4 
Wi.HSch, Nürnberg 28 - - 28. - - - - 16 10 2 

Zusammen | 2C5 ıı 161 11 Aa . 3 62 58 28 

1952/53 Univers. München 82 12 2 64 12 18 - 5 22 23 14 
Erlangen 83 2 - 74 1 9 1 3 23 35 13 
Würzburg 51 4 1 38 4 13 - - 7 21 ıC 

Wi.HSch. Nürnberg 31 2 - 26 ı 5 1 1 .19 9° 1 

Zusammen | 247 20 3 202 18 45° 2 9 67 88 383 

1953/54 Univers, Künchen 8 13 - 65 ıı 20 2 2 19 30 14 
. Erlangen 47 3 - 36 2 ıl ı 2 ı1 17 & 

Würzburg 5ı 3 31 2 20 1 - 3 18 10 

wi,HNSch. Nürnberg al 8 36 6 5 2 - 17 16 3 

Zusammen 224 27 I 188 21 56 6 4 50 8 33 

1954/55 Univers, München 95 18 2 76 14 19 4 5 23 34 14 

Erlangen 55 4 - ‚50 4 5 - 5 16 17 12 
Würzburg 36 4 - 22 4 14 - - 2 14 6 

Wi.HSch, Nürnberg 41 6 2 36 6 5 - ı 8 22 5 

Zusammen | 227 32 2 484 28 43 4 ı1 49 87 37 

1955/56 Univers, München 106 20 2 84 15 22. 5 1 24 46 13 
. Erlangen 48 5 1 42 5 6 - i i4 17 10 

Würzburg 39 6 - 24 2 15 4 - Ä ı1 9 
Wi.HSch. Nürnberg 34 4 1 al 4 3 - 2 18 7 4 

Zusammen 227 35 A 181 265 46 9 4 60 81 36



$s-_ und Diplonpräfn. 

  

  

  

  

  

  
  

      

  

          

  

  

  
      

  

  

  

  

  

  

        
  

        

  

  
  

            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Prüfung 
Prüfungsnoten 

Prüfungs. Hochschule “ Iinage- darunter bestanden Jahr samt veitl Aus- dar. ı 2 3 4 "© P länder weibl, | 

Diplomprüfung für Kaufleute 

1949/50 Univers, München 143 6 - 128 6 15 - 20 63 40 5 #3.HSch, Nürnberg 73 8“ - 160 8 13 - 6 76 ° 8 Zusammen 316 14 238 14 23 . 26 139- | 110 13 
1950/51 Univars, Künchen 186 22° ı 173 22 13 - 13 104 55 3 Wi.HSch. Nürnberg | 151 "IG - 138 10 13 - 1 73 51 13 Zusasmen 337 . 32 1 311 32 26 - 14 177 104 16 
1951/52 Univers. München 416 47 i 373 43 43 4 20 187 | 156 30 W1.ESch, Mürnberg | 219 -ı7 i 2ıd 317° 9 - 7 94 96 13 Zussumen | 635 54 2 583 80 52 4 27 281 232 43 
1952/53 Univers. München 406 42 3 335 33 7ı 3 12 159 134 30 #1.ESch. Nürnberg 208 2ı 2 195 21 13 - 2 103 79 ı1 Zusammen! 614 65 5 530 60 84 3 14 262 213 4 
1953/54 Univers. München 542 57 7 439 47T 103 10 8 ı7ı 228 32 Y1,ESch. Nürndberz 165 ıl - 153 11 i2 - - 63 16 14 Zusammen ; 707 58 7 592 58 115 10 8 234 304 46 
1954/55 Univers. München 503 65° 8 415 52 88 15 9 138 | 235 33 

Wi.HSch. Nürnberg 172 13 - 152 13 29 - i 60 719 12 . on Zusammen 6755 78 8 567 65 108 13 10 198 314 45 
1955/56 Unjvers,. München 495 36 5 400 28 96 8 2 90 275 33 | ®i.HSch. Nürnberg 145 ıı ı 124 ıı ei - 2 42 69 ıl ,. Zusammen 641 47 6 524 39 117 8 4 132 1.344 44 

Divlonprüfung für Kandelslehrer 

1949/50 Univers, Künchen 12 - - 10 - „2 - - 7 3 - Wi.HSch. Nürnberg 29 8 - 27 8 2 - 2 31 1] 3 , Zusenmen Al 8 - 37 8 4 - 2 18 14 3 
1950/51 Univers, München 20 4 - 20 4 - - 2 ıı 6 1 . Wi.HSch, Eürnberg 25 4 - 24 4 1 - 1 ıl 10 2 " Zussmmen 45 8 - 44 8 1, - 3 22 16 3 
1951/52 Univers, München 25 4 - 22 4 3 - - 13 8 ı #i.ESch. Nürnberg 45 5 - 45 5 - - - 19 24 2 . Zusammen 79 9 - 67 9 3 - - 32 32 3 
1952/55 Univers, München 36 13 - 34 13 2 - 1 25 8 - Wi,ESch, Nürnberg 30 6 - 26 6 4 - 1 13 12 - Zusammen 66 19 - 60 19 6 - 2. 38 20 - 
1953/54 Univers, München 76 20 - 68 20 8 - 6 5 26 1 W1.HSch, Nürnberg 50 11 - 46 9 4 2 1 28 17 - . ‚ Zusammen 128 31 - 114 29 ı2 2 7 63 43 1 
1954/55 Univers. Künchen 7 21 ı 58 16 13 5 ı 29 26 2 Wi.HSch. Nürnberg 7ı 17 - 65 317 5 - 1 28 32 5 a ZUBABAEN 142 33 1 124 33 18 5 2 57 58 7 
1955/56 Univers. 78 25 - 67 19 11 6 - 21 a 5 Wi.HSch, : 89 24 2 89 24 9 - - 33 44 3 Zusammen j 167 49 2 147 43 20 6 - 54 85 8 

- Forstliche Früfung en der Universität München 

A. Vorprüfung 

1949/50 Univers.' Künchen 45 - - 43 n 2 _ 5 25 8 1 1950/51 ” " 39 - - 36 - 3 - 10 18 8 - 1951/52 " " 26 - ı 23 - 3 - 4 10 9 - 1952/53 " " 34 - - 27 - 7 - 8 10 9 - 1953/54 " " 18 - - 15 - 3 - 3 8 4 - 1954/55 " " 22 - - 20 - 2 - 4 12 4 - 1955/56 " ü 18 - - 17 - 1 - 6 7 4 _ 
Be Hauptprüfung 

1949/50 Univers, Hünchen 59 1 19 52 1 - 5 25 17 5 1950/51 "x " 59 - - 50 “ - - 3 34 5 2 1951/52 ’ " 21 - 1 41 - - - 5 29 7 - 1952/53 ® " 39 - 1 38 - - 5 20 12 i 1953/54 " " 13 - - 13 - - - ı > I 7 | = 1954/55 " " 22 - - 22 - - - 6 16 5 1 1955/56 ” " 20 - - 18 - 2 - A 7 & 1.
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noch .Tabelle 1. Staats- und Dipiomprüfungen 

  

  
  

  
  

                  
  

  

  

  
  

    

  

  

  

  
1) Darunter 2 Teilnehmer ohne Note. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

    

Prüfungsteilnehner Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 

£ darunter bestanden . micht bestanden 
Müfungs- 27. - 

nd Hochschule insge- Aus- insge- dar. insge- dar, 1 2 3 
“ sant weibl. länder samt weibl, samt | weibl, 

Ärztliche Prüfung 

A. Vorprüfung 

Univers. Nünchen 228 67 6 217 67 ıl - 22 21 83 

Erlangen 133 24 6 93 21 34 a 20 55 23 

Würzburg . . . . .. . . . . “ 

Zusammen ' Fe . >. . . . . . . . 

Univers. München 207 57 ıl 199 56 & ı 24 102 73 

Erlangen ı81 49 3 118 39 63 10 13 65 40 
Fürzburg 127 28 1 86 18, a 10 21 40 25 

‚Zusammen 515 134 15 403 113 112 2ı 58 207 138 

Univers. München 250 50 206 42 4& 8 27 91 85 

Erlangen 207 43 146 30 61 13 16 73 57 
Würzburg 154 37 - 98 26 56 9 20 46 42 

“ Zusammen 1 130 . 450 100 161 30 53 210 157 

Univers. München 373 Ba 25 245 58 126 26 29 109 119 

Erlangen 179 32 - 114 23 65 9 12 63 39 
Würzburg 128 46 i 80 29 48 17 ıl 40 29 

Zusamwen 680 162 25 441 110 239 52 42 212 187 

Univers. Künchen 246 74 35 146 48 200 26 13 51 82 
Erlangen 147 22 6 91 15 56 7 15 30 46 

Würzburg 123 30 7 59 13 64 17 4 22 33 

Zusammen 516 126 48 296 76 220 50 32 103 161 

Universe. München 305% 81 34 207 55 98 26 32 105 70 

. Erlangen 125 25 4 . sl) 19 34 6 7 42 42 
Würzburg 97 26 .6 70 20 27 6 5 28 35 

Zusammen 527 132 44 368") 94 159 38 44 175 147 

Univers, München .372 112 29 308 96 64 16 53 186 69 
| -- Erlangen 119 25 1 9% 22 28 3 15 44 32 

Würzburg 99 23 3 76 15 23, 8 10 40 26 
Zusammen 590 160 33 475 133 115 27 78 270 127 

B. Hauptprüfung 

Univers. Nünchen 379 155 72 379 155 - - 119 243 17 
Erlangen 206 64 24 206 64 - - 48 126 32 
Würzburg 207 865 9 138 ' 60 69 -26 12 883 38 

Zusammen 792 305 105 - 723 279 63 26 179 457 87 

Univers. München 568 168 62 568 168 - - 139 387 42 
Erlangen 257 48 16 257 48 - - 40 182 35 
Würzburg 265 12 4 182 47 83 25 29 116 37 

. Zusammen 1 090 288 82 1 007 263 83 25 208 685 114 

951/52 Univers. Nünchen 436 113 15 42a 113 12 - 139 258 27 

Erlangen 246 63 6 246 63 - - 29 183 34. 
Würzburg 341 70 4 24l 47 100 23 20 157 "64 

Zusammen 1 023 246 25 91 223 112 23 188 sog 125 

1952/53 Univers. München 436 119 28 391 108 45 ıı 117 256 18 

i Erlengen 108 20 ı 304 19 4 1 23 72 9 

Würzburg 165 55 - 124 47 4 8 15 75 36 

Zusammen 709 194 23 . 613 174 90 20 155 408° 63 

1953/54  |Univers, München 376 94 26 327 84 49 10 114 203 ı0 
. Erlangen 97 23 1 97 23 - - 20 67 10 

Würzburg 95 28 - 73 23 22 5 i8 40 15 

Zusaunmen 568 145 27 497° 130 7ı 15 152 310 35 

1954/55 Univers. München 293 64 27 248 60 25 A 84 - 149 15 
Erlangen 67 16 2 62 14 5 2 17 49 6 
Würzburg 77 20 - 68 18 9 2 14 45 9 

Zusammen 437 100 29 378 92 59 8 105 243 30 

1955/56 |Univers, München 251 53 22 251 53 - - 85 150 ı 
Erlangen 69 IA 3 69 14 - - ıı 48 10 
Würzburg 48 8 ı Ai 8 7 - 8 24 9 

Zusamnen 368 75 26 361 75 7 - 104 222 35
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noch Tabelle 1, Staats- und Diplonprüfungen 

  
  

  

  

  

            
  

  

                      

  
  

Früfungsteilnehmer Früfungsergebnis Prüfungsnoten 

Fruianger Hochschule insee- ı 2 
yanr sant insge-| dar. 

samt weibl, 

4. Vorprüfung 

1949/50 Univers. Künchen 100 27 4 84 23 16 4 16 55 i 15 Erlangen 46 6 2° 37 5 g i 5 22 10 
Hürsburg 140 28 1 89 18 51 230 21 50 18 
Zusammen 286 61 7 210 46 76 15 42 125 45 

1950/51 Univers. Künchen 48 14 1 40 10 8 4 ı2 21 7 Erlangen 48 10 i 39 7 9 3 2 28 9 Würzburg 5 "28 - 47 17 18 ıı ı0 24 13 Zusammen. 161 52 2 126 34 35 18 24 73 29. 

1951/52 Universe. München 48 ı1 - 42 ıl 6 - 15 22 5 
. Erlangen 5 10 -_ 37 10 8 - . 4 23 IC Würzburg 67 19 - 43 14 24 5° ä& 34 5 + Zusammen 160 40 - 122 35 38 5 23 79 20 

1952/53 Univers, Künchen 77 29 oe 54 2l 23 8 14 32 \ Erlangen 28 7 a. 22 7 6 - 7 12 
Würzburg 103 19 3 n 50 8» 53 ıı 2 25 Zusammen 208 55 3 126 36 82 1 23 69 

1953/54 Univers. München 116 2 13 n 1° 17° 45 6 7 48 . Erlangen 38 7 - 29 5 g 2 4 18, #ürzburg 6 24 14 48 13 48 ıl 3 17 
Zusammen |: 250 ‚54 27 148 35 102 19 14 83 

1954/55 Univers, München 105 29 16 -67 17 38 12 5 33 ‘ \ Erlangen 22. 8 4 16 6 6. 2 5 . 8 . Würzburg 72 12 33 47 8 25: 4 7 22 - Zusammen 199 49 53 130 3% 69 18 19. 63 

1955/56 Univers. München 88 34 & 86 32 2 2 4 43 . Erlangen 30 3 2: 22 3 $ - 1 16 
Würzburg 42 12 10 27 9 15 3 3 14 Zusammen 16C 49 18 135 44 25 5 8 3 

P:7 Hauptprüfung 

1949/50 Univers. München 184 57 41 184 57 - - 23 150 5 Erlangen 665 19 9 66 ı9 - - e 55 9 Würzburg 123 19 - 108 15 35 4 4 65 1 
Zusammen 373 95 50 >58 921 15 4 73 aTe 15 

1950/51 Univers. München 128 25 10 128 26 -_ - 23 98 7 
Erlangen 47 3 - 47 3 - - 3 42 2 Fürzburg 97 20 1 85 18 12 2 31 5C 4 5 Zusammen 272 43 ııl 260 47 12 2 57 195 13 

1951/52 Univers. München 109 30 1 93 27 16 3 21 69 3 
Erlangen 44 10 2 44 10 - - 12 30 2 Fürzburg 74 15 - 61 12 13 3 26 30 5 Zusammen 227 55 3 198 49 29 6 53 129 10 

1952/53 Univers. Künchen ım 2ı 2 86 17 15 4 e 58 1 Erlangen 52 8 i 52 8 - - 13 37 2 Würzburg 74 22 2 63 - 1 1i 3 23 30 .ı | Zusammen 227 51 5 201 44 26 7 63 134 4 

1953/54 Univers. künchen 61 12 - 47 1 14 2 14 33; - j Erlangen 34 8 - 34 8 - - 14 20 ; - - . würzburg 56 15 2 55 14 i ı 25 28 | 1 Zusammen 151 35 2 136 32 15 3 54 81 i 1 
1 
L 1954/55 Univers. München 78 20 - 69 17 9 3 111055 3 Erlangen ‚24 7 - 22 7 2 - 2 17 3 

Würzburg 52 ıl - ° 49 9 3 2 16 32 } 1° Zusammen 154 38 - « 140 33 14 5 23 104 ! 7 

1955/56 Univers. München AT. 14 5 &7 14 - - 10 31 6 Erlangen 2l 2 - 21 2 - - 5 16 ur. Würzburg 24 8 3 22 8 2 - 8 13, 1° Zusamzen 92 24 & Sc 24 2: - 23 60 7                    
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noch Tabelle 1. Staats- und Tiplonprüfungen 

  

    
  

        

    

        
  

  

                        
  

  

                      
  

  

  

  

                        
  

  

| Früfungsteilnehmer Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 
er Eochschule insge- darunter bestanden Inient bestanden 

sont ibl Aus- insge- dar, insge- dar, 1 ® 3 4 weibl. länder sant | weibl, sanıt weibl, 

Tierärztliche Prüfung an der Universität München 

4. Vorprüfung 

1949/50 | Univers. München 180 6 2 176 6 4 - 1 58 1a) 38 | 6 1950/51 " " 102 5 1 °2 3 10 2 18 47 25 2 1951/52 " " 87 2 - 81 2 6 - 21 40 20 - 1952/53 " ". 64 6 1 54 4 10 2 3 24 | 19 2 1953/54 " ” 123 12 - 101 & 28 4 16 51 32 2 1954/55 " u 65 9 - 54 7 21 2 6 22 | 26 - 1955/56 " De 7 6 - 7 6 - - 12 34 25 2 

BE. Hauptprüfung 

1949/50 Univers. München 130 6 3 130 6 - - 26 97 7 - 1950/51 " " 201 13 6 201 13 - - 56 138 7 - 1951/52 " " 190 ° 6 3 190 6 - - 1:39 142 9 - 1952/53 " " 187 5 5 177 5 10 - 124 I 142 | 12 - 1953/54 " " 124 6 2 -92 6 32 - 2 60 30 - 1954/55 " “.00] 103 5° 1 91 4 12 1 4 64 | 22 ı 1955/56 - u " 9 9 1 91 9 - - 6 7135 - 

Pharmazeutische Prüfung 
. oo. Prüfungsnoten 

: . . 1 2 3 1949 /5c Univers. München 99 75° 10 75 53 24 22 16 34 25 Erlangen 63 "54- 2 60 32 3 2 7 33 20 Fürzburg 54 38 - 38 26 16 12 5 26 7 ... Zusammen 216 147 12 173 ııı 43 . 36 28 93 52 
1950/51 Univers. München 127 75 2 94 53 33 22 23 48 23 j Erlangen 6 | 29 um 58 27 8 2 4 40 14 Würzburg 7ı 21 - . 58 17 13 4 10 44 4 Zusammen 264 - 125 2 210 97 54 28 37 132 4 1951/52 Univers., München 158 80 4 ı16 57 42 23 24 57 35 Erlangen 54 26 - 47 24. 7. 2 7 32 8 Würzburg 63 28 - 50 24 13 4 5 42 3 Zusammen 275 134 4 213 105 62 29 36 131 46 1952/53 Univers,. München 130 62 - 92” 48 39 14 8 55 28 Erlangen 12 35 1 7ı 32 i ı 13 45 13 Würzburg 65 33 - 59 28 6 5 4 42 13 Zusammen 267 128 1 221 108 46 20 25 142 54 
1953/54 Univers. München 124 58 - 84 38 40 20 9 36 39 Erlangen 68 27 - 61 24 7 3 6 46 9 Würzburg 55 23 - 46 19 9 4 4 38 4 Zusammen 247 108 - 191 el 56 27 19 120 52 1954/55 Univers. München 14 12 - 103 53 40 19 & 57 38 Erlangen 38 17 - 26 ıl 12 6 3 17 6 Würzburg 70 26 - 61 24 ' 9 2 1 54 6 . Zusammen 251 115 - 190 88 61 27 12 128 50 1955/56 Univers. München 127 76 4 90 5ı 371 25 12 38 40 - Erlangen 32 19 - 30 18 2 ı 3 24 3 Würzburg 62 33 - 51 29 11 4 2 4 8 Zusammen 221 128 4 171 98 50 30 17 103 51 

Zugelassene Teilnelmer Prüfunssergebnis Prüfungsnoten 
Prüfungs- insge- en Frarong bestanden nicht bestanden sehr -  Ibefrie-| be- 

Jahr. sant sind nur abgelegt " insge-| dar. insge-| dar, gut gut |digend |stenden 
zurück-| Teil- mt ıb1 + ib1 getreten) prüfung |insge- | dar. Sant |meibl. samt |weibl. 

abgelegt| samt weibl. 

Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen . 

19493 2 126 295 209 740 182 606 138 134 . 44 32 319 228 27 1950 1 525 214 350 961 253 771 215 190 38 33 365 310 63 1951 1484 261 354 869 212 583 146 286 66 22 246 253 62 1952 1404 196 348 860 230 566 152 294 78 15 208 272 7ı 1953 1 370 155 314 gl 284 615 195 288 89 14 177 350 72. 1954 1 168 170 275 123 223 455 147 268 76 14 127 256 58 1955 1 035 158 204 673 206 429 132 244 74 10 124 248 47 1956 936 127 217 532 178 397 113 195 65 7 128 201 61 
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noch Tebelle ]. Staats- und Diplomprüfungen 

  

  
  

  
  

                    

    

  

                    

Prüfungsteilnshmer Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 
Prüfungs Hochschule . darunter bestanden nicht bestanden 

Jahr Insae- . AUS- insge-| dar, insge-] der, I ? 3 4 FARBE | weibl, | länder sant | weibl, sent | weibl. 

Diplomprüfung für Psychologen 

4. Vorprüfung 

1949/50 Univers. München B 1 - 7 1 ı - 3 4 - - Erlangen 4 3 - 4 3 - - 1 2 1 - Würzburg 5 ı - 5 ı - - m 4 - 1 
Zusammen 17- 5 - 16 5 1 - 4 10 ı 1 1950/51  |Univers. Künchen 12° 6 - 12 6 - = 3 8 ı - Erlangen 4 - - 4 - - - 1 ı 2 - Würzburg 3 2 - 3 2 - - - 2 l - 
Zusammen 19 8 - 19 8 - . 4 ı1 4 - 

1951/52 Univers, München 26 15 - - 25 15 ı - 8 14 3 - Erlangen 4 1 - 4 ı - - - 3 ı - Würzburg 4 1 - 4 1 - - - 2 2 - 
Zusammen 34 ‘17 - 33 'ı7 1 - 8 19 6 - 

1952/53 Univers, München 38 13 - 32 10 6 3 4 18 10 - Erlangen ıl 4 - 8 1 3 3 - 4 4 - Würzburg 6 2 - 5 1 ı ı ı 4 - - 
Zusannen 55 19 - 45 12 10 7 5 26 | 14 - 

1953/54 Univers. München 37 14 2 35 13 2 1 9 14 ıl 1 . Erlangen 3 - - “5 - - - 2 . 1 - Würzburg 6 3 - 6 3 - - Ll.- 1 2 2 
Zusammen 46 17 2 44 16 2 1 12 15 14 3 

1954/55  |Vmivers. München 4 23 3 33 18 8 5 6 2ı 6 - Erlangen 5 1 - 3 1 2 - 1 1 1. - Würzburg 4 2 - 3 ı 1 1 3 - - - 
Zusammen 50 26 3 ‚39 20 ıl 6 10 22 17 - 

1955/56 Univers. München AO 11 2 3 9 9 2 11 14 5 1 “ Erlangen 7 - - 6 - 1 - 2 2 2 - Würzburg 4 2 - 3 1 1 - - 2 1 
u Zusammen si 13 2 40 10 ıl 3 13 16 9 2 

B. Hauptprüfung . 

1949/50 Univers. München 17 12 - 17 12 - - 8 5 4 - Erlangen 7 4 - 7° 4 - - 3 3 1 - Würzburg 2 - - 2 - - - - 2 - - 
Zusammen 2& 16 - 26 "16 - . 11 10 5 - 

1950/51 Univers. München 10 6 - 10 6 - - 4 5 ı - Erlangen 1 - - 1 m - - - - 1 - Würzburg 5 ı - 5 1 - 2 3 - - 
Zusannmen 16 7 - 16 17 - - 6 8 2 - 

1951/52 Univers, München 16 11 - 15 10 ı ı 5 10 - - Eilangen 6 3 - 4 1 2? 2 - 2 2 - Würzburg 5 2 - 5 2 - - - 4 - 1 
Zusammen 27 16 - 24 13 3 3 5 16 2 1 

1952/53 Univers, München 20 7 1 19 7 1 - 9 8 2 - Erlangen ‚4 ı - 4 1 - - - 3 1 - ‚Würzburg 5 _ 1 - 5 1 - - 1 2 2 - 
. | Zusammen 29 9 1 28 9 ı - 10 13 Ben - 
1953/54 Inivers,. München 31 14 ı 29 14 2 - 12 15 1 ı Erlangen 4 2 - 4 2 - - - 3 1 - Würzburg 2 - - 2 - - - - 2 - 

Zusammen 37 16 1 35 16 2 - 2 18 4 1 
1954/55 Univers, München 43 17 - 4 17 2 - 19 14 8 - - . - Erlangen 2 - - 2 - - - - 1 ı - Würzburg 21 ı0 -. 17 8 4 2 1 8 7 1 

Zusammen 66 27 - 60 25 6 2 20 23 16 1 
1955/56 Univers. München 27 13 26 12 1 1 8 13 5 - Erlangen 6 ı 5 1 ı - 2 1 2 - Würzburg 3 - - 2 - ı - - 1 ı - 

Zusammen 36 14 2 33 13 3 ı 10 15 & - 
                       



2. 

” noch Tabelle 1. Staats- und Diplomprüfungen 

  

  
  

  
  

                  

  

  
  

1) Darunter 1 

  

  
Teilnehmer ohne Note, 

  

  
    

    

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      

      

. Prüfungsteilnehnmer Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 
Prüfungs- Eochschule j darunter bestanden nicht bestanden Sehr insge- 1. 2 3 4 J samt weibl Aus«- insge- dar. insge- dar. " . * | länder sant | weibl, sant | weibl, 

Diplomprüfung für Mathematiker 

A. Vorprüfung 
! 

1949/50 Univ. München 8 1 & 1 - - 3 4 1 - 
Erlangen - - - - - - - - - - Würzburg 4 - - 4 - - - 1 2 ı - T.H. München 8 - - 6 - 2 - - 3 3 - 
Zusamzen 29 2 - 18° 1 2 - 4 9 5 - 

1950/51 Univ, München 9 2 - 9 2 - - 1 4 4 - . Erlangen ı - - ı - - - - ı - - Würzburg 3 1 - 3 ı .- - - 2 ı - T.R. München 10 - - 5 .- 5 - - 4 1 - 
Zusamnen 23 3 - 18 3 5 - ı 11 [3 - 

1951/52 Univ. München 17 2 - 16 2 ı Fo. 3 7 5 1 Erlangen 2 - - 2 - - - - ı 1 - Würzburg 3 - - 2 - 1 - - 1 ı - T.H. München 4 - - 2 -. 2 - - 2 - - 
Zusammen 26 2 - 22 2 4 - 3 ıı 7 1 

1952/53 Univ. München : 15 3 - 14 3 1 - 4 7 3 . . Erlangen 1 - - ı - - - - 1 - - Würzburg 3 - - 2 - 1 - - - ‘2 - T.B. München 5 - - 4 - 1 - - 2 2 - 
Zusammen 24 3 - 21 3 3 - 4 10 7 - 

1953/54 Dair. München 13 2 - 11 2 2 - 4 2 ı 4. Erlangen - - - - - - - - - - - Würzburg 2 - - 2 - - - - - - 2 T.H.  Minchen 5 - - 4 - ı - lı 3 - u 
Zusammen . 20 2 - 17 2 3 - 5 5 1 6 

1954/55 Univ. München 17 - - 9 - 8 - 2 ı 5 ı Erlangen - - - - - - = - - - - Würzburg ı - - ı - - - .- 1 - - T.B. München 2 - - 2, - - - - - 2 - 
- Zusammen 20 - - ı2 - 8 - 2 2 7 1 

1955/56 Univ, München 13 4 - 12 3 1 1 ı 8 2 ı i Erlangen . - - - - - - - - - -. Würzburg 1 - - ı - - - ı - - - T.H. KNünchen 6 1 - 6 1 - - 2 3 1 - 
Zusamnen . 20 5 - 19 4: 1 1 4 11 Ja 

B. Hauptprüfung 

1949/50 Univ. München 3 - - 3 - - _ 3 _ _ _ 
“ Erlangen ı - - ı - - - 1 - - - Würzburg - - - - - - - = - - - T.H. Künchen 5 - - 5 - Yan - 3 1 1 - 

Zusammen 9 - - 9 - - - 7 ı ı - 
1950/51 Univ. München 3 - - 3 - - - - 3 - - Erlangen 2 - - 2 - - - 2 - - - Würzburg 3 - - 3 - - - 1 - 2 - T.H. München 3 - - 2 - 1 - ı 1 - - 

B Zusemmen ıı - - 10 - ı - A 4 2 - 
1951/52 Univ. München 6 - - & - - - 2 & - - Erlergen 1 - - ı - - - ı - - - Würzburg ı - - 1 - - - - 1 - - T.H, München 3 2 - 3 2 - - - 2 1 - 

. Zusammen 11 2 - ıı 2 - - 3 7 ı - 
1952753 Iniv. München 5 - - 5 - - - 3 2 - - " Erlangen - - - - - - - - - - - . Würzburg 1 - - ı - - - - - ı - T.R. München 2 - - 2 - - - 1 1 - - 

Zusammen 8 - - 8 - - - 4 3 1 - 
1953/54 Univ, München 8 2. - N) 2 ı - 3 3 ı - . Erlangen ı - - ı - - - - - - - - Würzburg - - - - - - - - - - - TE. München 5 - - 2 - 3 - - - 2 - 

Zusammen 14 2 - 10%) 2 4 - 3 3 3 - 
1954/55 Univ. München 14 4 10 3 4. Lı 5 3 1 1 Erlangen - - - -.. .- - - - - - - Würzburg - - - - - - - ne - - - T.H. München 6 - - 3 - 3 - 1 ı 1 - 

« Zusamnen 20 4 - 13 3 7 ı & 4 2 ı 1955/56 . jImiv. München 7 .? - 5 ı 2 ı 2 1 1 1 Erlangen - - - - - - - - - - - Würzburg - - - - - - - - - - - T.H. München 2 - - 2 - - - 1 - 1 - 
Zusammen 2, - 7 ı 2: 1 3 1 2 1
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noch Tabelle 1. Stasts- und Diplomprüfungen 

  

  

  

  
  

                    
  

  

  

  

    

    

      

      

  

  

  

  

        

        

Prüfungssteilnehwer Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 

and iger Präfungs- Hochschule darunter bestanden nicht bestanden ı 2 ; 

jahr insge- Aus“ insge- dar. insge- dar, 4 

samt weibl. | länder samt weibl, saat weibl. 

Diplorprüfung für Physiker 

\ A. Vorprüfung 

1949/50 Univers. München 8 - - 7 - 1 - 1 4 2 - 
Erlangen 4 -. - 4,) - - - 1 3 - - 

Würzburg 13 - - 9 " - 4 - ı 5 - 2 

Zusammen 25 - - 202) - 5 - 3 12 2 2 

1950/51 Univers. München 26 - - 26 & - - 13 10 ı 2 
Erlangen 4 - - 4, -_ - - - 4 - - 

Würzburg 17 ı _ - 14 1 3 - ı 3 5 4 

Zusammen 47 ı - 442) ı 3 - 14 17 6 [9 

1951/52 Univers, München 25 1 - 25 ı - - 9 11 5 - 

Erlangen 9 - - 77) - 2 - - & 2 

. Würzburg ıl - - g - 2 - 4 2 2 

Zusammen 45 1 - gr) 1 4 - 13 17 9 ı 

1952/53 Univers. München 43 2 - 425) ı 1 1 23 ıı 6 2 

. Erlangen 12 - - 11 - ı. - 1 5 2 - 
Würzburg 12 - - 9 - 3 - 2 5 2 - 

Zusammen 67 2 - 622) . i 5 1 26 21 10 2 

1953/54 Univers, München 46 -. - 371) om 9 - 10 17 8 2 
. Erlangen 9 - - 8 - 1 - ı 5 ı - 

Würzburg 6 ı - 4 - 2 1 - 1 2 ı 

Zusammen 61 ı - 492) - 12 1 ı1 23 ıı 3 

1954/55 | Univers. München 45 ı . >53) ‚1 10 - 12 ıl ıl 1 

- Erlangen ıı - - 10 - 1 - 1. 4 3 - 
fürzburg 8 - - 7 - 1 - 2 ı 3 ı 

Zusammen | 64 .ı - 52?) 1 12 - I15 Jise |ı7 2 
1955/56 Univers. München 49 3 - 354) 2 14 1 5 |18 10 2 

Erlangen 18 - - 14 - 4 - - 6 4 - 

Würzburg 4 - : - - ı - - 3 

Zusammen 71 3 - 534) 2 ‚18 1 6 |24 14 5 

B. Hauptprüfung 

1949/50 Univers. München 2 - - 2 - - - - 3 . - 
Erlangen 7 - - 7 - - - 2 4 1° - 

Würzburg 6 - - .6 - - - 3 2 ı - 

Zusammen 15 - - 15 - _ - 5 8 - 

1950/51 Univers. München 2 - - 2 . - - 1 ı - - 
Erlengen 9 - - 9 - - - 4 1 a. - 
Würzburg 5 - - 5 - - - - 2 2 ı 

Zusammen 16 - - 16 - - - 5 4 6 1 

1951/52 Univers, München 6 - - 6 - - - 3 3 - - 
Erlangen 4 - - 4 - - - 2 1 1 - 

Würzburg 3 - - 3 .- - - ı 1 1 - 

Zusammen 13 - - 13 - - - 6 5 2 - 

1952/53 Univers. München 16 - - 16 - - - 10 3 2 i 
Erlangen 5 - - 5 - - ..- 1 4 - - 

Würzburg 5 - - 5 - - “u 2 3 - - 

Zusammen 26 - on 26 - - - 13 10 2 1 

Fe Univers. München 14 - - 14 - - - 12 2 - - 

Erlangen 6 - - 5 - - 1 - 1 4 - - 
‚ Würzburg g - - 9 - - - 5 3 1 \ - 

Zusammen 29 - - 28 - 1 - 18 9 ı - 

1954/55 Univers, München 12 ı - 12 ı - - 10 ı 1 - 
Erlangen ıl - - 1ı - - - - 8 1 2 

= Würzburg ıl - - 11 - - - 7 3, ı - 

Zusamgen 34 1 - 34 1 - - ı7 j22 3 2 
1955/56 Univers, München 13 n - 13 - - - 7 5 1 - 

. Erlangen 4 - - 4 - - - ı i 2 - 
Würzburg 4 - - 4 - - - 3 1 - - 

Zusammen 21 - - 21 - - - 31 -7 3.7. 

1} Derunter 1 Teilnekwer ohne Note. - 2) Darunter 3 Teilnehmer ohne Note. - 3) Darunter 2 Teilnehmer obne Note.— 
4) Darunter 4 Teilnehmer ohne Note,



-1)- 

  

  
  

  

  

  

  

  

  
  

  

  
4) Barunter 
nit Note 3«   

    

    

ten. - 
4 Teilnsehz 

4. 

  

  

  

  

  

  

  

    

  

    

    

  

  

  

  

  
jote 5 - 4, - 5) Darunter 8 Teilnehmer mit Note 2. 3, - 6) 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

noch Tabelle 1. 5 „und Diplomprüfungen 

Prüfungsteilnehmer Früfungsergebnis Frifungsnoten 

, darunter bestanden nicht bestanden insge- 

Präfunes- Hochschule samt weibl, AUS” insge- dar, insge- dar, } 2 ’ 4 gar länder samt | weibl sant | weibl, 

Diplonpräfung für Cheniker 

=. Yorprüfung 

1949/50 58 5 - 58 5 - - 7 29 19 3 20 - - 18, ) - 2 - 2 93 6 1 
55 3 - 47 2 6 ı . . . . München 53 6 - 51 6 2 - 20 25 6 - 

Zusammen 184 14 - 174 13 10 ı . . . . 
1950/51 Käinchen 61 6 - 61 6 - 9 32 20 - 

28 2 - 21) 2 1 - - ıl ıı 5 Würzburg 51 5 - 35 4 16 ı . . . . ?,A. Künchen 30 & 1 29 4 1 - ıl 14 4 - 
Zusammen 170 17 152 16 18 ı . . . . 

1951/52 Univ. München 87 7 - 87 7 - 15 36 32 4 : 3 Erlengen 3 - - 29) - 2 - 2 10 12 5 Würzburg 48 5 - 38 4 8 ı . . . . T.H. München 44 3 ı 44 3 - - 18 26 - - 
Zusssmen 208 15 1 198 14 10 1 . . . . 

1952/53 Univ. Künchen 7ı 15 ı 70 14 1 1 16 27 23 4 Erlangen 18 - - 16) - 2 - 2 10 3 ‘ı Färzburg 30 3 - 22 2 8 1 . . . . T.H. Künchen 44 5 - 44 5 - e ıl 29 4 - 
Zusammen 163 23 ı 152 21 ıı 2 . . . . 

1953/54 Univ. Nünchen 52 8 - 52 8 - - 9 24,,| 16 3 
Erlangen 20 - - ie, , - 2 - 2 10°’ 5 ı 
würzburg 25 1 - „2 - 4 1 . . . “ 

T.H, Künchen 45 2 2 44 2 2 . - 26 18 - - 

Zusammen 1453 11 2 135 10 8 Lı . . . . 
1954/55 Univ. München 49 7 - 49 7 - - 14 lo, 13 1 Erlangen 34 2 - 32, ) ı 2. - 122) 123) 99) 

Würzburg 36 ı - 32 ı 4 - . . . . 
T.H. München 42 3 3 42 3 - - 15 26 ı - 

\ Zusammen 161 13 3 155 12 6 1 . . . . 
1955/56 \ Univ. München 69 ı1 2 68 10 1 1 15 34 16, 36) . Erlangen 43 3 ı 327) 3 4 - ı 13 15 10°’ Würzburg 29 2 - 28 2 1 -_ . . . . 

T.H. Künchen 43 ı - 42 1 ı , - ıl 29 2 -. 

Zusanzen 184 17 3 177 16‘ 7. 1 . . . . 

B. Bauptprüfung 

1949/50 Univ. München 21 5 - 21 5 - - 4 7 9 1 + Erlangen 18 3 - 18 3 - - 3 7 8 - 
Würzburg 8 2 - 7. 2 1 - 2 3 2 T.H. München 19 2 6 19 2 - - 10 8 1 - 
Zusammen 66 12 6 65 12 ı - 19 25 20 1 

1950/51 Univ. München 27 1. - 27 ı - - 6 14 5 2 Erlangen el - - 21 - - - 3 9 9 - Wirzburg 15 - - 3 2 6 - 3 4 2 u T.H, München 27 6 5 27 6 - - 15 9 3 - 
Zusammen 90 7 5 84 7 6 - 27 36 19 2 

1951/52 Univ. München 453 5 - 43 5 - 12 16 9 6 Erlangen ai - - 21 - - - ı 10- 7 3 Würzburg 10 ı I 6 ı 4 - . 2 3 i T.H. München 33 2 ı 33 2 - - 20 12 ı - 
Zusamzen 107 8 2 103 & 4 - 33 | - 40 20 10 

1952/53° Univ. Eünchen 37 5 1 "37 5 .- - 11 19 7 - . Erlangen 25 - - 24 - 1 - 1 14 9 - #ürzburg 36 2 - 35 2 l - 4 13 ı1 7 T.H. Küncken 30 ı - 30 1, - - 19 9 2 - 
Zusammen 128 8 1 126 8 2 - 35 55 29 7 

1953/54 Univ. München 44 5 2 43 4 1 1 13 18 ıı 1 * Erlangen 25 - - 25 - - - - 16 3 - fürzburg 28 2 - 26 2 2 - 5 6 14 ı T.H, München 3 5 - 30 5 1 - 16 13 1 - 
Zusammen 128 12 2 124 ıl 4 1 34 53 35 2 

1954/55 Univ. München 4 6 - 4 6° - - 13 16 ıı 1 Erlangen 17 - - 17 - - - - ıl "3 3 Würzburg 27 2 - 20 2; 7 - 1 8 9 2 T.H. Künchen 37 2 2 34 2 3 - 16 18 - - 
Zusaumen 122 10 2 112 10 10 - 30 53 23 6 

1955/56 Univ. München 80 s_ 2 77 5 ı - 17 5iı 10 ı . Frlangen 2ı - - 21 - u - 2 13 6 - Würzburg 18 1 - 16 1 2 - ı 1 12 2 T.H. München 46 3 3 42 3 4 - 22 18 2 - 
Zusamzen 165 9 5 158 9 7 - 42 83 30 3 

1! Keine Noten 3 Teilnehner mit Note 1 - 2. - 3) Darunter 3 Teilnehmer mit -
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noch Tabelle 1. Staats- und Diplonprüfungen 

  

Prüfungsteilnehner Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 

  

    
  

                  
  

    
  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

    

  

  

  

    
    

    

Prüfungs- Hochschule insge-|; darunter bestanden nicht bestanden 

Jahr sent weibl Aus- insge- dar. insge- dar. ı ? 3 

” "jländer samt | weibl, sant | weibl. 

Prüfung für Lebersmittelchemiker 

A. Vorprüfung 

1949/50 Univers. München ıı - - 9 - 2 - - 4 5 

Erlengen 6 1 - 6 - - - 4 2 

Mürzburg ı - - - 1 - - - - 

, Zusammen ı8 1 - 15 1 3 - - 8 7 

1950/51 Univers, München 6 1 - 6 ı - - ı 3 2 

\ Erlangen 8 ı - 8 ı - - 3 4 1 

Würzburg 2 - - 1 - 1. - - - ı 

Zusanmen 16 2 - 15 2 ı - ä 7 4 

1951/52 Univers. München 4 2 1 2 1 2 1 - 1 ı 

Erlangen 1 - - ı - - - - - ı 

Würzburg ı - - 1 - - - - - 1 

Zusammen 6 2 ı 4 1 2 1 - ı 3 

1952/53 Univers. München 12 8 - ıl 7 ı 1 - 7 4 

Erlangen 9 - - 9 - - - 2 & ı 

Würzburg 3 1 - 3° 1 - - ı - 2 

Zusammen 24 9 - 23 8 ı 1 3 13 7 

1953/54 Univers. München 8- 3 5 2 3 1 - 3 2 

" Erlangen ‚2 1 2 ı - - - ı 1 

Würzburg 4 2 - 4 2 - - 2 2 Pu 

Zusammen 14 6 - 1 a 5 3 ı 2 6 3 

1954/55 Univers. München 4 ı - 4 i - - - 4 - 

- Erlangen 6 - - 6 - - - 3 2 

Fürzburg 3 - - 3 - - - 2 1 

" Zusammen 13 1 - 13 ı - - 1 9 3 

1255/56 Univers. München 20 8 - 17. 8 3 - 2 8 7 

Erlangen 1 - 1 - - - - ı - 

Würzburg 2 ı - 1 - i 1 - - ı 

"Zusammen 23 9, - 19 8 4 'ı 2 .9 8 

DB. Hauptprüfung 

1949/50 |Vnivers. München 10 3 3 3 “1 - 2 5 2 

Erlangen ı - ı - - - 1 - - 

Würzburg 1 - - - - ı - - - - 

\ Zusanmen ‚12 3 1 10 3 2 - 3 5 2 

1950/51 Univers. München | ıl 1 - 8 1 3 - 1. 6 1 

Erlangen 8 - - 7 - ı - 2 4 1 

Würzburg 2 - 1 2 - - - - 2 - 

. Zusanmen 21 1 ı 17 x 4 - 3 12 2 

an 

1951/52 Univers. München 6 - - 3 - 3° - i ı i 

Erlangen 12 3 - 12 3 - - i & 3 

Würzburg 3 - - 2 - ı . 1 ı - 

Zusammen ei 3 - 17 3 4 - 3 10 4 

1952/53 Univers. München 7 ı - 7 1 - - - 4 3 

. Erlangen 6 2 - 6 2 - - - 6 - 

Würzburg 2 - - 2 - - - - 2 - 

Zusammen 15 3 - 15 3 - - - 12 3 

1953/54 Univers. München 8 5 1 & 5 - - - 6 2 

- Erlangen ıı 2 - 11 2 - - 1 109 - 

Würzburg 2 ı - 2 ı - - - 2 - 

Zusammen ei 8 ı 21 8 - - 1 18 2 

1954/55 Univers. München 10 4 1 10 4 - - - 8 2 

Erlangen 6 ı - 6 ı - - 3 2 1 

Würzburg 4 2 - 4 2 - - 1 3 - 

Zusamnen 29 7 1 20 7 - - A 13 3 

1955/56 Univers. München 8 3 - 7 3 1 _ _ 6 y 

Erlangen 5 - - 5 - - - ı A - 

Würzburg 3 ı - 3 1 - - - 3 - 

Zusammen 16 4 - 15 4 ı - 1 13 1
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noch Tabelle 1. Stasts- und Diplomprüfungen gubabez UNE PIPRLOMDTHLUNGEN 

  

  
  

  
  

                

  

  
  

  

  

      

      
\ 

1} Keine Noten. - 2) Darunter 1 Teilnehmer ohne Note, 

  

  

    

    

  

  

  

  

  

  

  

  

” Prüfungsteilnshmer Prüfungsergebnis : Prüfungenoten 
Erüfunes darunter bestanden nicht bestanden zu rn ” Hochschule insge- ı 2 3 4 Jahr " sant weibl Aus“ insee- dar. insge- dar, - 

"länder sent | weibl. samt weibl, 

Diplomprüfung für Geologen 

A. Vorprüfung 

1949/50 Univers. München 3 - 1 31) - - - 2 1 - - 
Erlangen 2 - - 25) - - - . “ . . Würzburg 8 ı - 8 1 - - - 5 2 - 
Zusammen 13 ı 1 13° 1 - - . . . . 

1950/51 Univers. München 5 - - 5}) ..- - - 1 4 - - 
Erlangen ı - ı oo. - - . . . . Würzburg 3 m 2 - 1 - - ı 1 - 

Zusanmzen 9 - - 8 - ı - . . » . 
1951/52 Univers, München 6 - - 6 - - - - 5 1 - . Erlangen - - - - - - - - - - - 

Fürzburg ı - - 1 - - - - - 1 - 

Zusammen 7 - - T. - - - - 5 2 - 
1952/53 Univers, Künchen 13 - - 13,7 - - - ı 7 3 2 Erlangen 5 - / - 5 - - - . . . . Würzburg - - - - - - - - -. - - 

Zusammen 18 - - 18 - - - . . . . 
1953/54 Universe, München 8 - - 8) - - - ä - 3 1 

u Erlangen 3 ı - 2 ı 1 . . . . Würzburg 3 - - 1 2 - ı - - - 
Zusemmen 14 ı - ıı - 3 1 Fe . . . 

1.954 /55 Univers. Künchen 12 - - 12, ) - - - 2 6 3 1 
. Erlangen 2 - - ı - - . . . . Würzburg 2 - 2 - - - ı 1 - 

. Zusammen 16 . - - 15 - ı - . . . . 
1955/56  |Inivers. München 12 - - 12) - - , . , . 

Erlangen 6 1 6° - - . . . . Würzburg 4 - - 2 - 2 - - - ı ı 
_ Zusammen 22 - 1 20 -, 2° - . . . . 

B. Hauptprüfung 

1949/50 Univers,. München ı - - ı - - - - ı - - or Erlangen 6 - - 6 - - - 4 1 ı - 
Würzburg 1 - - 1: - - = 1 - - - 

. Zusammen 8 - - 8 - - - 5 2 1 - 
1950/51 Univers. München 3 - - 3 - - - 3 - - - 

. Erlangen ı - - ı - - - - ı - _ 
Würzburg - - - - - - - - - - - 
Zusammen 4 - - 4 - - - 3 1 - - 

1951/52 Univers, München i - - 1 - - - - .- - ı . Erlangen 2 - - 2 - - = - 1° 1 - 
Würzburg 7 - - ‘7 - - - 5 2 - - 
"Zusammen 10 - - 10 - - - 5 3 1 1 

1952/53 Universe. München 6 - - .6 - - - 3 1 2 - 
. Erlangen 2 - - 2 - - - - ı 1 . 

Fürzburg 5 1 - 5 ı - - 3 ı ı - 

Zusammen 13 1 - 13 ı - - 6 3 4 - 
1953/54 Univers. München 7 - - 7 - - - 2 4 1 - 

. Erlangen 2 - - 2 - - - 1 1 - - 
Würzburg -. - - - - - - = - - - 

\ Zusammen 9 - - 9 - - - 3 5. ı - 
1954/55 Univers, München 5 - - 5. - - - 2 2 - ı Erlangen 2 - - 2: - - - 1 - 1 - 

Würzburg - - - - - - - - - - - 
Zusammen 7 - - 7 - - - 3 2 1 1 

1955/56 Univers, München 5 - - 5 - - - 2 2 1 - 
Erlangen 4 - - 4 - - - ı 3: - - 
Würzburg ı - - 1 - - - - 1 - - 

T.H, München 3 - - 3 - - - 2 1 - - 

Zusammen 13 - - 13 - - - 5 7 1 -
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noch Tabelle 1. Staats- und Diplomprüfungen 

  

  

  

  
  

                  
  

  

Prüfungsteilnehner 
Prüfungsergebnis 

Prüfungsnoten 

Prüfungs“ darunter bestanden nicht bestanden 

jahr anage- 4bl Aus- insge- dar. insge- dar. 1 2 3 

sant weibl. länder samt weibl. samt weibl. 

Diplomprüfung für Technische Physiker A an der Technischen Hochschule München 

A. Vorprüfung 

1949/50 23 - - 18 - 5 - - 9 9 

1950/51 31 1 - 27 1 4 - 4 15 ©. 

1951/52 52 I - 42 ı 10 - 5 21 16 

1952/53 39 ı - 25 1 14° - 3 14 8 

1953/54 48 - - 38 -: 10 - 5 19 14 

1954/55 44 2 - 28 -. 16 2 5 10 13 

1955/56 62 4 - 44 2 18 2 4 “25 17 

B. Hauptprüfung, 

1949/50 g - - 9 - - - 3 5 2 

1950/51 8 - 1 8 - - - 1 4 3 

1951/52 7 - - 7 - - - 2 5 - 

1952/53 13 - - 13 - - - 3 6 4 

1953/54 44 - - 38 - 6 - 10 21 7 

1954/55 28 ı - ‘22 1 6 - 7 13 2 

1955/56 36 2 - 25 - 1 2 3 18 A 

Diplomprüfung für Dechnische Physiker B en der Technischen Hochschule München 

A. Vorprüfung 

1949/50 34 1 - 24 - .10 ı 6. 15 3. 

1950/51 335 ı - 26 ı 7 - 7 10 9 

1951/52 41 - - 32 - 9 - 6 21 5 

1952/53 42 2 - al 2 21 - ı 17 13 

1953/54 31 - - 22 - 9 - 2 ı 6 

‘1954/55 25 ı - 22 ı 3 - 8 3 5 

1955/56 38 - - 30 - 8 - 6 21 3 

‚B. Hauptprüfung 

1949/50 31 2 - 31 2 - - 20 10 1 

1950/51 23 ı - 23 1 - - 8 11 4 

1951/52 20 1 - 20 Tr - k - ı 8 1 

1952/53 22 ı - 21 ı I - 13 7 1 

1953/54 39 .- - 39 - .- - 17 19 3 

1954/55 34° 1 - 31 - 3 1 13 18 - 

1955/56 29 4 - .. 25 2 4 2 9 12 4 

Diplomprüfung für Bauingenieure an der Technischen Hochschule München 

A, Vorprüfung 

1949/50 268 - 9 151 - 117 - 3 90 58 

1950/51 - 325 1 7 166 - 159 ı 2 93 7ı 

1951/52 223 - 6 151 - T2 - 2 65 86 

1952/53 221 - 9 150 - 7ı - 2 72 76 

1953/54 165 - 6 112 - 53 - 1 4 70 

1954/55 159 - 16 114. - 45 - ı 51 62 

1955/56 222 - 20 158 - 64 - 2 69 87 

_ B. Hauptprüfung 

1949/50 371 - 42 253 - 118 - 3 95 155. 

1950,51 245 - 33 150 - 95 - 5 62 83 

1951/52 175 - 12 112 - 63 - 1 63 48 

1952/53 223 - - 161 - 62 - 1 92 68 

1953/54 ı81 2 2 132 ı 49 ı 1 69 62 

1954/55 157 - 2 103 - 34 - 3. 55 45 

1955/56 208 1 9 144 ı 64 - 2 60 82 

Diplonprüfung für Termessungsingenieure an der Technischen Hochschule !ünchen 

A, Vorprüfung \ 

1949/50 64 - - 34 - 30 - 1 26 7 

1950/51 72 - ı 3.:  - 33 - 9 17, 13 

1951/52 59 - - 35 - 24 - 1 18 16 

1952/53 44 - - 28 - 16 - - 21 7 

1953754 41 - - 21 - 20 - - 12 9 

1954/55 44 - ı 28 - 16 - - 18 10 

1955/56 34 - 1 27 - 7 - - 18, 9 

B. Hauptprüfung _ 

1943 750 55 - - 52 - 3 - 6 33. 13 

1950/51 43 - - 37 - 6 - 2 27 8‘ 

1951/52 40 - - 38 - 2 - 1 27 10 

1952/53 37 - - 30 - 7 - 3 17 10 

1953/54 33 - - 18 - 15 - 1 12 5 

1954/55 36 - - 32 - 4 - 1 16 15 

1955/56 27 - - 26 - ı - \ 18 7 

  

  

  

  

  

                
  

              
  

  

  

  
  

                

  

  

 



  

noch Tabelle ], 
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Staats- und Diplomp m IR ER rüfungen 

  

  

  
  

                  

  

  

  

  

  

                  
  

                  
  

              
  

      
        

  
    

    

    

Prüfungsteilnehner Prüfungsergebris Prüfunganoten 
\ darunter bestanden nicht bestanden - . rüfungs- 

Jahr insee- weibl, Aus- insge- dar. insge- dar, ı ® 3 san länder sant weibl. samt weibl. 

Diplomprüfung für Architekten an der Technischen Hochschule München 

A. Vorprüfung 

1949/50 145 12 4 114 7 31 5 7 80 27 1950/51 153 12 2 110 9 43 3 3 86 21 1951/52 154 7 6 ei 2 73 5 2 52 27 1952/53 207 14 4 128 9 19 5 1 65 42 .1953/54 149 13 5 .89 5 60 8 - 60 29 1954/55 193 16 14 117 ıı 76 5 1 19 37 1955/56 223 26 16 125 17 98 9 -_ 68: 57 
B. Hauptprüfung 

1949/50 249 13 15 170 7 79 6 ı 88 81 1950/51 261 14 9 150 10 ı1ı 4 3 99 48 1951/52 197 _ 11 3 150 7 47 4 ı 78 - zı 1952/53 157 12 2 86 5 Tı 7 - 56 30 1953/54 151 11 3 91 7 60 4 2 52 37 1954/55 148 7 3 69 5 73 2 - 50 19 1955/56 . 194 10 4 83 4 ı1l 6 - 51 32 

Diplomprüfung für Maschineningenieure an der Technischen Hochschule München 
. i. Vorprüfung | 

1949/50 144 - 10 105 - 39 - 2 4 62 1950/51 163 - 5 127 - 36 - 2 55 70 1951/52 197 - 6 134 - 63 - 2 43 89 1952/53 248 1 7 186 1 62 - 3 48 135 1953/54 256 - 68 168 - 88 - 5 47 116 1954/55 341 - 17 227 - 214 - 3 73 151 1955/56 383 23 257 - 126 - 8 74 175 
\ ' B. Hauptprüfung . 

1949/50 5 1 12 112 | 1 3 - 12 85 14 1950/51 70 ı 5 64 6 - 16 40 8 1951/52 108 - 4 91 -. 17 en. 22 54 15 1952/53 126 - 7 107 - 19 - el 64 22 1953/54 123 - 3 98 - 25 - 9 70 19 1954/55 174 - 2 146 - 28 - 24 98 24 1955/56 213 - 6 184 - 29 - 21 140 23 

Diplomprüfung für Elektroingenieure an der Technischen Hochschule München 

A. Vorprüfung 

1949/50 180 - 4 139 - al - 5 65 69 1950/51 210 - 6 ..156 - 54. - 13 12 7ı 1951/52 174: - 10 116 - 58 - 2 sı 63 1952/53 182 - -3 138 - 44 - 5 47 86 1953/54 192 - 8 137 - 55 - 9 54 74 1954/55 219 - 18 164 - 55 - 14 83 87 1955/56 189 - 17 156 - 33 - 10 7ı 75 
B. Hauptprüfung 

1949/50 172 1 23 137 1 35 - ‚ı 19 47 1950/51 84 - 7 60 - 24 - 8 29 23 1951/52 91 - 4 13 - i2 - 17 47 15 1952/53 110 - 1 86 - 24 - ıı 58 17 1953/54 118 - 5 92 - 26 - 17 54 21 1954/55 150 - 4 133 - 17 - 21 85 27 1955/56 132 - 1, 105 - 27 - 14 64 27 
Diplomprüfung für Landwirte an der Technischen Hochschule München 

A. Vorprüfung 

1949/50 103 5 - 86 4 17 ı 47 32 7 1950/51 106 6 - 98 6 8 - 40 48 19 . 1951/52 110 5 - 96 5 14 - 29 58 3 1952/53 156 & 2 105 4 51 2 20 73 12 1953/54 80 2 2 34 1 46 1 8 16 10 1954/55 88 1 1 52 - 36 2 6 30 16 1955/56 58 3 1 45 2 13 1 5 27 13 
. B. Hauptprüfung 

1949/50 147 14 - 137 12 10: 2 61 76 - 1950/51 107 7 2 100 7 7 - 26 z7ı 3 1951/52 100 4 ı 99 4 ı - 27 68 4 1952/53 104 5 -. 103 5 ı - 20 80 3 1955/54 78 5 ı 75 5 3 - 13 58 4 1954/55 62 - - 61 - ı - 15 44 2 1955/56 | 53 - 2 51 - 2 - 10 39 2
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noch Tabelle 1, Staats. und Diplomprüfungen 

  

  

  
  

                    

  

- Prüfungsteilnehner Prüfungsergebnis Früfungsnoten 

Prüfungs- darunter bestanden nicht bestanden 
jahr insge- : 1 2 

. samt weibl Aus- insge- dar. insge- dar, 
” länder sant weibl. samt weibl. 

Diplomprüfung für Gärtner an der Technischen Hochschule Künchen 

Ar Vorprüfung 

1949/50 22 9 - 21 9 1 - 10 8 3 
1950/51 20 9 - 18 7 2 2 6 10 ‚2 

1951/52 18 8 - 18 B - . - 7 ıı 

1952/52 25 8 - 17 3 8 5 - 12 5 
1953/54 20 6 - 8 4 12 2 2 5 i 

1954/55 13 2 - ıı 2 2 - - 6 5 

1955/56 9 - 1 6 - 3, - 1 4 1 

B. Heuptprüfung 

1949/50 7 3 - 7 3 - - ı 4 2 

1950/51 7 ıı - 7 1 - - 3 4 - 

1951/52 16 7 - 16 7 - - 6 9 1 

1952/53 19 8 - 19 8 - - 4 15 - 

1953/54 10 3 - 9 3 ı - 2 6 ı 

1954/55 9 3 - 8 3 ı - 2 5 1 

1955/56 15 2 - 14 2 1 - 1 12 1 

Diplomprüfung für Brauereiingenieure an der Technischen Hochschule München 

A. Vorprüfung . " . 

1949/50 95 e 5. 77 2 16° - 17 56 ä 

1950/51 62 - 7 55 - 7 - 13 33 9 

1951/52 45 - 3 37 - 8 - 2 28 7 
1952/53 53 _ - 5 32 - 21 - 1 22 9 
1953/54 7ı - 9 39 - “32 - 2 27 10 

1954/55 7ı - 5 58 - 13 - 5 29 24 

1955/56 62 - 4 47 - 15 - 3 31 13 

. B, Hauptprüfung ı 

1949/50 53 - 3 49 - 4 - 16 30 > 
1950/51 66 - 4 61 - 5 - 20 39 2 

1951/52 73 - 4 67 - 6 - 14 47 6 
1952/53 54 1 6 45 ı 9 - 9 30 6 

1953/54 56 - 2 49 - 7 - 10 34 5 
1954/55 46 - 6 4 - 5 - 2 32 7 
1955/56 39 - 3 38 - 1 - 8 27 3 

Diplonprüfung für: Braumeister an der Technischen Hochschule München 

* A. Vorprüfung 

1949/50 51 -. ı 44 - 7 - 5 3] 8 
1950/51 50 ı ı 37 1 13 - 9 26 2 
1951/52 68 - 2 44 - 24 - 3 26 15 
1952/53 58 - 1 30 - 28 - 2 ı 12 

1953/54 73 1 5 3ı - 42 1 1 12 18 
1954/55 96 i 9 67° ı 29 - 3.» 33. al 
1955/56 62 ı 8 42 - 20 1 - 17 25 

. " B. Hauptprüfung 

1949/50 ı1l - 6 98 - 13 - 25 54 9 
1950/51 12] 1 5 113 1 & - 17 90 6 
1951/52 95 1 8 85 1 8 - 25 52 8_ 

1952/53 93 - 4 82 - ı1 - 18 55 3 
1953754 Te - 7 58 - 14 - 8 4 9 
1954/55 9 1 5 80 - 11 1 15 sı 14 
1955/56 104 - 15 96 - 8 - 19 69 8 

1955/56 

  

  

  
Abschlußprüfung für das Arbeits- und Wirtschaftswissenschaftliche Aufbaustuäium 

  

                
  

              
  

            
an der Technischen Hochschule München 
  

  

  

  

  

  

  

  

 



  

Tatejle 2, 

  

  
  

  
  

                  

                        

pPrüfungsteilnehmer Prüfungsergebnis Prüfungsnoten 

Syifungs Hochschula insge- darunter bestanden nicht bestanden suzma| magnal m 
jahr u nn . samt weibl Aus- insge- dar. insge. dar. 1aua 1aua lauez rise 

. „eidle | ander sant | weibl, sant | weibl, [Free] ande 

Thaologle 

1949/50 Univers. Künchen 2 - - 2 - - - - 2 - - 
Erlangen 2 - - 2 - - - - 2 - - 

Fürzburg - - - - - - - - - - - 

Zusannen 4 - 4 - - - - 4 - - 

1950/51 Univers. München & - - 6 - - - 1 5 _ _ 
Eriangen 1 - - 1 - - - - - 1 - 
Würzburg 1 - - 1 - - - - 1 - 

Zusarmen ‚8 - - 8 - - - 1 5 2 - 

1951/52 Univers, München 7 - - 7 - - - ı 6 - - 
Erlangen 1 - - 2 - - - - 1 um - 
Würzburg 2 - - 2 - - - - i ı - 

Zusanmen 10 - - 10 - - - ı 8 1 - 

1952/53 Univers, München 6 1 1 6 1 - 2 3 1 - 
' Erlangen 9 1 - 9 “ı - - ı 7 1. - 

Würzburg - - - - - - - - - - - 

Zusarven 15 2 1 15 2 - - 3 10 2 - 

1953/54 Univers. München 5 - - 5 - - . ı 4 - - 
- Erlangen 4 -ı 4 1 - - 1 1 1 

Würzburg 2 - - 2 - - - 2 - - 

Zusammen 1 1 - 1 1 - - 4 5 1 ı 
1954/55 ‘Univers. München 17 2 - 17 2 - - 7 9 - ı Erlangen 8 - 2 6 - - - - 3 - 

Würzburg 3 - - 3 - - - 2 1 - - 

Zusammen | 28 2 2 28 2 - - 8 13 5 1 
1955756 Universe. München 9 - 1 9- u - - 2 5 2 - 

Eriahgen 5 - ı 5 - - - - 2 3 - 
Yürzburg 3 - - 3 - - - 2 1 - - 

Zusammen 17 - 2 17 - - - 4 8 5 - 

Rechtswissenschaft 

1949/50 Univers. München 110 ı - 109 ı 1 - 4 34 >4 ı Erlangen 159 1 - 156 1 3 - 1 17 so 48 
fürzburg 6 - - 6 - - - - 2 3 1 

Zusammen 275 2 - 2e7ı 2 4- - 5 553 147 66 

1950/51 Univers. München 88 2 ı 88 2 n - 2 24 44 18 . Erlangen | 121 3 - 118 3 3 - 2 23 61 2 
Würzburg 4 - - 3 - 1 - - ı ı 2 
Zusammen | 213 5 ı 209 5 4 - 4 48 1106 5 

1951/52 Univers. Künchen 122 5 -” 122 5 -.: - 3 20 68 i 
" \ Erlangen 83 3 _ 7 3 6 - - 13 24 30 

Würzburg ‚s$ .- . 5 - ı - - 3 2 - 

Zusanzen 2ıı 8 - 204 & 7 - 3 36 1104 $1 
1952/53 Univers. München 73 3 3 12 3 1 - - 20 44 8 . Erlangen 61 3 - 56 3 5 - - 8 25 23 

Würzburg 8 - - 8 - - - - 2 4 2 
- Zusammen | 142 & 3 136 6 6 - - 30 73 33 

1953/54 Univers, München 97 - 7 97 - - - 1 15 59 22 
Erlangen 47° 2 - 42 5 _ _ 8 19 15 

Würzburg 9 - - 9 - - 1 4 1 3 

Zusammen | 153 2 7 146 2 5 - 2 27 79 40 
1954/55 Univers. München 57 ı 3 57 ı - - 2 14 35 & Erlangen 43 3 - 38 2 5 1 1 8 22 7 

Würzburg 30 - - 30 - - - - 14 12 4 
Zusammen | 130 4 3 125 3 5 ı 3 35 69 17 

1955/56 Univers. München - 46 2 4 46 2 - - 1 14 21 10 
# Erlangen 38 - - 34 - 4 - - 4 15 15 

Würzburg 26 1 - 26 i - - - 6 12 8 
Zusanmnen 110 3 & 106 3 A - ı 24 48 33                        
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noch Tabelle 2, Promotienen 

  

  

Prüfungsteilnehner Prüfungsergebni Prüfuugsnoten 
  

  
  

                    
  

  

  
  

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

    

    
  

  
  

  
  

  

  

  

i 

Prüfungs- Eochechule .\. ı darunter bestanden nicht bestanden sunma! magna , 
insze=»- . . j . . sum rite jahr . amt weibl Aus- insge- dar, Insge- dar, cum cum |. ä 

® Be länder Samt weibl, same weibl, | laude! laude! "Ude 

Staatsrirtschaft, Volks- und Beatriebswirtscheft 

1949/50 Univers, München 63 10 4 63 10 - - 1 25 29 B 
Erlangen 19 2 5 17 1 2 ı 2 6 6 3 
Würzburg 1 - - ı - - - - 1 - e 

Yi.HSch. Nürnberg 38 - 1 38 - - - 1 .ıı 19 7 

Zusammen 121 12 10 119 11 2 ı 4 43 54 18 

1950/51 Univers. Künchen 5 & - 51 & - - ı 12 30 8 
\ Erlangen 21 2 - 20 2 ı - - 3 19 7 

Yürgwurg 2 - - 2 - - . - 1 1 - 
W1.HSch, Nürnberg 48 2 - 45 ı 3 ı 5 16 20 1. 4 

. ‚Zusammen 122 10 - 118 9 A ı 6 32|-.6 19 

1951/52 ‚Univers,.. München 51 5 1 51 5 - - i 151 29 6 
Erlangen 13 3% - 13 3 - - 2 6 4 ı 
Würzburg 6 - - 6 -_ - - 1ı & 1 - 

Wi.HSch. Nürnberg 49 1 - 42 1 7 - 2 16 18 6 

Zusemmen 119 9 I 112 9% 7 - 6 a 52 13 

1952/53 Inivers, München 60 3 - 60 3 - . ı 35115 
Erlangen 17 ı - 16 1 1- - m ‘7 6 3 
Fürzburg - - - - - - - . - - - 

Wi,BSch,. Nürnberg 50 ı - 45 ı 5 - 4 17 16 8 

Zusammen 127 5 -. ı21 5 6 - 5 35 57 26 

1953/54 Univerg. München 69 3 2 68 3 ı - 2 19 39 8 
Erlangen 15 1 - 15 1. - - 1 6 5 3, 
Würzburg 4 - - 4: - - - - ı 3 - 

Wi1.HSch. Nürnberg 77 4 2 69 4 8 - 7 31 2i 10 

Zusammen 165 8 4 156 8 9 - 10 57 58 eı 

1954/55 Universe, München 76 4 2 75 4 i - 18 48 8 
Erlangen 12 ı - ııl ı ı - 3 8 - 
Würzburg - - - - - - . - - - - 

#1.HSch. Nürnberg 77 A - 68 4 9 . 3 19 al 15 

Zusammen 165 9 2 154 9° „2 - 4 40 87 23 
1955/56 Univere, München 62 7 2° 59 7 3 _ u 32 9 

Erlangen 11 - - 11 - - - - 7 2 2 
Würzburg ı . m 1 - - - - - 1 - 

W1.HSch. Nürnberg 74 3 ı 53 2 16 }. - 17 32 9 
Zusammen 148 10 3 129 9 19 ı 4 38 67 20 

Allgemeine kedizin 

1949/50 Univers, München 409. 140 68 409 140 - - 3 123 224 49 
Erlangen 259 54 24 209 54 - - 1 61 115 32 
Würzburg 9 27 1 9% 27 - - - 10 55 26 

Zusanmnen 709 22] 93 703 221 - - 4 194 404 167 

1950/51 Univers. München 540 17 61 840 177 _ - - 10 243 33 43 
Erlangen 197 29 - 197 39 - - 2 9 113 23 
Würzburg 106 30 2 106 30 - - - 15 63 28 

Zusammen 943 246 63 943 246 . - 12 317 515 99 

"1951/52 Univers, München 424 100 31 424 109 - - 15 154 216 al 
Erlangen 229 13 - 229 13 - - 2 70 135 21 
#ürzburg 208 54 - 208 54 - - - 36 il 61 

Zusermei 861 167 31 861 167 ° - - 15 260 463 123 
1952/53 Univers, München 360 86 17 360 86 - - 5 125 189 4 

Erlaugen 151 29 - 151 29 - - 1 54 84 12 
Würzburg 182 41 - 182 41 - - - 30 9 61 

Zusammen | 693 156 17 693 156 - - 6 209 | "364 | 114 
1953/54 Univers, München 352 90 19 353 90 _ _ 9 149 157 38 

" Erlangen 150 38 2 150 38 - - 1 76 7 6 
Würzburg 86 32 - 86 32 - - - 22 393 25 

Zusammen 589 160 2ı 589 160 - - 10 247 263 69 
1954/55 Univers, München 312 76 24 312 78 . _ 4 134 144 10 

Erlangen 85 2ı 3 82 21 i - ı 36 32 13 
Würsburg 54 28 - 54 18 - - 1 15 23 15 
Zusanmen 449 115 27 448 115 l - 6 175 199 68 

1953/56 Univers. München 238 58 14 238 58 - - - 86 | 133 | 19 
87 20 3 87 20 - - 32 39 16 
7ı 23 2 nn 23 - - - 14 43 14 

396 101 19 396 101 - = - 132 215 49
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Prüfungsteilnehner Prüfungsergebnis Prüfungsnoten " | sarınte standen nicht ta Prüfungs- Hochschule insge- I Karen gr bestanden Des sunma| maena eum Jahr sant weibl, ENS« insge- dar. insge- dar. cum eun 1aude rite weidde länder sant weibl, samt weibl. | laude|l laude 

Zahnheilkunde 

1549/50 UVnivers, Miinchen ı 146 5 26 146 51 - - 1 221 95 1 38 Erlangen 52 1 15 52 ıl - - - 6 33, 313 Yürsburg 68 6 - 68 6 - - - 14 43 1ı Zusännen | 266 68 41 266 68 - - 1 52 Jı7ı | 22 1950/51 Univers. München 135 37 21 135 37 - - - 44 78 13 Erlangen 32 5 - 32 5 - - - 9 ıi 12 #irzburg 17 17 - 77 17 - - - 17 41 19 
Zusammen 244 59 21 244 59 - - - 70 130 44 1951/52 Inivers, Künchen 108 17 6 108 17 - - - Al 53 14 \ Erlangen 34 9 - 34 9 - - - T, 22 5 Wirzburg 54 15 - 54 15 - - - 4 24 26 
Zusammen | 196 41 6 196 ı - - - 52 99 45 "1952/53 Univers, München 92 18 4 92 18 - - 4 32 45 11 Erlangen 32 l - 32 1 - - - 11 20 ı #irzburg 48 6 - 48 6 - . - 8 15 25 Zusammen | 172 25 4 172 25 - - A 51 80 37 . 195 3/54 Univers. Künchen 79 21 3 79 2ı - . _ 32 37 o Erlangen | 55 10 - 55 10 - - - 18 | 29 8 Würzburg 58 18 - 58 18 - - - .$ 15 24 Zussmmen | 192 49 3 192 "49 - - - 59 el 52 1954/55 Univers. Hünchen | 75 17 2 75 17 - - - 20 44 11 Erlangen 25 6 - 25 6 - - - 8 ıl 6 Würzburg 40 6_ 2 40 6 - - - 2 21 17 . Zusammen 140 29 4 140 29 - - - 30 76 34 1955/56 Univers. Nünchen 54 15 2 54 15 - - - 11 ‚32 11 Erlangen 25 5 -_. 23 5 - - - ıi 8 4 Würzburg 39 7 - 39 7 - - - 6 18 15 
Zusanmen 116 27 2 116 27 - - - 28 58 30 

Tierheilkunde 

.. 2949/50 Univers. München 30 - 30 - - - 1 4 14 ı1 . 1950/51 " " 131 4 - 131 4 - - 7 35 61 28 1951/52 “ " 144 9 - 143 9 1 - 4 30 87 22 1952/53 " " 131° .3 - 130 3 1 - 4 23 | 65 | 34 1953/54 " " 141 5 - 14l 5 - - 6 38 78 19 1954/55 " " 104 6 - 103 & ı - 4 41 47 11 1955/56 " hi 84 4 - 84 4 - - 2 23| 47 | ı2 

Philosophie 

1949/50 Univers. München 83 24 6 83 24 - . 6 24 al 12 Erlangen 37 7 4 36 6 1 1 3 11 17 5 Würzburg 18 4 - 17 4 1 - 2 5 4 € 
Zusammen | 138 35 10 136 34 2 i 11 40 62 23 1950/51 Univers. München 92 28 6 92. 28 -_ - 5 21 45 21 Erlangen 4 7 2 41 6 3 1 4 13 20 4 Würzburg | 23 6 - 22 8 ı - 3 2 7 ı 
Zusanmen 159 al 8 155 40 4 ı 12 45 12 26 ‚1951/52 Univers, München 117 28 6 117 28 - - 4 46 53 14 : Erlangen 52 16 - 49 15 3 1 3 21 16 9 Würzburg 24 4 1 24 4 - - 3 12 8 1 Zusammen | 193 48 7. 190 47 3 ı 10 73 77 24 1902/53 Univers. München 102 26 3 102 26 - - 9 30 50 13 " Erlangen 46 12 - 43 ıı 3 1 4 10 23 6 Würzburg 19 "2 - 19 2 - - 2 12 5 - 
Zusampen | 167 40 3 164 39 3 1 15 52 78 19 1953/54 Univers. Nünchen 115 34 4 Er 34 - - 8 35 58 14 Erlangen 4 g - 9 2 - ı 13 16 3 Würzburg 23 4 - 22 4 ı - 5 8 9 - Zusammen | 179 47 4 | a7 3 -Iu|lseiss| 

1) Barunver 1 Teilnehmer ohne Note,
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Prüfungsteilnehmer Prüfungsergebnis 

 arharhen darunter bestanden richt bastanden 
Bochschule i 

" seibl insge- dar, insge. car. 1 

weidie samt weibl. saut weibl. jlaude| Jaudel ” , 

noch Fhilosophie 

1954/55 Univers. Künchen 123 20 6 123 20 - - 7 57 59 3 
Erlangen 21 9 - 31 9 - - 3 ıı ıı 6 
Würzburg 17 4 - 17 4 - - 3 ° 3 2 

Zusammen | ı71 33 6 171 33 - - 13 78 64 16 

1955/56 Univers. München 150 49 9 150 49. oo L - 7 80 80 23 

\ Erlangen 27 6 i 27 6 - - 4 ıl 8 4 
Würzburg 12 2 - ıl 2 ı - - ö 5 - 

Zusammen 189 57 110 138 57 1 - ıi 17 73 27 

Naturwissenschaften 

1943/50 Vnivers. München 37 10 2 35 10 2 - 6 12 | 14 3 
Erlangen 13 4 2 13 4 m - ı 10 2 . 

Würzburg 6 ı - 6 1 - - 2 2 1 1 
7.8. München 39 2 5 39 2 - - - 16 20 3 

Zusammen 95 17 9 "93 7 2 - 9 40 37 7 

1950/51 Univers. München 46 12 3 46 2 - - 7 22 12 5 
. Erlangen 31 4 - 30 4 ı - A 22. 4 - 

Würzburg 10 ı -, 10 1 - - - 8° 2 . 
T.R. München 20 4, - 20 4 - - 5 5 & 2 

Zusammen | 107 21 3 - 106 21 3 - 16 57 | 2 7 
1951/52 Univers. München 58 12 - 58 12 - - 13 30 ı3 3 

Erlangen 69 14 - 68 13 ı 1 5 38 23 2 
Wirzburg 12 2 - ıl 2 ı - 3 6 2 - 

T.A. München 29 2 3 29 - 2 - - 7 i3 7 2 

Zussanen 168 30 3 166 29 2 1 28 87 44 T 

1952/53 Univers, München 5: ı2 1 53 ıl 2 1 7 22 13 ıı 

Erlangen 42 6 - 4 6 ı - 6 ei 12 2 
Yürzburg 20 3 - 18 2.“ 2 ı ı 10 3 4 

T.H. München 33 - 1 33 - - - 8 14 8 zZ 

Zusammen 150 21 2 145 19 ı 85 2 22 &7 36 20 

1953/54 Univers. München 98 14 2 95 14 1 - 14, 40 39 11 
Erlangen 46 3 - 45 3 i - 2 18 20 5 
Füirzburg 34 2 - 33 2 i - ı 18 ıl ä 

T,E. München 44 4 2 44 4 . - 7 23 10 4 

Zusammen 220 23 4 217 23 3 - 24 29 Tı 23 

1954/55 Inivers. München 134 20 3 ı31 18 3 2 17 55 48 ıl 
Erlangen 58 5 - 56 5 2 - - 22 25 3 
Würzburg si 2 - 41 2 - - 5 ıi5 17 3 

7.4. München 51 ı "2 51 1 - - 5 25 15 5 

Zussnmen 224 28 5 279 28 5 2 27 113 06 25 

1955/56 Univers, München 115 15 2 r13 15 2 - 14 46 40 13 
. Eriangen AR 7 -.- 42 7 ı - - -7 23 12 

Würzburg 50 2 - 30 2 - - 1 15. 10 4 

7.H. München 32 3 - 32 3 - u 9 13 8 2 

Züsamnen 229 27 2 217 27 3 - 24 81 &l 31 

Technische Wissenschaften 

1949/58. 1.H, München 23 10-0 4 31 - - 1-1. =- 1407 2 4 
1950/51 vo. " 18 - 2 ‚18 - -.ı - 1 ıı 2 A 
x - ” n - ia. - 14 - - | - ı ı0 2 3 

" u 20 - - | 20 - - . a 9 6 1 
" " 27 - 2 27 - - - 3 1 ı5 9 - 

; " " \ 29 . 3 29 - - - 2 16 8 3 
1955/56 " ö 4 I - - 24 - - - 2 14 8 - 

Landwirtschaft, Gartenbau und Brauwssen 

1945/50  |7.8. München 10 ı - I ı | - 10 + - 4 5 ı 
- 71250/51 " " “13 1 1 23103 - - - A 7 2 

1951/52 " " 19 3 - 13 | 3 - - 1 6 9 3 
1952/53 " " \ 33 5 - 3 5 Pe - ı 15 12 5 
1953,54 " " 25 2 - 28 | 2 - - ı 13 ı2 2 
1954/55 " . "35 - U. 35. - . - 4 s | 20 3 
1955/56 " " 38 ı | ı 38 | ı - - 3 21 17 7


